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Verlängerung des
Mit den Stimmen der Deutſchnationalen

Berlin, 17. Mai. Der Reichstag beſchäftigte ſich geſtern mit
der erſten Beratung des von den Regierungsparkeien vorgelegten Ent
wurfs zur Verlängerung des Republikſchutz geſetzes um
zwei Jahre.

Erklärung der Regierungsparteien.
Wenn auch die tatſächlichen Verhältniſſe, die zu dem Erlaß des

Geſetzes geführt haben, inzwiſchen eine weſentliche Wendung zum
Beſſeren erfahren haben, ſo iſt doch ein erſatzloſer Wegfall des ganzen
Geſetzes aus ſtaatspolitiſchen Gründen zur Zeit noch nicht möglich.
Denn das Geſetz enthält auch eine Reihe von Vorſchriften, die dauernde
Gültigkeit behalten und darum in die ordentliche Geſetzgebung über
geführt werden müſſen. Eine Prüfung der Frage, welche Einzelvor
ſchriften des Geſetzes der Dauergeſetzgebung in entſprechender An
paſſung einzugliedern vder aufzuheben ſein werden, iſt notwendig. Dieſe
Prüfung iſt bei den Vorarbeiten zum neuen Strafgeſetzbuch bereits in
die Wege geleitet und wird bei den weiteren Beratungen dieſes Ge
ſetzentwurfs ſowie anderer Geſetzentwürfe fortgeſetzt werden. Es er
ſcheint zweckmäßig, dieſe Prüfung zunächſt der Reichsregierung zu über
trägen und ihrem Ergebnis nicht dadurch vorzugreifen, daß an den
einzelnen materiellen Vorſchriften des Geſetzes jetzt auf verhältnjs-
mäßig kurze Zeit grundſätzliche Anderungen erfolgen. Die Regierungs
parteien halten deshalb eine unveränderte Verlängerung der materiellen
e des Geſetzes auf kurze Zeit für die angemeſſenſte vor
läufige Löſung. Die Zuſtändigkeits- und Verfahrensvorſchriften ſind
durch Geſetz vom 31. März 1926 dahin abgeändert worden, daß die Zu
ſtändigkeit des Staatsgerichtshofs zum Schutze der Republik für
Strafſachen auf die ordentlichen Gerichte übergegangen iſt. Dem
Grundgedanken, der zu dem Erlaß des Anderungsgeſetzes geführt hat,
entſpricht es auch, die dieſem Sondergericht noch verbliebenen Zu
ſtändigkeiten in Verwaltungsſachen auf diejenige Jnſtanz zu über
führen, die verfaſſungsmäßig zur höchſtrichterlichen Entſcheidung von
Verwaltungsſtreitigkeiten im Reiche beratfen iſt. Dieſe Jnſtanz iſt das

Reichsverwaltungsgericht. Da die geſetzgeberiſchen Verhandlungen über
ſeine Errichtung zur Zeit noch im Reichsrat ſchweben, müſſen ſeine
Aufgaben proviſoriſch von einem Senat des Reichsgerichts übernommen
werden. Aus dieſem Grunde empfehlen wir Jhnen die Annahme des
von uns eingebrachten Geſetzentwurfs in unveränderter Form. Jn der
e

Houmergues Botſchaft an England
Der Triumphzug der Franzoſenin London.

London, 16. Mai. (TU.) Bei ſeiner Ankunft auf engliſchem
Boden in Dover ſandte Präſident Doumergue folgende Botſchaft an die
brikiſche Nation „Der Präſident der franzöſiſchen Republik ſchähzt ſich
glücklich, König Georg V. zu beſuchen, um dem britiſchen Volk die Gefühle
herzlicher Freundſchaft des franzöſiſchen Volkes enkgegen zu bringen und
dadurch der Stärke der Bande Ausdruck zu geben, die die beiden Nationen

vereint.“
London, 16. Mai. (TU.) Für den Empfang des franzöſiſchen

Staatspräſidenten hatte London heute ein feſtliches Gewand angelegt.
Auf allen offiziellen Gebäuden, großen Hotels und auch vielen Privat
gebäuden wehten neben den engliſchen auch die franzöſiſchen
Farben. Die Auffahrtſtraßen zum Schloß waren für das Publikum ge
ſperrt. Gardetruppen bildeten auf beiden Seiten der Straßen
Spalier, hinter ihnen eine dichte Kette von Zuſchauern. Jn fünf
Karoſſen wurden die franzöſiſchen Gäſte vom Bahnhof zum Schloß ge
leitet. Doumergue, freundlich lächelnd neben dem König, hatte oft für die

Huldigungen des Publikums
zu danken. Faſt noch ſtärkeres Intereſſe zog aber Briand auf ſich. Vor
dem Viktoriabahnhof hatte ſich bereits in den frühen Mittagsſtunden eine
große Menſchenmenge eingefunden. Der Bahnhof war prunkhaft ge
ſchmückt. Im Bahnhof und auf dem Vorplatz wehten zahlreiche fran
zöſiſche Fahnen. Ein Triumphbogen, ganz in den Farben der beiden
Länder gehalten, war errichtet worden. Pünktlich um 3 Uhr traf der
Zug mit dem Präſidenten Doumergue ein. Auf dem Bahnhof wurden
die Gäſte vom König begrüßt, der vom Miniſterpräſidenten und anderen
Miniſtern, einer Reihe von Diplomaten und hohen Offizieren begleitet
war. Vom Viktoriabahnhof ſetzte ſich der Zug nach dem Buckingham-
pakaſt in Bewegung. Jm erſten Wagen hatten der König, Doumergue,
der Prinz von Wales und Prinz Henry Platz genommen. Im zweiten
folgten Briand und der franzöſiſche Botſchafter Jn den übrigen drei
Wagen das engliſche und franzöſiſche Gefolge. Am Vorplatz des Bucking
hampalaſtes wurde der Zug durch eine Abteilung der engliſchen Garde
einpfangen. Jm Buckinghampalaſt ſelbſt fand der offizielle

Empfang durch den König
ſtatt. Kurze Zeit darauf ſtatteten Doumergue und Briand dem Grabmal
des unbekannten Soldaten in der Weſtminſterabtei einen Beſuch ab. Am
ſpäten Nachmittag fand im Palaft des Prinzen von Wales ein Empfang
der Londoner franzöſiſchen Kolonie ſtatt, worauf ſich die franzöſiſchen
Gäſte wieder nach dem Buckinghampalaſt zu dem ihnen zu Ehren vom
Königspaare gegebenen

Bankekt
begaben, an dem insgeſamt 155 Perſonen teilnahmen. Darunter ſämtliche
Kabinettsmitglieder, die Befehlshaber der verſchiedenen Waffengattungen,
eine große Anzahl von Diplomaten uſw.

Morgen wird ſich Präſident Doumergue nach Oxford begeben, um
dort die Ehrendoktorwürde entgegenzunehmen.

Die Trinkſprüche.
Berlin, 17. Mai. (TU) Auf dem Staatsbankett im Buckingham

palaſt brachte der König einen Trinkſpruch auf den Präſidenten der fran
zöſiſchen Republik aus, in dem er u. a. etwa folgendes ſagte

Seit mehr als 20 Jahren iſt die enge Zuſammenarbeit mit der fran
zöſiſchen Regierung immer inniger geworden. Seit der Anterbrechung
des Frie haben unſere Anſtrengungen zahlreiche Ergebniſſe ermög
e ren on wie unſere beiden Länderaber ſo,

ſo werden ſie forkfahren, in der
Ihr Beſuch in London, Herr

licht. Noch viel bleibt zu kun übrig,
während des Krieges einander hielten,
Sache des Friedens zuſammenzuarbeiken. i
Präſident, iſt ein oſfenkundiges Zeichen der Entente cordiale,
lich zwiſchen unſeren beiden Nationen beſteht.

Doumergue erwiderte

die ſo glück

angenommen
größerer Energie gegen die Kommuniſten als gegen rechts angewandt
worden. Nachdem jeht die Deutſchnationalen ſelbſt durch ihren Antrag
den Schutz der Republik in die Hand genommen hattes, könnte man
eigentlich das Republikſchutzgeſetz für überflüſſig halten. Heiterkeit
links Jm Februar 1924 habe ein deutſchnationaler Redner geſagt,
das Republikſchutzgeſetz ſei ein „Ausnahmegeſetz mit geradezu vorſint
flutlichen Beſtimmungen Dieſer Redner ſei der jeßige Reichsjuſtiz-
miniſter Hergt geweſen. (Große Heiterkeit links Jeht ſtimmte die
deutſchnationale Fraktion ſogar dem S 24 zu, der die Rückkehr des ehe
maligen Kaiſers nach Deutſchland verbiete.

Abg. Dr. Ha as Dem erklärte, das Republikſchutzgeſetz werde
man von jetzt ab lex Weſtarp nennen können. Die Tatſache, daß die
Deutſchnationalen ſich jetzt zu dieſem Geſetz bekennen, ſei von höchſter
politiſcher Bedeutung. Am 22. November 1920 habe Graf Weſtarp in
einer Reichstagsrede ſeine unverbrüchliche Traue zum ehemaligen
Kaiſer beteuert. Damit ſei unvereinbar, daß die Verlängerung des
Einreiſeperbots für Wilhelm II. jetzt von Graf Weſtarp ſelbſt beantragt
werde. Die im Republikſchutzgeſez enthaltenen Beſtimmungen gegen
jede Beſchimpfung der verfaſſungsmäßigen Reichsfarben ſchwarzrot
gold würden jetzt verlängert von denſelben Deutſchnationalen, die bei
ihren Veranſtaltungen niemals dieſe Farben zeigte. Aus der Ver
längerung. des Republikſchutzgeſetzes müßten die Deutſchnationalen jetzt
endlich die Konſequenz ziehen, daß ſie ein klares, uneingeſchränktes
Bekenntnis zur Republik ablegten.

Abg. Mollath (Wirtſch. Vag.) erklärte namens der Wirtſchafts
partei des deutſchen Mittelſtandes, daß ſeine Fraktion grundſätzlich
Gegner jeder Ausnahmegeſetgebung ſei und bei der heutigen tatſäch
lichen politiſchen Lage das Republikſchutzgeſetz nicht mehr für notwendig
halte Nachdem jedoch die Regierungsparteien, bei denen die Deutſch
nationalen maßgebend beteiligt ſeien, die Verlängerung ſelbſt beantragt
hätten, ſtimme er der Vorlage zu.

Abg. Alpers Wirtſch. Vgg.) lehnte im Namen der Deutſch
Hannoverſchen Partei die Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes ab.

Nach Ablehnung der kommuniſtiſchen Anderungsanträge wurde die
Vorlage in erſter und zweiter Beratung gegen die Kommuniſten, Völ
kiſchen und DeutſchHannoveraner angenommen, dazu die Entſchließung,
in der eine Prüſung verlangt wird, welche Beſtimmungen des Repu
e e in das allgemeine Straäfrecht übernommen werden

ollen. 9Um 6 Uhr vertagte ſich das Haus auf Dienstag 2 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſtehen die drikte Beratung der Verlängerung des Re
publikſchuhgeſetzes, die dritte Beratung des Jugendſchußgeſetzes, An
kräge zur Kriſenfürſorge, zur Beamtenbeſoldung und kleinere

Die Entkenke cordiale, die ſo glücklich von Jhrem erhabenen Vaker
geknüpft worden iſt, und das Bündnis, das während des Krieges auf ſie
gefolgt iſt, haben zwiſchen Frankreich und Großbrikannien unlösbare
Bande geſchaffen, die die künftigen Geſchlechter als heiliges Erbe erhalten
werden. Hie Beziehungen, deren Jnnigkeit der Krieg enger geſtaltet
hatte, ſind immer zwiſchen beiden Völkern voller Verkrauen und Herzlich
keit geweſen, eine ſtändige Bekundung der Entente, deren Aufrichtigkeit
immer die beſte Gewähr des Friedens in Europa werden wird. Morgen
wie heute werden wir forkfahren, alle unſere Anſtrengungen für die Ver
keidigung, für die Konſolidierung und die Organiſakion des Friedens zu
vereinigen, um in Europa eine Arg der Ordnung und der Wohlfahrt zu
ſichern und der Welt die Wiederkehr der furchtbären Erſchütkerungen zu
erſparen. So groß auch die ſo zu erfüllende Aufgabe ſein mag unſere
Regierungen werden ſie verwirflichen davon bin ich überzeugt, zum
Beſten ihrer Völker und der geſamken Welt, indem ſie auf den Spüren
ihrer Vorgänger verkrauensvoll weiter zuſammenarbeiken.

Auch der deutſche Botſchafter bei dem Feftbankett.

Berlin, 17. Mai. (TU.) Wie die „D. A. Z.“ aus London meldet,
hat der deutſche Botſchafter geſtern abend das Staatsbankett im Bucking
hampalaſt mitgemacht. Er wird am Zeremoniell der Beſuchstage in dem
ſelben Umfange teilnehmen, wie die übrigen Diplomaten.

Erſte Beſchlüſſe in Genf
Gegen den Hochſchutzzoll.

Genf, 17. Mai. Das Redgktionskomitee der Handelskommiſſion
hat heute vormittag ſeine Entſchließungsanträge über die Handels
aänträge und die Zollſätze beendet. Nachmittags werden die nachſtehend
zuſammengefaßten Reſolutionen zur Annahme gelangen und dürften
wahrſcheinlich am Mittwoch zur Abſtimmung in das Plenum der
Handelskommiſſion kommen

Die Konferenz empfiehlt:
1. Daß die Völker ſofort Maßnahmen treffen, um die Zollſchranken

abzuſchaffen, die den internationalen Handelsbeziehungen ſchwere
Hemmungen entgegenſtellen, und daß die erſten Maßnahmen der
Beſeitigung der unter den Folgen des Krieges hervorgernfenen
wirtſchaftlichen Störungen dienen ſollen.

2. Daß zur Sicherung einer praktiſchen Fortführung der Konferenz
empfehlungen die Staaten Handelsverträge auf der Baſis der
Meiſtbegünſtigungsklauſel abſchließen, daß der Völkerbundsrat auf
gefordert wird, eine wirtſchaftliche Organiſation zu ſchaffen, mit
der Aufgabe, die von der Konſerenz ausgeſprochenen Empfehlungen
zu prüfen und alles zu tun, um diejenigen Grundſätze trium
phieren zu laſſen, die in der vorliegenden Reſolution ausgeſprochen
ſind, namentlich die Vorſchläge zur Beſeitigung übertriebener Zoll
ſchranken.

3. Daß der Völkerbundsrat alle in Frage kommenden nativnalen,
internationalen, induſtriellen und land wirtſchaftlichen ſowie ſon
ſtigen ſozialen Organiſationen heranzieht, um die Aktion der Kon
ferenz ſpäterhin zu einem See Abſchluß zu führen. Der
Gegenſtand der durch den Völkerbundsrat durchzuführenden En
guete ſoll die Förderung und Ermunterung des internationalen
Handels anf einer billigen und gerechten Baſis ſein, die auf der
einen Seite den Intereſſen des Erzeugers und des Konſumenten
Rechnung trägt, andererſeits zur Förderung der Kaufkraft dient.
Daß von allen zollpolitiſchen Überbietungsverſuchen, die dazu

Hienen, beſondere Vorteile für beide Partner herauszuholen, Ab
ſtand genommen wird. Die Konferenz verurteilt dieſes Verhand
lungsverſahren wie überhaupt die Anwendung von Druckmitteln

zollpolitiſcher Natur.

53. Jahrgang

Joachimsthal und London
„Nichts iſt gefährlicher als die Jlluſion, daß Europa ſeine großen

politiſchen Fragen auf einer feſten und verläßlichen Baſis geregelt hat.

Es iſt noch alles im Werden und nirgends abſoluter Ruhepunkt.“ So
kennzeichnete dieſer Tage mit Recht ein füdſlawiſches Blatt die Lage.
Weil die Dinge ſo liegen und weil die Mächte faſt ausnahmslos bemüht
ſind; dieſem Zuſtand ein Ende zu machen und Bündniſſe und Koali-
tionen zu ſchaffen, durch die ſie ihre Intereſſen leichter durchzuſetzen
permögen, aus dieſem Grunde ſind heute auch alle Zuſammenkünfte
führender Staatsmänner der größten Beachtung ſicher, vbwohl ſich
niemand im unklaren darüber iſt, was er von den amtlichen Berichten
über ſolche Zuſammenkünfte und von den Trinkſprüchen und Feſtreden
zu halten hat. Man wird ſich deshalb auch nicht wundern, wenn die
amtlichen Verlautbarungen über die Zuſammenkunft der Außenminiſter
der Staaten der Kleinen Entente in Joachimsthal nicht ſonder-
lich inhaltsreich ſind. Es iſt leicht, über die Kleine Entente zu ſpötteln,
und die Tatſache, daß die Zuſammenkünfte ihrer Außenminiſter faſt
immer in Badeorten ſtattfinden, in Zuſammenhang zu bringen mit
dem Geſundheitszuſtand dieſer Koalition. Ja, es gab Zeiten, in denen
die Kleine Entente, dieſe gegen Ungatn gerichtete und zur Aufrecht-
erhaltung der Friedensverkräge gebildete Kogalitivn, ganz allgemein
kotgeſagt wurde, damls, als es Jtalien gelang, Rumänien an ſich zu
feſſeln durch die Ratifizierung des BeſſarabienProtokolls. Damit
ſchien Jtalien der Hauptfeind der Kleinen Entente geworden zu ſein
aber die Betriebſamkeit Muſſolinis verhalf dieſer Koalition zu neuem
Leben. Als die italieniſch- ungariſche Annäherung ſich vollzog, war man
in Rumänien enttäuſcht und beſann ſich in Bukareſt wieder auf die
Kleine Entente, deren Hauptzweck die Bekämpfung der ungariſchen Re
ſtauration war. Damit aber war die Wiederbelebung der Kleinen
Entente vollzogen. Aber man iſt ſich auch wohl in den Kreiſen der
Staatsmänner der Kleinen Entente darüber klar, daß eine Koalition
nicht nur von einem negativen Programm leben kann, und daß von
einem Ring um Ungarn nicht mehr geſprochen werden kann, nachdem
Budapeſt Anſchluß in London und Rom gefunden hat. Ganz kühl
erklärt denn auch der „Peſter Lloyd Die Frage, ob die Kleine
Entente ſich lockert oder ſich feſter zuſammenſchließt, vb ſie um ihre
ſchwindende Daſeinsberechtigung zu ſtüßen, ſich nach neuem Lebens
inhalt umſieht, oder aber ſich mit dem Gedanken abfindet, in Ermange
lung eines ernſten Programms ſtill dahinzuvegetieren, das ſind Fragen,
die die ungariſche öffentliche Meinung längſt nicht mehr erregen.“ Kein
Wunder, wenn unter ſolchen Umſtänden Herr Beneſch, der geiſtige
Vater der Kleinen Entente, ſich um neue Gedanken bemüht, muß er
doch ſelbſt in einem durch viele Blätter verbreiketen Artikel zugeben
daß der konkrete Anlaß, der habsburgiſchen Gefahr in Ungarn zu be
gegnen, mit der Zeit gegenſtandslos werden könne, ja heute ſchon mehr

oder weniger ſeine Daſeinsberechtigung verloren habe. Jn welcher
Richtung Beneſch neue Aufgaben für die Kleine Entente ſucht, das
ergibt ſich ſchon aus der Unterüberſchrift dieſes „Die Zukunft der
Kleinen Entente benannten Artikels des tſchechoſlowakiſchen Außen
miniſters, die lautet: „Die wirtſchaftlichen Aufgaben in Zentrab
europa.“ Was Herrn Beneſch vorſchwebt, das iſt nicht mehr und nicht

weniger, als ein wirtſchaftliches Zuſammen arbeiten der
Kleinen Entente mit Ungarn und darüber hinaus die Schaffung einer
wirtſchaftlichen Donauföderation, die aus der Tſchechoſlowakei, Süd
ſlawien, Rumänien, Ungarn und Hſterreich beſtehen ſoll. Ob ſich dieſer
Gedanke je verwirklichen laſſen wird, mag dahingeſtellt bleiben, das näher
liegende Ziel wäre wohl, die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den
Staaten der Kleinen Entente, die heute nicht die beſten ſind, auf eiwe
geſunde Baſis zu ſtellen; klagt doch heute gleicherweiſe das „Zagreber
Morgenblatt“ wie die Prager „Bohemia“ über die mangelhaften wirt
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Staaten der Kleinen Entente.
Jnwieweit hier Joachimsthal Nachwirkungen haben wird, bleibt zu
nächſt abzuwarten, wie denn ja Kuren imſger erſt nach geraumer Zeit

wirken und nicht ſchon bei der Abreiſe aus dem Bade. Darüber hin
aus aber wird man ſich in Joachimsthal auch vor allem über den am
23. Oktober ablaufenden tſchechiſch-ſüdſlawiſchen Bündnisvertrag unter
halten haben, und ſeine Erneuerung dürfte weniger Kopfſchmerzen und
Schwierigkeiten machen, als die Durchführung des wirtſchaftlichen

Programms.
Faſt zu gleicher Zeit, zu der die Außenminiſter der Kleinen Entente

das Radiumbad Joachimsthal im Böhmerland verließen, packten Herr
Doumergue, der Präſident der franzöſiſchen Republik, und
Briand ihre Koffer für die Reiſe nach London Dieſer engliſche
Beſuch wird für die beiden franzöſiſchen Staatsmänner etwas an
ſtrengend ſein. Das Programm iſt recht umfangreich, und wenn ſie
am Donnerstag das Schiff an die Geſtade Frankreichs zurückträgt,
ſo werden ſie vermutlich aufatmen, daß nün die Feſteſſen, die Reden
und Trinkſprüche ihr Ende erreicht haben. Was aber wird Herr
Briand dann in ſeinem Koffer heimwärts führen, und welche Bilanz
wird Herr Chamberlain nach dieſem Beſuch ziehen können So ſicher
es iſt, daß man ſehr viel von der Wiederbelebung der Entente ſprechen
wird, von dem herzlichen Einvernehmen zwiſchen beiden Staaten, ſo
ſicher iſt es auch, daß man hinter den Kuliſſen verſuchen wird, ſich über
die Fragen der großen Politik zu einigen. Sicherlich gehört zu dieſen
Fragen auch das Rheinlandproblem, und hier iſt es nun ein
wenig erfreulicher Auftakt, daß unmittelbar vor dem franzöſiſchen Be
ſuch die „Times“ in das franzöſiſche Horn blaſen, und daß auch dies
engliſche Blatt Deutſchland glaubt davor warnen zu müſſen, ſeine
Forderungen auf Verminderung der Rheinlandtruppen und auf
Räumung der beſehten Gebiete „lärmend“ vorzubringen. Nun, von
dieſem Lärm war in der deutſchen Preſſe bisher nichts feſtzuſtellen, und
wenn die „Times“ darüber hinaus gewiſſe Reden deutſchnationaler
Führer dafür verantwortlich machen wollen, daß die Alliierten Deutſch

lands Forderungen auf Herabminderung der Truppenzahl im beſetzten
Gebiet nicht zu erfüllen vermögen, ſo muß doch, auch wenn man die Not
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wendigkeit einiger deutſchnationaler Reden der letzten Zeit mit gutem
Grund anzweiſelt, daran erinnert werden, daß die Alliierten auch ihre
durch die Note der Botſchafterkonferenz vom Nopember 1925 gegebene
Zuſage auf Herabminderung der Truppenzahl nicht einlöſten, als noch
eine Mittelregierung mit Unterſtüßung der Sozialdemokraten in
Deutſchland am Ruder war. Es liegt eben ſehr viel weniger an dem
Regierungswechſel in Deutſchland, als in der Feſtigung der Poſition
Poincarés, des Retters Frankreichs vor der Franknot, wenn heute in
der Locarnopolitik ein vollſtändiger Stillſtand eingetreten iſt. Was
aber kann Herr Briand für eine Unterſtützung der franzöſiſchen Politik
in der Rheinlandfrage bezahlen Er könnte darauf verweiſen, daß
Frankreich bereit iſt, die engliſche Politik in China zu unterſtützen,
wie es denn ja auch Tatſache iſt, daß Paris aus ſeiner betonten Zurück-
haltung in China längſt herausgetreten iſt und ſeinen Geſchäftsträger
in Peking angewieſen hat, die engliſche Politik zu unterſtüßen. Wenn
trotzdem in der Frage der Nanking- Note keine Einigung zwiſchen den
Großmächten zuſtande kam, und wenn Chamberlain in dieſer Frage,
nachdem man in England erſt von Sanktionen geſprochen hatte, einen
Rückzug antreten mußte, ſo iſt daran nicht Frankreich ſchuld, ſondern
die Vereinigten Staaten. Poincare hat aber noch einen weiteren
Trumpf in der Hand. Noch verhandelt man in Paris mit den
Ruſſen über die Schuldenregelung und wenn man auch nicht von
der Stelle kommt, ſo liegen doch hier immer gewiſſe Möglichkeiten für
die franzöſiſche Politik vor. Vorerſt hat man freilich die Moskauer
Einladung zu einer Annäherung abgelehnt, ja, es weht in Paris ein

den Sowjets recht ungünſtiger Wind. Zwar iſt man dort noch nicht
ſo weit gegangen wie in London, wo man Bohrmaſchinen und Spreng
mittel benutzt, um die Geldſchränke einer ruſſiſchen Firma zu durch
ſuchen, aber es beſtehen im Augenblick keine Anzeichen dafür, daß man
in Paris nicht die engliſche Rußland Politik mitzumachen geneigt wäre.
Grund genug für die Ruſſen, den Vorſtoß der engliſchen Ruß
landgegner, der gerade in dem Augenblick erfolgt, als ſich auf der
Weltwirtſchaftskonferenz eine Annäherung zwiſchen Moskau und dem
Weſten zu vollziehen ſchien, mit einer Geſte zu beantworten, aber nicht
die letzte Konſequenz zu ziehen. Schließlich muß noch verwieſen werden
auf Frankreichs Haltung in der albaniſchen Frage, in der es
ſeinen ſüdſlawiſchen Bundesgenoſſen zum Nachgeben brachte und
Belgrad ſo zu einer Schlappe verhalf. Niemand wird annehmen, daß
alles das Bezahlungen für eine Unterſtützung in der Rheinlandfrage
ſind. Das Stichwort iſt vielmehr Jtalien. Briand muß daran ge
legen ſein, ſich darüber Klarheit zu verſchaffen, inwieweit Chamber
lain die italieniſchen Ausdehnüngsgelüſte zu unterſtützen gedenkt.
Briand muß ſich Garantien dafür ſchaffen, daß die Fragen Tunis und
Tanger nicht durch Muſſolini aufgerollt werden, und Chamberlain
wieder muß alles daran gelegen ſein, daß der Friede in Europa gewahrt

bleibt, daß Rom und Paris nicht aneinander geraten, wobei es für
London ſicherlich nicht unvorteilhaft iſt, den Schiedsrichter zu ſpielen
So dürfte man in dieſen Tagen vielleicht in Rom noch aufmerkſamer
nach London herüberhorchen, als es hoffentlich auch in Berlin der Fall
ſein wird.

Preußiſcher Landtag

t8,8 Millionen für Oberſchleſiens Eiſeninduſtrie.

Berlin 17. Mai. Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich inſeiner Montagsſitzung zunächſt mit der Erledigung kleiner o
Dabei überwies das Haus einen deutſchnationalen Ankrag, der 100 000 M.
d Vorbereitung der Olympiade 1928 für den Deutſchen

eichsausſchuß für Leibesübungen und 100000 M als Beitrag für das

e

deutſche Jugendherbergsweſen an den Deutſchen Reichsausſchuß für
Jugendherbergen verlangt, an den Ausſchuß für Leibesübungen

Es folgte die zweite Beratung eines Geſetzentwurfs, der die Staats
regierung ermächtigt, einen Kredit von rund 188 Millionen zur darlehns
weiſen Uberlaſſüng an die Eiſeninduſtrie in Oberſchleſien aufzunehmen.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Summen nicht der Induſtrie, ſondern
den Städten Gleiwitz, Hindenbürg und Beuthen zur Verfügung zu ſtellen,

wurde gegen die Antragſteller abgelehnt.
Die Vorlage ſelbſt fand in zweiter Leſung mit allen gegen die kom

muniſtiſchen Stimmen Annahme Sie wurde gleich darauf auch in dritter
Leſung und in der Schlußabſtimmung angenommen.
Es folgte die Beſprechung des Berichts des Unterſuchungsausſchuſſes
über Beſchwerden über die Bergbehörde und ihre Organe

Die Anträge des Ausſchuſſes wurden angenommen, womit dieſe
Materie zum Abſchluß gebracht iſt. Weitergehende kommuniſtiſche An
träge wurden gegen die Sozialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt.

Her Konflikt zwiſchen Reich und Hreußen
Berlin, 17. Mai. (TU.) Wie die „Germanig“ berichtek, haben

geſtern Miniſterpräſident Braun und der Vorſitzende der Jenkrumsfraktion
des Reichskages, Abgordneter v. Guerard, Beſprechungen abgehalken, in
denen alle Streitpunkte zwiſchen Preußen und dem Reich erörkerk wurden.
Die von Braun angekündigte Anrufung des Stagaksgerichtshofes iſt bis
Montag noch nicht erfolgt. Vielleicht wird ſie auch ganz ünterbleiben.
Sobald der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler aus Freiburg zurückgekehrt
iſt, wird n en ihm und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten eine Zu
ſammenkunft ſtalkfinden. Am Donnerstag oder Freitag wird eine Sitzung
des Reichskabinekts ſtaltfinden, an der auch Miniſterpräſident Braun keil
nehmen wird. Ob es hier zu einer endgültigen Beſeitigung aller Stkreit-
fragen kommt, läßt ſich natürlich nicht ſagen, wenngleich feſtſteht, daß alle
Bekeiligten dieſen Wunſch haben. Heute ſchon kann man feſtſtellen, daß
dank der vermittelnden Tätigkeit. des preußiſchen Landkagszentrums und
ſeines Redners in der Deballe, des Abgeordneten Heß, und durch die Be
ſprechungen des Reichskagsabgeordneten v. Guerard mit Miniſterpräſident
Braun gute Ausſichten beſtehen, daß die Schwierigkeiten aus der Welt
geſchafft werden.

„Auf dem Wege zum Einheitsſtaat“

Der ſächſiſche Jnnenminiſter Dr. Apelt hat amSonntag in Bautzen auf der Tagung der ſächſiſchen Juſtizamtmänner
einen Vortrag über das Thema „Auf dem Wege zum Einheitsſtgat“
gehalten. Nach längerer Erörterung des ganzen Problems kam Apeltzu folgenden hluſſen Auf welchem Wege iſt ein Vorwärtskommen

zum Einheitsſtaate möglich? Es zeigen ſich verſchtedene: Der einewill eine Erweiterung der er enpeten en, die
Wirtſchaft fordert eine Vereinheitlichung des Steuer
rechte s, die Länder werden Widerſtand leiſten. Ahnlich liegen die
Verhältniſſe bei der Verreichlichung der Juſtiz, vbwohl
hier im Reichsgericht die Vorausſetzungen bereits gegeben ſind
ünd obwohl ſtgätsrechtlich die Verreichlichung der Juſtiz ein ſehr reifes
Gebiet iſt. Andererſeits macht uns die gegenwärtige Betätigung der
Reichsburegukratie nicht r alle unſere Geſchicke nach
Berlin zu verlegen. Exinnert ſei in dieſem Zuſammenhang nur an die
Frage der Errichtung des Flughafens in Leipzig
Schkeudi tz. Auch auf dem Gebiete der Kulturpolitik darf man in
der Erweiterung der Kompetenzen des Reiches nicht zu weit gehen.

Ein dritter Weg iſt der, daß alles in Preußen a t
Das wäre bei den kleinen Staaten möglich, nicht aber bei den Mittel
ſtagten, und die ſüddeutſchen Staaten laſſen ſich auf Grund ihrer langen
hiſtoriſchen Tradition gleich gax nicht aufſaugen. Eine andere Mög
lichkeit endlich die von den praktiſchen Verwaltüngsbeamten gern emp-
fohlen wird, iſt die, daß gewiſſe Länder auf ihre Staatlichkeit
verzichten und ſich als Reichsländer erklären. Dann
aber gäbe es zweierlei Länder, ſolche mit und ſolche ohne Staat
lich keit. Dieſer Dualismus iſt auch nicht ideal.

Es bleibt zunächſt nur eine Zwiſchenlöſung auf dem Wege zum
Einheitsſtaat übrig und dieſe bietet ſich in dem Gedanken des
Staatshauſes. Der Gedanke iſt durchaus nicht reaktivnär. Jhn
vertraten ſchon die Männer in der Frankfürter Paulskirche. Er gibt
die Möglichkeit, das ve
Staatenhaus würde die Rolle der Erſten Kammer übernehmen. Die
Länderregierungen würden aus der Mitwirkung bei der Reichswillens
bildung ausſcheiden. Auf dieſem Wege wird man zu vernünftigen und
geſunden See in den Einzelſtgaten kommen. Zwar werden die
einzelnen Länder noch eine gewiſſe Eigenſtaatlichkeit haben, re
den würde man den Partikularismus auf dieſem Wege überwinden
elfen.

Das eine iſt ſicher: Der Einheitsſtaat wird kommen.
Nur die Frage, wann er kommt, möchte ich noch nicht beant

worten. Das hängt ganz davon ab, ob der Wille zu einer Entwick-
lung im deutſchen Volke vorhanden iſt oder nicht.

Der Wahlterror in Oſtoberſchleſen
Rybnik, 17. Mai. Die vorgeſtrigen Neuwahlen zur Gemeinde

vertretung in Chwallowit konnten nir Urcter dem ſchlimmſten Terror
der polniſchen Chauviniſten, der Weſtmärker und der Aufſtändiſchen

vor ſich gehen. Der Terror ſetzte ſchon am vergangenen Donnerstag
mit einer gewaltigen Hetze gegen die deutſchgeſinnte Bevölkerung ein,
ſo daß die deutſchen Delegierten Schuß vom Landrat erbaten. Die
deutſchen Zettelverteiler wurden mißhandelt und verjagt. Der Terror
nahm derartigen Umfang an, daß die Deutſchen den Woiwoden tele
graphiſch erſuchten, die Wahl einzuſtellen, was aber nicht geſchah. Gegen
das Haus des Zeitungsverlegers Trunkhardt wurde eine Bombe ge
ſchleudert, die aber nicht explodierte. Man drohte, die Deutſchen mit
DTeer zu beſchmieren und auf Karren durch die Stadt zu fahren. Das
Ergebnis der Wahl fiel unter dieſen Umſtänden entſprechend aus.
Während bei der Novemberwahl 13 Deutſche gewählt wurden, kamen
geſtern nur 9 deutſche Delegierte bei der Wahl durch, während die pol
niſchen Parteien 21 Delegierte auf ſich vereinigen konnten.

ionale Syſtem zu erhalten. as

Kein Wirſſchaſtsblock der „Kleinen Entente
Prag, 13. Mai (TU) Jn einem Geſpräch mit dem Prager Vertreter er Leleg per gen verneinte der tſchechoſlowakiſche e

miniſter Dr. Beneſch die Frage, ob die Beratungen über die un
lichen Intereſſen der Kleinen Ententeſtaaten auch einen Einfluß auf die
Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland haben würden. Es könne nie
mand wundernehmen, wenn die Staatsmänner der Kleinen Entente bei
dem innigen Zuſammenhang zwiſchen Politik und Wirtſchaſt das Haupt
gewicht darguf legten, zunächſt die okonomiſchen Bedürfniſſe ihrer Länder
in Ubereinſtimmung zu bringen. Es ſei ihm wohl bewußt, daß die po
litiſche r der Verhältniſſe in Zentraleuüropa vor allen Dingen
von einer guten Wirtſchaftspolitik der beteiligten Staaten abhänge. Man
denke keineswegs daran, die drei Staaten zu einem gemeinſamen Wirk
ſchaftsblock auszubanen und von dieſer Plattſorm aus die wirtſchaftlichen
Beziehungen zu den Nachbarſtaaten zu regeln Jeder Staat werde nach
wie vor, wenn auch im Einvernehmen mit ſeinen Verbündeten, ſeine wirt
ſchaftlichen Beziehungen ſelbſtändig regeln Für die Tſchechoſlowakei ſei
die Frage guter Handelsbeziehungen zu Deutſchland aus naheliegenden
Gründen wichtig. Er hoffe auf baldigen günſtigen Abſchluß der Handels
vertragsverhandlungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und dem Deutſchen
Reich. Die Frage, ob auch das Verhältnis Hſterreichs zum Deutſchen
Reich in Joachimstal beſprochen worden ſei, bejahte Dr. Beneſch. Er er
klärte, dieſe Frage ſei im weſentlichen abhängig von den internationalen
Abkommen und im übrigen könne er nur betonen, daß die Kleine Entente
und jeder ihrer Staaten keinen anderen Wunſch habe, als ein Element des
Friedens und der Ordnung zu ſein.

Veue Kämpfe in China
Vor der Einnahme Hankaus durch die Nordkruppen.

Schanghais annimmt, ſteht die baldige kampfloſe Einnahme Hankaus
durch die Nordtruppen bevor, die von drei Seiten ſtändig vorrücken. Der
Widerſtand der Hankautruppen wird als gebrochen bezeichnet, während
man die Lage der Nordregierung als außerordentlich geſtärkt anſteht.
Die Hankauregierung ſoll eine Verſchärfung des Kriegszuſtandes beab
ſichtigen. Nach den letzten Meldungen iſt der Vorſtoß der Nankingtruppen
günſtig verlaufen; ſtarke Truppenabteilungen gelangten auf das rechte
Jangtſe-Ufer. Die Rückeroberung Yangſchaus, wo ſich ſchwere Kämpfe
entwickelt haben, wird bald erwartet.

Paris 17. Mai. Die „Information“ berichtet aus Peking Den
nationaliſtiſchen Truppen iſt es gelungen, bei Wuhu den Jangtſe zu über
ſchreiten. Sie ſind mit einer Nordarmee in Fühlung getreten. Die Nord
kruppen haben einen Sieg über die Truppen Tſchängkaiſcheks errungen,
die 3000 Mann verloren und 1000 Gefangene in den Händen der Nord
truppen zurückgelaſſen haben.

Paris, 17. Mai. Nach einer Meldung der Agentur Jndopacifique
aus Peking haben die abtrünnigen Generäle, die in der Provinz Hupeh
operieren, ſich Tſchangtſolin angeſchloſſen. Tſchangtſolin hat ihnen
das Kommando über zwei Mukdenarmeen anvertraut, die zu den gegen
Hankau marſchierenden Truppen ſtoßen ſollen.

Letzte Meldungen
Hochofenexploſion.

Friedenshütte, 17. Mai. (Radio WTB.) Geſtern nach
mittag flog auf der Friedenshütte ein Hochofen, der größte der
ganzen Anlage, aus noch unbekannter Urſache in die Luft. Einzelheiten
ſehlen noch. Doch ſteht feſt, daß mehrere Perſonen dabei ge
kötet und eine größere Anzahl ſchwer bzw. leicht verletzt
wurden.

Nach einer Meldung aus Neapel teilt das Veſuv-Obſervatorium
mit, daß die Tätigkeit des Veſuvs in den letzten 24 Stunden
eftig zugenommen hat. Der Krater ſpeit bis zu 100 Meter Höhe
aya aus. Das Getöſe iſt weithin hörbar. Die Seismographen ſind

in dauernder Erregung.
Jm Mündungsgebiet des Miſſiſſippi ſind weitere Damm

brüche erfolgt. Zahlreiche Ortſchaften ſind bedroht. Der Zucker
diſtrikt iſt jetzt völlig überſlutet. Von den Dammbrüchen der leht
Tage iſt ein Gebiet heimgeſucht worden, das 150 000 Menſchen Heim
ſtätten gewährte.

Einer bisher noch nicht beſtätigten Belgrader Zeitungsmeldung
zufolge ſoll in Griechenland die Revolution aus

ebrochen ſein. Zwiſchen Monarchiſten und Regierungstruppen
ätten Kämpfe ſtattgefunden.

Der deutſche Dampfer „Max Weidtmann“ hat in der Nordſee ein
abgetriebenes Flugzeung auſ gefunden. Der Konſtrukteur des
lugzeuges el t erklärte, daß es ſich unmöglich um
eſſen Apparat handeln könne. Ein Einwohner will am Sonntag an

der äußerſten Nordweſtſpite der Placentiabucht ein Flugzeug r
haben, ſo daß eine Landung in Neufundland nicht ausgeſchloſſen
erſcheint.

Deutſche Theaterausſtelung Magdeburg 1927

Modelle halliſcher Jnſzenierungen.
Die Fülle der Gegenſtände die in der hiſtoriſchen Abteilung der

Deutſchen Theaterausſtellung Magdeburg 1927 zuſammengetragen
worden ſind, wirkt trotz aller vorangegangenen Siebung des Materials,
trotz ſeiner Beſchränkung auf die Wendepunkte und Gipfel der deut
ſchen Theatergeſchichte und trotz ſeiner erſtaunlichen Uberſichtlichkeit
in der Gruppeneinteilung und Einzelordnung nicht nur auf den Laien,
ſondern auch auf den Theaterſpezialiſten, dem nur wenig vom Gezeigten
zuvor unbekannt war, erdrückend. Damit beſteht die Gefahr, daß es
verwirrend wirkt. Aber die Tendenz dieſer Ausſtellung iſt von vorn
herein mit Bewußtſein gerade dahin gerichtet worden, allerbreiteſte
Schichten des Publikums aus der Entſremdung zum Theater zurück
en und neue Maſſen ihm zu gewinnen. Für die Fachleute des
Theaters iſt ſolche Makerialſammlung nicht dringend notwendig, weil
es für ſie andere Wege genügend gibt, auf denen ſie ſich e en
bilden und bereichern können. Für die allgemeinen Beſuchermengen
aber bedarf es regelmäßiger, ſogar ſtändiger fachgemäßer Führung,
damit ihnen unter der Buntheit der optiſchen Eindrücke nicht der Sinn
des Ganzen entſchwindet. Kataloge ſind dazu wenig nütze, da der
muſeumsartige Charakter der Ausſtellung nur durch die ſprechende
Perſönlichkeit blutvoll gemacht werden kann. Dr. Rapp etwa vom
Theatermuſeum München, einer der drei wiſſenſchaftlichen Leiter der
Ausſtellung, der bei der Preſſevorbeſichtigung eine Gruppe führte, be
handelt alle Gegenſtände mit ſo hingebender Liebe, daß unter ſeinen
Worten jedes Modell lebendig, ſprechend und menſchlich wird. Der
gleichen müßte zur dauernden Einrichtung gemacht werden, papageien-
mäßiges Herſagen muß dagegen verbannt ſein.

Ein anderes Erziehungsmittel für das Publikum, das wirkliches
Sehen und deshalb Bewahren im Gedächtnis nach ſich zöge, wäre
durch die Möglichkeit einer auswählenden Betrachtung gegeben, die das
hiſtoriſche Ordnungsprinzip verließe und durch Anknüpfung an Be
kanntes Geſichtskreis, Kenntnis und Verſtändnis konſeguent erweiterte.
Für uns wäre der natürliche Ausgangspunkt die Modellſammlung
halliſcher Jnſzenierungen. Sie fallen nicht unmittelbar ins Auge,
aber ſie laſſen ſich doch unſchwer finden.

Das halliſche Stadttheater als ſolches iſt nicht vertreten, ſtatt
deſſen iſt Profeſſor Thierſch eine Koje zur Verfügung geſtellt, in der
neben einer Marionettengruppe zwölf Szenenbilder aus halliſchen Auf
führungen der letzten Jahre in vriginalfarben beleuchteten Bühnen
modellen wiedergegeben ſind.

Heilige Johanna: Gerichtsſzene, Viſion,
Hamlet: Terraſſe, Thronſgal.
Sturm: Hafen, Proſperos Zelle
Kaufmann von Venedig: Straße, Porzias Zimmer, Garten.
Gosl fan tutte: Szene der Verwirrungen, Garten, Feſtſaal.
An dieſer Koje von Profeſſor Thierſch kann das Symptomatiſche

der ganzen hiſtoriſchen Abteilung, das mit dem Grundzuge des gegen
wärtigen Theaters aufs engſte zuſammenhängt, unmittelbar abgeleſen
werden. Die Darſteller als Einzelperſönlichkeiten exiſtieren hier nicht,
ſie ſind in eine zweiräumige Bildergalerie (im techniſchen Flügel der
Ausſtellungl) abgedrängt, wo außerdem der künſtleriſche Wert des
Gemäldes, nicht der Schauſpieler als Bildnisinhalt, maßgebend ge
worden iſt; ſonſt aber triumphiert der Regiſſeur und Herrſcher des

Ganzen iſt der Bühnenbildner. Deshalb iſt auch die notwendige
Scheidung zwiſchen Oper und Schauſpiel nicht durchgeführt, die e
den Bühnenbildner, von keimhaften Anſätzen abgeſehen, augenblicklich
kaum exiſtiert. Auch die benachbarten Kojen von Tairoff, vom Deſſauer
Bauhaus, vom Proletkult gehen bei aller Verſchiedenheit der ſtiliſtiſchen
Mittel keinen weſentlich anderen Eindruck. Es hätten, um das Le
bendige der Darſtellung wirkſam zu machen, andere Formen gefunden
werden müſſen, und ſie wären gefunden worden, wenn eben die
Moderne nicht den Darſtellungsrahmen vor dem Darſtellungsinhalt
betonte. Das Bauhaus zeigt bewegliche Modelle, aber gerade dieſe
ſind mechaniſiert und entperſönlicht. Sachlichkeit iſt nicht nur Schlag
wort, die Sachen herrſchen tatſächlich über die Menſchen. Doch wird
dieſer Tatbeſtand noch an anderen Beiſpielen aus der Ausſtellung
kritiſch erwogen werden müſſen.

Weiteres halliſches Material findet ſich im Saal der Volksbühne,
genau in der gleichen Form dargeboten wie durch Thierſch. Zwei
IJnſzenierungsmodelle des Mitteldeutſchen Landestheaters: „Wilhelm
Tell“ und Sternheims „Snob“ (Bühnenbild von Bildhauer Horn,
Halle, deſſen Name nicht genannt iſt) unter der Regie von Erich
Anzelewſki. Gegenüber begegnen wir dem heißumſtrittenen Piscator
von der Berliner Volksbühne, und auch ſein Modelle haben den heißen
Atem der lebendigen Aufführung verloren und wirken formaliſtiſch,
trocken, ſtumpf und tot. (Dagegen verträgt der farbenfrohe, formen
reiche, arabeskenhafte und pomphaſte Stil der „Turandot“ aus Dresden
gleichartige Wiedergabe ohne merkliche Beeinträchtigung.) Jm ganzen
iſt der Saal der Volksbühne ungktib, ſeine Sachlichkeit nüchtern und
unbefriedigend. Der derbe Propagandaton, den der Volksbühnenbund
in ſeine Abteilung gebracht hat, zieht tiefere Spuren in das Gedächtnis
der Beſchauer. Ein gengueres Eingehen auf ſeine Methode ſoll in
einem ſpäteren Artikel erfolgen. Rudolf Donath.

Blitzlichter aus Moabit
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.

Nachdruck verboten.)

Gax, der Lorbas.
Was ein Lorbas iſt, kann man in Oſtpreußen erfahren, was ein

Gax iſt, wird niemand wiſſen. Es iſt nämlich Abkürzung und Koſe
namen für Gabriel. Wer hätte das gedacht Die Eltern Elzchens
ahnten jedenfalls nicht, wer Gax ſei, ſie wußten nur, daß der ſechzig
Jahre alte reiche Fellhändler Kloſe mit Vornamen Gabriel heiße und
daß man ihn einen Lorbas zu nennen pflegte. Als nun Kloſe eines
Tages um das ſiebzehnjährige Elschen anhielt, da machten die Eltern
dumme Geſichter und ſchlickten den Freier wieder fort. Nein, ſo was
dachten ſie und freuten ſich, als Elschen erſchrak, wie ſte hörte, ſie
hätte die Frau dieſes alten Mannes werden können. Am nächſten
Tage war Elschen verſchwunden und hatte alles mitgenommen, bis
auf einen Brief, der alſo lautete:

„Jch kann ohne meinen ſüßen Garx nicht leben ich muß einen
Mann haben, der männlicher iſt als wir Frauen Seitdem er Dich,
Vater, neulich hereingelegt hat, liebe ich ihn

Die Eltern ſchüttelten bloß den Kopf. Jhr Elschen und dieſer
Gax? Nein, ſo ein Lorbas! v

Der Drang von hinten.
An allem war nur der Gurkenſalat und das dumme Weißbier
ſchuld, weshalb Karl Dämmerich mit ſeinem Motorrad ſo ſchnell d
fahren war, daß ihn ſieben Schutzleute aufſchreiben mußten. Als
Karl vor Gericht behauptete, er habe nur aus reiner Nächſtenliebe
ſeinen Motor angekurbelt, wollte das niemand glauben, als er jedoch
ſeine Geſchichte erzählt hatte, da lachte der ganze Saal. Karl hatte
an dem fraglichen Tage ſeinen Freund Willi mitgenommen und et
auf dem Soziusſitz poſtiert. Sie gondelten draußen vor Ber
herum, beſuchten mehrexe Wirtſchaften, aßen Aal mit Gurkenſalat und
Kirſchen, tranken Bier und Waſſer und fuhren am Abend wieder der
Heimat zu. Als ſie mitten in der Stadt waren, begannen bei Willi
der Salat und die Kirſchen, das Bier und das Waſſer zu wirken, und
zwar derart, daß er befürchten mußte, Karl werde zu ſpät zu Hauſe
landen. So trieb er mit geballten Fäuſten den Freund an, ſich zu
beeilen, und dieſer folgte (aus reiner Menſchenliebe) dem Drang von
hinten und jagte ab, daß die Paſſanten nur ſo vom Aſphalt e
wurden und ſieben Schutzleute ſiehe oben. Doch das Gericht ließ
Milde walten, da es Verſtändnis hatte für die Situation
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Der falſche Autor.
Ein Berliner Schauſpieler namens Hans Sturm verfaßt ab und

zu auch kleinere Luſtſpiele.
Verein in Kirſchau bei Bautzen aufgeführt. Die Proben hatten ſtatt

lich telephoniſch von auswärts ein Herr. Er habe gehört, man wolle
eins ſeiner Stücke aufführen, was ihn mit ſtolzer Freude erfülle, und
da er gerade in der Nähe ſei, wäre es ihm nicht unlieb, wenn er der
Aufführung beiwohnen könne. Natürlich fühlte ſich der Vereins

ihm ſaftige Reden und einen Kranz um die Bruſt, bewirtete ihn bis
tief in die Nacht und zahlte ihm auch noch eine Tantiemel! Natürlich
führ er ab, ehe man erfahren hatte, daß Hans Sturm gang anders
ausſehe und Berlin an dieſem Tage nicht verlaſſen habe.

Kleine Urſachen
Ein Berliner Stadtſekretär ſah plötzlich die Gelegenheit, hundert

Mark zu verdienen, wenn er auf drei Monate 300 Mark beſchaffen
konnte. Aber woher nehmen und nicht ſtehlen Denn ehrlich wollte
er bleiben, doch hatte er nur ein Gehalt von 290 Mark. So bat er
alſo ſeine Behörde um einen Vorſchuß von 300 Mark, rückzahlbar in
ſechs Mongatsraten von 50 Mark. Die Behörde hätte das Geld geben
können, aber ſie wollte wiſſen, wozu er eine ſolche Rieſenſumme
brauche Da er den richtigen Grund nicht angeben konnte, mußte er
ſchwindeln. Er ſagte daher, ſeine Frau habe eine Brieſtaſche mit
290 Mark verloren. Man zahlte ihm die 300 Mark, und der Sekretär
machte das Geſchäft. Doch nun wollte die Behörde auch wiſſen, was
er mit dem Gelde angefangen habe. Eine dumme Frage (ſeine Frauhatte doch, für die Behörde, das Geld verlorenl), be gab der
Sekretär eine noch dümmere Antwort. Er holte alte Quittungen,
fälſchte die Daten und legte die Zettel vor. Bald darauf e
jemand auf dem Büro, wollte ihn ſprechen, traf ihn nicht an, unterhielt
ſich mit einem Kollegen, verplapperte ſich und ſchon hing die Sache
an der ganz großen Glocke. Die Frau hatte keine Geldtaſche verloren,
er aber mit dem erſchwindelten Vorſchuß Wuchergeſchäfte betrieben
und Belege gefälſcht. Reſultat 75 Mark Geldſtrafe und Entlaſſung

Schanghait, 17. Mai (TU.) Wie man in amerikaniſchen Kreiſen

in

Eins von dieſen wurde kürzlich von einem

gefunden, der Tag der Aufführung kam heran. Da meldete ſich plötz-

vorſtand a ſchlecht, man holte den Dichter von der Bahn ab, flocht
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wenn der Flieder blüht in den Zweigen.“
Jn vollen ſchweren Trauben hängt der Flieder in den dunkel

belaubten Zweigen und betäubender Wohlgeruch ſchwingt in warmen
Wellen durch die Lenzluft der Gärten. Vielfach iſt die Pracht der
Blüten, die uns der Mai beſchert, aber am herrlichſten iſt doch der
Flieder und kaum eine Hausfrau wird es ſich nehmen laſſen, daheim
den Diſch mit einem duftenden Fliederſtrauß zu ſchmücken, der das

ganze Zimmer ziert und einen Geruch wie Feſttag durch alle Zimmer
e So kurz die Zeit der Fliederblüte iſt, ſo iſt ſie doch in jedem
Jahre ein Ereignis, und nie iſt unſere Heimatſtadt ſchöner, als wenn
das Kliatal in duftenden Wolken liegt und die Kaſtanien ihre weißen
Kerzen in die Luſt ſtecken Geht nur hinauf zum Schloßgarten und
ſeht die kühlen Alleen der alten Kaſtanien und die duftende Pracht in
Weiß und Lila auf dem freien Platz vor dem Mühlberg. Wohl
greifen kecke Hände ab und zu nach den Zweigen, die ſich ſchwer über
den Zaun beugen, aber wenn der Dieb nicht zu unverſchämt iſt, wollen
wir nicht ein Auge zudrücken und auch ihm ein Sträußchen gönnen
für ſeinen Tiſch? Es keimt im nüchternſten Menſchen jetzt etwas wie
Freude, die er längſt in ſich erſtorben glaubt, und arm iſt der zu
nennen, der ſich nicht mehr freuen kann an der Pracht, wenn
der Flieder blüht in den Zweigen!“

Aus dem Merſeburger Hokelweſen. Der rührige Beſitzer des
„Alten Deſſauer“, Hermann Lehmann zeigt im Jnſeratenteil die Ein
weihung ſeiner neuerbauten Geſchäftsräume an. Jm Jahre 1902 erwarb
er das alte Grundſtück „Alter Deſſauer“ in der Dammſtraße, das 1911
einem Neubau Platz machen mußte. Dieſem Neubau hat er jetzt einen
ſtattlichen Erweiterungsb an zugefügt, ſo daß er jetzt einen großen
Vereinsſaal, Aukogarage Und etwa 30 Fremdenbetten zur
Verfügung ſtellen kann. Die Jnneneinrichtung weiſt allen neuzeitlichen
Komfort auf, und man kann wohl ſagen, daß der Erweiterungsbau einem
Bedürfnis entſpricht.

Das Kanalbauamt Merſeburg hat ſeine Geſchäftsräume ausder Schule in der Manteuffel Straße in die Kaſerne (Weißenfelſer
Straße verlegt.

Das Betreten der Feldfluren nachts verboten.
e ehe hat für den Umſfang des Regierungsbezirkes Merſe
urg eine volizeiverordn ung erlaſſen, die das Betreten der

t außerhalb der öffentlichen Kommunikationswege in den
vnaten Mat bis Auguſt während der Nacht ver bietet. Die

Nachtzeit gilt vom Einbruch der Dunkelheit, ſpäteſtens von 9 Uhr
abends ab, bis zum Tagesanbruch, früheſtens 5 Uhr. Ausnahmen
ſind nur mit beſonderer ſchrifklicher Genehmigung der Orts
polizeibehörden zuläſſig. Jede ÜUbertretung wird, ſoweit nicht nach
allgemeinen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit einer
ne von 60 RM., im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft
beſtraft.

Wird die Poſtbeförderung der Päckchen eingeſtellt? Die
Reichspoſt ſieht durch den wachſenden Verkehr mit ſchweren Brief
ſendüngen Päckchen und 1-Kilogramm-Druückſachen die Regel
n der Briefbeförderung geſährdet. Sie hat ſich deshalb andie irtſchaftskreiſe gewandt, um deren Urteil über die Zweckmäßig
keit dieſer Einrichtungen zu hören. Die Berliner Handelskammer
hat ſich dahin geäußert, daß die Zunghme des Verkehrs mit ſchweren
Sendungen dieſer Art auf die Vorteile der ermäßigten Gebühren und
der vereinfachten Auflieferung zurückzuführen ſei. Die Frage, ob man
ſich als Exſatz für den gegenwärtigen Kleinſendungsverkehr mit
Wiedereinführung eines 25 bis 3 Kilogramm-Paketes einverſtanden er
klären könne, wurde verneint. Die Wiedereinführung eines 2 bis
3KilogrammPaketes würde begrüßt werden. Daneben müſſe
aber der Päckchenverkehr beſtehen bleiben.

Müudelſtcherheit von kommunalen Anleihen Nach der Bekannt
machung über die
hat der eichsrat beſchloſſen, die auf Goldmark oder auf Reichsmark
mit Feingoldklauſel lautenden Schuldverſchreibungen einer inländiſchen
kommunglen Körperſchaft oder der Kreditanſtalt einer ſolchen Körper
ſchaft als zur Anlegung von Mündelgeld geeignet zu erklären, wenn
ſie von ſeiten des Gläubigers kündbar ſind, einer regelmäßigen Til-
gung unterliegen und ihre Ausgabe vor dem 12. November 1926 ge
nehmigt iſt. Wie einem Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters
zu entnehmen iſt, ſind Anträge auf Verleihung der Mündelſicherheit,
ſoweit ſie unter dieſe Bekanntmachung fallende Anleihe betreffen, da
mit erledigt. Ein Verzeichnis dieſer Anleihen wird demnächſt durch
den Reichsinnenminiſter veröffentlicht werden. Für Anleihen, die erſt
nach dem 11. November 1926 genehmigt ſind und für die die ſonſtigen
Vorausſetzungen zutreffen, iſt die Verleihung der Mündelſicherheit ein
zeln zu beantragen.

Die Elektriſierung der Reichseiſenbahn. Zu dem Wunſch der
Leipziger Handelskammer auf Einrichtung eines elektriſchen
Schnellbahnverkehrs zwiſchen Leipzig und Berlin
wird den Blättern mitgeteilt, daß das Endziel der Reichsbahn die
Elektriſierung des geſamten Bahnnetzes ſei. Man müſſe aber
bedenken, daß die Umſtellung für je 5 Kilometer 1 Million Mark
koſte. Wenn man noch berückſichtigte, daß natürlich zahlreiche ähnliche
Wünſche vorliegen, ſo liege es nahe, daß an eine Verwirklichung dieſes
Projektes für abſehbare Zeit noch nicht gedacht werden könne. Die
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nächſten Elektriſierungspläne der Reichsbahn beziehen ſich auf den
Berliner Nahverkehr und auf die Strecke München Ulm- Stuttgart.

Ein Unglücksfall paſſierte am Montag abend *8 Uhr in der
Naumburger Straße in der Nähe des „Feldſchlößchens“. Ein 18-
jähriger Radfahrer wurde von einem Auto von hinten angefahren und
wurde noch 83 bis 4 Meter mitgeſchleift, ehe der Wagen zum Halten
gebracht werden konnte. Ein Arzt, der ſich in dem Auto befand,
leiſtete die erſte Hilfe. Der Überfahrene kam mit verhältnismäßig
leichten Verletzungen davon; ſein Fahrrad war vollſtändig zertrümmert.

Einen unfreiwilligen Aufenthalt erlitten die n Merſe der
Überlandbahnen mit dem fahrplanmäßig um 82 Uhr in Merſeburg
eintreffenden Zuge aus Halle. Der Motor des Triebwagens war
in Schkopau durchgebrannt. Ein Erſatzwagen war bereits 10 Minuten
ſpäter zur Stelle und brachte die Fahrgäſte nach Merſeburg.

t

Die Verbilligung der Geſellſchaftsfahrten
auf der Reichsbahn.

„Geſellſchaftsſonderzüge“ und „Kleine Sonderzüge“.

Wie bereits mitgeteilt wurde, ſind die Tarifbeſtimmungen über
Sonderzüge in letzter Zeit teilweiſe geändert und für die Beſteller
weſentlich günſtiger geſtaltet worden. Da dieſe Tarifbeſtimmüngen,
wie Anfragen aus dem Publikum bewieſen, nicht ausreichend bekannt
zu ſein ſcheinen, ſei das Wichtigſte in folgendem kurz zuſammengefaßt.

Für Sonderzüge, die auf Antrag zu gemeinſchaftlichen Reiſen
größerer Geſellſchaften geſtellt werden (ſog. Geſellſchafts-
ſonderzüge) müſſen mindeſtens 120 Fahrkarten 1. Klaſſe oder
170 2. Klaſſe oder 250 3. Klaſſe oder 380 4. Klaſſe gelöſt werden. Es
wird eine Fahrpreisermäßigung in Höhe von 3326 v. H. der regel
rechten Fahrpreiſe gewährt. Für die ganze Sonderzugſtrecke ſind
mindeſtens 250 Reichs mark zu bezahlen.

Um auch kleineren Geſellſchaften Gelegenheit zu Fahrten in
Sonderzügen zu geben, haben die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft und
ein Teil der anderen deutſchen Bahnen ſog kleine Sonderzüge
eingeführt. Für ſie ſind mindeſtens 70 Fahrkarten 2. Klaſſe oder
100 3. Klaſſe vder 150 4. Klaſſe zu löſen. Fahren die Sonderzüge
binnen 24 Stunden hin und zurück, ſo ermäßigt ſich die Mindeſtzahl
auf 45 Fahrkarten 2. Klaſſe oder 70 3. Klaſſe oder 100 Harken 4. Klaſſe.
Eine Fahrpreisermäßigung wird allerdings nicht gewährt, es ſei denn,
daß ausnahmsweiſe Sonntagsrückfahrkarten benutzt werden können,
die Sonderzüge alſo für ſolche Verkehrsverbindungen geſtellt werden,
für die Sonntagsrückfahrkarten aufliegen, und an ſolchen Tagen, an
denen Sonntagsrückfahrkarten auch ſonſt gelten. Für die ganze
Sonderzugſtrecke ſind mindeſtens 100 Reichs mark zu bezahlen.
Wenn mindeſtens 20 Perſonen zuſammenkommen und mindeſtens
30 Kilometer zurückgelegt werden, iſt kleineren Geſellſchaften die Fahr
preisermäßigung für Geſellſchaftsfahrten zugänglich, die bei
Benuhung der regelmäßig verkehrenden Züge gewährt werden kann
und ſich auf 25 v. H. der regelrechten Fahrpreiſe bis 4. Klaſſe beläuft

e d

Anlegung von Mündelgeld vom 16. November 1926

Das 56. Jahr der Land wirtſchaftlichen Schule
Merſeburg.

Jn früheren Zeiten war man ganz allgemein der Anſicht, daß der
Beruf eines Landwirts ohne beſondere Vorbildung ausgeführt werden
könne. Jn en Gedankengang ging man ſogar ſo weit, daß man
oftmals die fähigſten Köpfe anderen Berufen zuführte. Als nun
am Ende des lehten Jahrhunderts durch die Naturwiſſenſchaften die
Vorgänge in Feld und Flur einer Erklärung entgegen gingen, dawurde man ſich endlich klar darüber, welch Maß von Wiſſen und
Können der Landwirt in ſich vereinigen muß, um im harten Kampfe
mit der Natur das Brot für das Volk zu ſchaffen. Die Söhne der
mittleren und kleinen Gutswirtſchaften ſind im Sommer zu Hauſe
durch körperliche Arbeit feſtgehalten. Um auch dieſen die Möglichkeit
zur theoretiſchen Ausbildung zu geben, wurden die land wirtſchaftlichen
Schulen gegründet. Der 56. Kurſus der Land wirtſchaftlichen Schule
Merſeburg wurde am 1. November durch eine ſchlichte Feier eröffnet,
der die Mitglieder des Kuratoriums, das Lehrerkollegium und zahl
reiche Angehörige der Schüler beiwohnten. Die Schülerzahl belief ſich
bei der Eröffnung auf 95, wovon 2 Schüler infolge Erkrankung nach
kurzer Zeit ausſchieden, ſ5 daß am Schluſſe die Oberklaſſe von 48,
die Unterklaſſe von 45 Schülern beſucht wurde. Von den Schülern
ſtammen aus dem Kreiſe Merſeburg 48, Weißenfels 22, Querfurt 12,
Saalkreis 8, Mansfelder Seekreis 4, Naumburg 2, Eckartsberga 8,
Delitzſch 2, Wolmirſtedt 1, Celle 1. Seit Beſtehen der Anſtalt beſuchten
2313 Schüler r Von den Schülern wurden 2082 voll ausgebildet.
(Geſamtſchülerzahl der 56 Kurſe: 3419.)

Zur Erweiterung und Befeſtigung der im Unterricht erworbenen
Kenntniſſe dienten die folgenden Lehrausflüge und Beſich-
tigungen Die Zuckerfabrik Stöbnitz, Viehbeſtände des Gutsbeſitzers
Frauendorf in Knapendorf, Molkerei Schafſtädt und das Rittergut
des Herrn Weidlich in Schafſtädt. Jn Leipzig: Völkerſchlachtdenkmal,
Rathaus, Schlacht und Viehhof, Markthalle, Sack ſche Maſchinen
fabrik in Plagwitz. Jn Halle: Zentralankaufsſtelle, Zentralgenoſſen
ſchaft, Landwirtſchaftskammer, Verſuchsſtation für Pflanzenkrankheiten
und das Landgeſtüt Kreuz. Ferner wurden die Obſtplantagen desHerrn Sonntag in Merſeburg die Glasfabrik in Corbetha, Gartenbau
lehranſtalt in Freyburg, Brunnenbetrieb in Lauchſtädt, die Kolonie
NeuRöſſen und ein Bohrturm bei Spergau, ſowie die Kalibergwerke
in Staßfurt beſichtigt und eine Reiſe nach Magdeburg zur Hengſt
körung und Prämiierung unternommen. 8

Weiterhin wurde der Unterricht durch Sonderlehrgänge
im Genoſſenſchaftsweſen (Dr. Knolle, Halle) und erſter Hilfeleiſtung
bei Unglücksfällen (Arndt, Merſeburg) ergänzt. Die Dresdener
Dynamitfabrik führte durch einen Sprengtechniker Sprengungen mit
Römperit O vor und verſchiedene Herren hielten vor den Schülern
Vorträge über: „Die Bedeutung der Bienen in der Landwirtſchaft“,
„Vogelſchutz“, „Eichweſen“, „Die Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen-
ſchafft.“ Der Kurſus ſchloß am 18. März 1927. Die Schlußfeier
war auch in dieſem Jahre mit einer Schlußprüfung in Wetterkunde,
Raumlehre, Buchführung und Steuerweſen verbunden, über die wir
e ſchon berichteten. Der nächſte Lehrgang wird am 31. Oktober
eröffnet.

Wirtſchaſtsberatung.

Dem Direktor und Landwirtſchaftslehrer iſt neben der Unter
richtserteilung die Aus übung der Wirtſchaftsberatung
für die Kreiſe Merſeburg und WeißenfelsWeſt übertragen. Jm Laufe
des Berichtsjahres wurden 37 Vorträge in den land wirtſchaftlichen
Vereinen und Genoſſenſchaften gehalten und an 6 Feldbeſich-
tigungen teilgenommen. Außerdem wurden eine größere n von
Verſuchen durchgeführt. Als Sachverſtändige wurden die Beamten
der Schule häufig zugezogen. Jm Sommer kamen an 2 Tagen dieehemaligen Schüler zu einem Lehrgang zuſammen; außerdemwurde mit einer größeren Anzahl von Schalern die Ausſtellung der

DLG. in Breslau beſucht. In 720 Fällen wurde praktiſchen Land
wirten teils im Büro, teils an Ort und Stelle in Düngungs-,
Sorten-, Fütterungsfragen uſw. Rat erteilt. Die Sammelſtelle für
den Pflänzenſchußdienſt wird von der Schule geleitet und
ebenſo iſt die Schule mit der Geſchäftsführung der land wirtſchaftlichen
Kreisvertretung Merſeburg beauftragt

Bezirksübung der Sanitätskolonnen
vom RNoten Kreuz,

Bezirk Merſeburg.
Am Sonntag fand die 6. Bezirksübung in Ammendorf ſtatt

Erſchienen waren die Sanitätskolvnnen Merſeburg, Schafſtädt Lauch-
ſtädt, Frankleben, Beeſenlaublingen und Ammendorf Anweſend
waren die Kolonnenärzte Dr. Wolf, Ammendorf, und Dr. Ehre
hardt, Merſeburg. Um 10 Uhr vormittags fand in der Helmſchen
Gaſtwirtſchaft eine Führer und Hauptverſammlung ſtatt,
welche durch den Bezirksborſitzenden eröffnet wurde. Der diesjährigen
Bezirksübung lag folgende Jdee zugrunde do der Nähe der Elſter
brücke in Ammendorf war infolge falſcher Weichenſtellung ein Per
ſonenzug auf einen Güterzug aufgefahren. Die anweſenden Kolonnen
wurden um 2 Uhr alarmiert und befanden ſich nach kurzer Zeit an der
Unglücksſtelle. Die teils leicht, teils ſchwer Verletzten wurden, nach
dem ſie mit Notverbänden verſehen waren, nach dem Bahnhof Ammen-
dorf kransportiert. Dort wurden die Schwerverletzten in proviſoriſch
eingerichtete Perſonen und Güterwagen eingeladen, um mit der Bahn

Halle überführt zu werden. Nach der gut gelungenen Ubung
fand durch den Kolonnenarzt Dr. Wolf die Kritik ſtatt, in welcher er
ſich über die geleiſtete Arbeit der Kolonnen lobenswert ausſprach.
Nachdem der dienſtliche Teil erledigt war, blieben die anweſenden
Kolonnen noch etliche Stunden in der Helmſchen Gaſtwirtſchaft in
fröhlicher Stimmung beiſammen.

Beitragsänderung in der Jnvalidenverſicherung.
Schon einmal haben wir an dieſer Stelle auf die am 27. Juni 1927
in Kraft tretende Beitragserhöhung in der Jnvalidenverſiche-
rung hingewieſen und den Arbeitgebern geraten, in ihrem Jntereſſe die
Markenverwendung in Ordnung zu bringen und ſie dauernd auf dem
laufenden zu halten.

Wie wir erfahren, werden vielfach teils unwiſſentlich, teils auch
wiſſentlich zu niedrige Beiträge entrichtet. Wir machen darauf auf
merkſam, daß nach dem I. Auguſt 1927 feſtgeſtellte, für Beſchäftigungs-
zeiten vor dem 27. Juni 1927 zu niedrig verwendete Beiträge nach den
von da an Wer Sätzen ergänzt werden müſſen. Wer z. B. jetzt
nach dem Wochenverdienſte des Beſchäftigten eine Marke zu 1 M.
t Lohnklaſſe) zu kleben hätte, aber eine ſolche zu nur 50 Pf. (2. Lohn
laſſe) klebt, muß nach dem 1. Auguſt 1927 70 Pf. für jede Marke, dieer zu niedrig klebte, zuzahlen; er muß alſo 20 Pf ehe bezahlen, als

er jetzt zu zahlen hat.
Deshalb liegt es im Jntereſſe der Arbeitgeber, wenn ſie von vorn

herein Marken in richtiger Höhe verwenden. Die Lohnklaſſen, nach
denen die Beiträge zu entrichten ſind, ergeben ſich aus den früheren
Bekanntmachungen der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt.

ber auch die von der Landesverſicherungsanſtalt eingerichteten Kon
trollſtellen und die Arbeitgeberverbände werden hierüber gern Aus
kunft geben. Jeder bewahre ſich deshalb vor Schaden, der ihm durch
ſeine eigene Unachtſamkeit zufallen müßte.

e

Die Landgemeindeordnung.
Von dem Vorſitzenden der Kreisabteilung Merſeburg

des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden wird
uns geſchrieben:

Nach neueren Jnformationen iſt nicht damit zu rechnen, daß eine
neue Landgemeindeordnung in abſehbarer Zeit vom Landtag beſchloſſen
wird, die Gemeinden nach wie vor mit den bisherigen Gemeinde
verfaſſungsgeſetzen arbeiten müſſen. Aber auch dieſe ſind durch eine
Reihe neuer Geſehe (u. a. das Gemeindewahlgeſetz von 192 in
weſentlichen Punkten abgeändert worden. Die jehigen in den Händen
der Gemeindevorſteher befindlichen Ausgaben enthalten daher zum
Teil nicht mehr zutreffende Beſtimmungen, wodurch vielfach Jrrtümer
in der Verwaltung hervorgerufen werden. Auf Wunſch der Gemeinden
iſt die Herausgabe einer dem Stand der jetzigen Geſetzgebung ange
paßten Landgemeindeordnung veranlaßt worden. Es erſcheint in
dieſen Tagen im Verlage des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden in Berlin das Buch: „Die Landgemeindeordnungen in
Preußen nach dem Stande der Geſetzgebung vom 1. März 1927, zu
ſammengeſtellt von Regierungsaſſeſſor Dr. Heinz Maull, zum Preiſe
von 4 RM. ohne Verſandſpeſen.

Auf die Neuerſcheinung wird beſonders aufmerkſam gemacht

Keine Schwierigkeiten bei Reiſen ins beſetzte Gebiet.
Es beſtehen immer noch Unklarheiten über den Verkehr zwiſchen

dem beſehten und unbeſehten Deutſchland. Jn den Mitteilungen des
Reichskommiſſars für die veſehten rheiniſchen Gebiete vom 30. Auguſt
1926 iſt unter Titel V. Verkehr, der nach olgende Artikel 12 enthalten:
„Alle Perſonen, die ihren gewöhnlichen Wohnſitz in Deutſchland haben,
können ohne Rückſicht auf ihre Staatsangehörigkeit in der ganzen
Ausdehnung des beſetzten Gebietes und dem unbeſetzten Deutſchland
frei verkehren, ſofern ſie, wenn ſie älter als 16 Jahre alt ſind, ent
weder mit einem Perſonalausweis beliebigen Muſters, der
von einer zuſtändigen deutſchen Behörde ausgeſtellt und unterzeichnet
iſt, oder mit nen von v e Behörden ausgeſtellten und
viſierten Paß verſehen ſind.e „Rheiniſche Verkehrsverband“ a uns dazu Nach e
Artikel genügt ein Perſonalausweis beliebigen Muſters, ohne daß
der Zwang ausgeſprochen wird, dieſem ein Lichtbild beizufügen.
Es will uns ſcheinen, als ob die deutſchen Behörden die Beifügung
des Lichtbildes verlangen obgleich dies in der Ordonnanz nicht aus
drücklich verlangt iſt. Wir ſind der Meinung, daß die Beifügung
eines Lichtbildes außerordentlich zweck mäßig iſt und den Jnhaber
zweifelsfrei legitimiert, während deim Fehlen des Bildes ſich immer
hin noch Unbequemlichkeiten ergeben können.

D-Züge und Sonntagsfahrkarten.
Auf eine Anfrage, warum die Benutzung der D-Züge mit Sonn

tagsfahrkarten nur im Sommer geſtattet iſt, antwortete die Reichs
bahndirektion Erfurt:

„Die ren der Schnellzüge für Sontagsfahrkarten mußte auch
dieſes Jahr (e wie im Vorjahr auf die Winkermonate beſchränkt
bleiben, weil im Sommer erfahrungsgemäß die Schnellzüge im Reichs
bahndirektionsbezirk Erfurt ohnehin ſo ſtark beſetzt ſind, daß bei
ihrer Benutzung durch Jnhaber von Sonntagsfahrkarten Un zu
träglichkeiten, vor allein eine für die Fernreiſenden unre überfülkung zu erwarten ſind. Die vorgeſchlagene Be
ſchränkung der Schnellzugsbenutzung auf längere Reiſen mit Sonntags
fahrkarten würde nur Verwirrung hervorrufen, da kaum anzunehmen

Jm übrigen iſt die Zahl der für Sonntagsfahrkarten zur Ver
ar ſtehenden Perſonenzüge im Sommerfahrplan er

eblich vermehrt worden, ſo daß für Sonntagsausflüge ein
dringendes Bedürfnis zur Benutzung von Schnellzügen nur ſelten auf
treten dürfte. Vorausſichtlich werden nach dem Ende des Sommer-
reiſeverkehrs die Schnellzüge wieder für Sonntagsfahr-
karten freigegeben werden können.“

Polizeiverordnung über die Errichtung und den
Betrieb von Bierdruckvorrichtungen.

Die dem Miniſterium für Handel und Gewerbe auf den Runderlaß
vom 28. Auguſt v. J. erſtatteten Berichte laſſen erkennen, daß die Ver
wendung verzinnter Bierleitungsrohre aus Kupfer, Meſſing uſw. bei
Bierdruckapparaten nicht nur in Berlin, ſondern auch andernorts vielfach
zu Verunreinigungen des Bieres geführt hat, zumal die von Zeit zu
Zeit erforderliche Neuverzinnung der Röhre der hohen Koſten wegen faſt
regelmäßig unterbleibt. Jn Erkenntnis dieſer Tatſache werden neue
Anlagen von zuverläſſigen Firmen heute in der Regel wieder mit Zinn
rohren ausgerüſtet und auch an den im Betrieb befindlichen iſt die Aus
wechſelung der nur verzinnten Rohre gegen Zinnrohre faſt überall in
weilgehendem Maße bereits durchgeführk. Nachdem ſomit die beteiligten
Kreiſe ſelbſt die durch die Zinnknappheit der letzten Jahre bedingte Aus
nahmemöglichkeit des Erlaſſes vom 17. Februar 1920 nicht mehr in An
ſpruch nehmen und dieſe Zinnknappheit behoben iſt, beſteht keine Ver
anlaſſung, den Erlaß noch weiterhin in Geltung zu laſſen, zumal er zu
geſundheitlichen Schädigungen der Bierverbraucher Anlaß geben kann.
Ahnliche Erwägungen ſind bezüglich des Erlaſſes vom 18. Januar 1915
maßgebend. Eine wirtſchaftliche Schädigung der beteiligten Kreiſe dürfte
durch die Aufhebungder vorgenannten Erlaſſe nicht eintreten. Es wird
daher im Amtsblatt vom 14. d. M. beſtimmt, daß die Gültigkeit der Er
laſſe vom 18. Januar 1915 und vom 17. Februar 1920 mit Wirkung
vom 1. April 1927 erliſcht. Von dieſem Zeitpunkte an dürfen Bier
druckapparate nur noch mit Bierleitungsrohren und Verbindungsſtücken
ſolcher ausgerüſtet werden, die den Vorſchriften des S 5b der Polizei
verordnung und der Ausführungsanweiſung dazu in der Faſſung vom
30. Januar 1909 voll entſprechen Der Runderlaß vom 19. Juni 1915,
betreffend verzinnte Anſtichhähne aus Temperguß, bleibt hingegen in
Kraft, desgleichen der in Ergänzung dieſes Erlaſſes dem Abſchnitt zu
8 50 der Ausführungsanweiſung angefügte fünfte Abſatz: „Jn Ergänzung
der Beſtimmungen des S 50 (Ziffer (1) Abſ. 1 und 2 der Normalpolizei
verordnung werden auch verzinnte Anſtichhähne, Zapf- und. Ahſtellhähne
aus Temperguß zugelaſſen.“ Die verzinnten Bierleitungen bereits fertig-
geſtellter Anlagen ſind nach dem Ermeſſen der zuſtändigen Kontroll
beamten, ſpäteſtens aber bis zum 1. Januar 1928 gegen ſolche aus Zinn
rohren auszuwechſeln. Einer Verlängerung der Auswechſelungsfriſt für
verzinnte Bierleikungen ſtehen in begründeten Ausnahmefällen keine Be
denken entgegen.

Aus dem Zweckverband Leung.
Neu Röſſen, 17. Mai. Die Straßenbau arbeiten am

nördlichen Teil der Merſeburger Straße in der Dor lage Leung ſind
nunmehr ſo weit vorgeſchritten, daß der Fahrverkehr auch auf der
rechten Seite der Fahrbahn aufgenommen werden kann. ie Fahr
ſtraßen werden vorausſichtlich als Einbahnſtraßen erklärt. Dadurch
werden Zuſammenſtöße ſich entgegenkommender Fahrzeuge unmöglich
gemacht.

Das Geiſeltalproblem
Landgemeinden und Jnduſtrie.

Jn Krumpia fand am Sonntag eine Bezirksverſammkung der
Kreisabteilung des Landgemeindeverbandes, Bezirk Geiſeltal, ſtatt.
Kreisverbandsleiter Renſch, Roßbach, ſprach zunächſt über Feſt
ſetzung der Entſchädigungsſätze für Gemeindevors
ſtehe r und Steuererheber. Über Jugendpflege auf dem
Lande referierte Herr Schäfer vom Kreiswohlfahrtsamt Quer
furt. Zu dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag nahmen die Herren
Ettling und Hannemann, Neumark, Nietzſch,
und Harang, Mücheln, Stellung. Renſch, Roßbach, regt die Bils
dung tätiger Ortsausſchüſſe in allen Gemeinden an.

Rentmeiſter Krahmer, St. Ulrxich, ſprach darauf über
Zweckverbandsbildung, Geiſelreinigung, Bergſchäden.

Mit der Zweckverbandsbildung, die ſeit Jahren bei den Aufſichts-
behörden erörtert wird, aber erſt ſeit der Verſammlung am 9. März
weitere Kreiſe beſchäftigt, wird eine Forderung erfüllt, die ſich als
naturnotwendig erweiſt. Viel zu ſpät erkennen die Landgemeinden,
daß durch die Jnduſtrie, die ſcheinbar friedlich neben den anderen
Faktoren der Wirtſchaft ihre Stellung einnehmen würde, Verhältniſſe
eintraten, die heute als „Geiſeltalprobleme“ das geſamte Ge
biet und ſeine Lebensbedingungen von Grund auf erſchüttern und
ändern. Die Bevölkerungszunghme beträgt ſeit dem Stande
von 1900 115 Prozent. Aus dem Agrargebiet wurde ein Jnduſtrie-
bezirk. Bebauungspläne ergeben ſich aus der Bevölkerungszunahme
als eine wichtige Aufgabe. Die Bebauungspläne müſſen ſich
in den Generalſiedlungsplan einſügen, der ohne Rückſicht auf die bis
herigen Gemarkungsgrenzen aufgeſtellt werden mußte. Die not-
wendig werdenden Umſiedlungen einer Reihe von Geiſeltal
gemeinden ſollen dadurch in beſtimmte Bahnen gelenkt werden. Hier
mit ſtehen in enger Verbindung die verſchiedentlichſten Verſorgungs
verhältniſſe, Waſſer, Licht uſw., ſowie die des Verkehrs, der Anlegung
von Straßen, Plätzen, Friedhöfen, Grünflächen uſw. Aufgaben, die
ſich nur durch die zu einem Zweckverband zuſammengeſchloſſenen Ge
meinden bewältigen laſſen.

Rentmeiſter Krahmer ging eingehend auf die Kultur-
ſchäden der Jnduſtrie ein, über die ſchon bei Gelegenheit der
Frühjahrsverſammlungen hier eingehend berichtet wurde. Dieſen
Schäden der Jnduſtrie kann nur durch einen gemeinſamen Willen,
wie er ſich im Zweckverband ausdrücken würde, begegnet werden
können. Auch die Jnduſtrie hat ſich ſchon frühzeitig in wohlver

iſt, daß die Reiſenden die Beſtimmungen kennen und beachten würden.

Krumpa
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ſtandenem eigenen Jntereſſe zur Löſung gewiſſer umfaſſender Auf
gaben zuſammengeſchloſſen. Die Wahrung der gemeindlichen Belange
gegenüber den Werken im Prozeßwege kann nur in der Gemeinſam
keit durchgeführt werden. Somit iſt es nicht Kampf der der
Jnduſtrie angeſagt wird, ſondern es handelt ſich lediglich um eine
Verteidigung der Lebensintereſſen eines wirtſchaftlich
zuſammengehörigen, bedrängten Gebietes. Volle Gleichberechtigung
der Beteiligten ſoll dazu führen, daß das Leben aller in unſerem Ge
biet eine den Lebensintereſſen und erträglichen Lebensbedingungen
entſprechende Berückſichtigung findet. Vom Miniſterium wird die
Bildung eines Zweckverbandes ebenfalls begrüßt, damit endlich eine
Stelle geſchaffen ſei, die bei den umwälzenden Eingriffen der Jn
duſtrie die Rechte der Landgemeinden und Gutsbezirke allgemein ver
tritt. Auch im Hexenkeſſel des Geiſeltals muß das Heimatgefühl er
halten bleiben und jedem nach harter Arbeit ein erträgliches Wohnen
gewährleiſtet werden. Von den Schwierigkeiten, die dem einzelnen
bei Durchfechtung ſeiner Rechte entſtehen, gaben die Ausführungen
des als Gaſt anweſenden Herrn v. Boſe, Frankleben, beredten Auf
ſchluß. An der lebhaften Ausſprache beteiligte ſich eine Reihe von
Gemeindevertretern. Der gemeinſame Wille zur Wahrung der boden
e. Jntereſſen kam in folgender Entſchließung zum Aus
ruck:

Entſchließung

„Der zunehmende Abbau der Kohlengruben und die dadurch immer
geringer werdende Fläche zur land wirtſchaftlichen Nuhung oder zur
Errichtung von Wohnungsbauten zwingt die davon betroffenen Jn
duſtriegemeinden des Kreiſes Querfurt, die geſetzgeberiſchen Stellen
auf dieſe Vorgänge aufmerkſam zu machen. Wenn man bedenkt, daß
Reich und Länder viele Millionen zu Meliorationszwecken ausgeben,
um brauchbares Land zu ſchaffen, ſo werden durch die bben ge
ſchilderten Maßnahmen der Kohlengruben mehr neue Obländereien
gebildet, als was durch Reich und Länder gutgemacht werden kann.

Wir bitten deshalb, dafür eintreten zu wollen, daß ein Geſetz in
Preußen geſchaffen wird, welches den Kohlengruben, die Tagebauten
betreiben, die Verpflichtung auferlegt, 1. den Mutterboden grund
ſätzlich beſonders abzubaggern und unvermiſcht auf beſondere Halden
zu ſchütten, 2. den durch Halden zugedeckten Mutterboden grundſätzlich

wieder freizulegen, ſobald kein Abraum mehr auf Halden geſchüttet
zu werden braucht, 3. den unter 1 beſonders geſchütteten Mutter
boden wieder auf diejenigen abgebauten Grubengeländeteile zu bringen,
welche in Zukunft vorausſichtlich keine Waſſerflächen bilden werden.“

Weiße Wand

Kammer-Lichtſpiele. Ein vorzügliches r e bringt der bis
Donnerstag laufende Spielplan. Das Hauptwerk dieſes Programms
bildet unzweifelhaft der Film „Die einzige Frau mit Norm a
Talmadge in der Hauptrolle. Hervorragend ſind die Leiſtungen dieſer
Künſtlerin. Doch auch die anderen Darſteller gefallen durch ihr flottes,
gutes Spiel. Der Inhalt des Werkes weicht von den ſonſtigen Liebes
romanen ab und ruft durch Szenen, die ſich auf einer Luxusjacht auf
turmbewegtem Meere abſpielen, höchſte Spannung hervor. Auch an
leganz Und Pracht fehlt es in dieſem Filme nicht. Durch die abengere Szenerie wirk der Film angenehm und unterhaltend.

Das Beiprogramm bringt eine Tragikomödie Gold rauſch“ mit dem
bekannten Charlie Chaplin in der Titelrolle. Dazu die neueſte
OpelWochenſchau.

Wetterwarte
V W. am 18. 5. (Mittwoch): Wolkiges, zeitweiſe heiteres, ziem

lich warmes Wetter mit Regenfällen und Gewitterbildungen.
17. 5. Donnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig mit Strichregen
und teilweiſen Gewitterbildungen.

S Milzau, 17. Mai. Jn der Nacht zum be fuhr ein Ge
ſchirr von Milzau nach Bad Lauchſtädt. Durch das Blendlicht eines
entgegenkommenden Autos wurden die Pferde ſcheu, gingen durch und
fuhren in den Chauſſeegraben, wobei die Stange brach Mit ieſer
raſten die Pferde dann weiter bis ſie in Bad Lauchſtädt et
werden konnten. Der Geſchirrführer konnte noch rechtzeitig abſpringen.

17. Mai. Am Montag abend fuhr ein Motorradfahrermit Beiwagen die Straße Bad San chſtadt Krakau entlang. An einer

Kurve begegnete ihm ein anderer Motorradfahrer, dem er ſchnell aus
weichen wollte, wobei aber die Bremſe verſagte. Er fuhr gegen den
Beiwagen des andern, ſo daß das Motorrad umſchlug. v
Fahrer mußte ſich ſofort in n e Behandlung begeben, während
der andere mit leichten Hautabſchürfungen davonkam. Beide mußten
ihre Motorräder in Reparatur geben.

S Bad Lauchſtädt, 17. Mai. Der Verſchönerungsverein
entwickelt auch in dieſem Jahre eine rege Tätigkeit, um unſere Stadt
in ein wahres Schmuckkäſtchen zu verwandeln So wurden in dem
Stadtteil St. Ulrich ein Kinderſpielplas geſchaffen, am Bahn
hof, im Park und in der Worten Straße ſchöne Anpflanzungen
angelegt und die hohen alten Parkbäume am Theater mit großer Mühe
ausgeputzt. Jn nächſter Zeit ſollen nun noch die Wege mit Kies ver
ſehen und ein Sandkaſten auf dem Spielplatz eingerichtet werden.
Auch plant man eine Einfriedigung längs der Friedhofsmauer an der
Halliſchen Straße

s Schafſtädt, 17. Mai. Nachdem die Pflaſterarbeiten in der Bahn
hofſtraße beendet und die Straße für den Verkehr freigegeben worden
iſt, beginnt man nun die Nordpr o men a de am alten Friedhof zu
pfkaſtern. Da ſehr oft dieſer Weg über den Friedhof zum Bahnhof
benuht wurde, und bei regneriſcheinm Wetter oftmals ünpaſſierbar war,
iſt dieſer Schritt nur zu Bee Schon längere Zeit konnte man
auf dem Topfmarkt den Aufbau eines recht hohen el wahr
nehmen, bis nun endlich eine nagelneue n e Schaukel daraus
entſtanden a Hierorts iſt eine derartige Volks eluſtigung zum erſten
Male auſgebaut und erfreut ſich eines ſtarken r eider er
äignete ſich dabet am Montag abend ein Unfall. Der dort be
ſchäftigte Helfer J. wollte die noch in Bewegung befindliche Schaukel
durch Feſthalten an einer Gondel zum Stehen bringen, wurde aber
dabei von der folgenden Gondel erfaßt und zu Boden eſchleudert. Ex
erlitt bei dem Sturz eine ſtarkblutende Wünde am interkopf und
bermutlich auch einen Rippenbruch. Der Verunglückke mußte be
wußtlos vom Platze getragen und in ärztliche Behandlung ge
bracht werden.

S Nieder Clobicau, 17. Mai. Nachdem der frühere Schafſtädter
Pferdeverſicherungsverein durch die Ungunſt der Zeitläufte eingegangen
war, iſt jetzt, vielfachen Wünſchen aus IJntereſſentenkreiſen entſprechend,
eine neue Genoſſenſchaft zur Verſicherung der Pferde
gegründet worden. Bei der Gründungsver ammlung war auch ein
Vertreter der halliſchen Landwirtſchaftskammer lage Man
gliederte den Verein der ländlichen Spar und Darlehns aſſe Nieder
Elobican an. An ſeiner Spihe ſteht Gemeindevorſteher Buſch
Burgſtaden, dem zur Unterſtüßung olgende Herren beigeordnet ſind
Gemeindevorſteher Thieme, iederwünſch, Gemeindevorſteher
Schaiding, Ober-Clobieau, und Gutsbeſitzer O. Otto Nieder
Elobicau.

g Bad Dürrenberg, 17. Mai. Schon n langem genügt das alte
Poſtgebäude nicht mehr den modernen Anforderungen

Der eine

7. Milkteldeulſeh
Die Monkagskagung.

Den feſtlichen Veranſtaltungen des mitteldeutſchen Handwerks an
Sonntag folgte am Montag morgen die ernſte Arbeit in der 6 ordent-
lichen Hauptverſammlung Nach einem kurzen Begrüßungs
wort des Bundespräſidenten Geßner erſtattete der Bundesſyndikus
Dr. Seidel den Geſchäftsbericht. Er wies einleitend auf die große Be
deutung der politiſchen Tätigkeit des Bundes für das Handwerk hin. Vor
nehmſte Aufgabe müſſe es ſein, einen erhöhten Einfluß auf Parlament,
Geſetzgebung und Verwaltung zu gewinnen. Als wichtigſte Einzelaufgabe
ſei daher die Auswahl und Ausbildung geeigneter Kräfte zu Parlaments
vertretern ins Auge zu faſſen. Schon jetzt müſſe man ſich auf die Neu
wahlen des Reichstages und des Preußiſchen Landtäges vorbereiten.
Führer- und Schülungskurſe ſollen zur Heranbildung von
Parlamentskandidaten, insbeſondere auch für die Gemeindeparlamente,
eingerichtet werden. Um auf die Offentlichkeit in geeigneter Weiſe ein
wirken zu können, habe die Bundesleitung ſeit einigen Monaten einen
Nächrichtendienſt zwiſchen der Zentrale und den Ortsgruppen eingeführt
In den weiteren Ausführungen gab Dr. Seidel einen Überblick über die
wirtſchaftliche Tätigkeit des Bundes, die ſich in erſter Linie auf Fragen der
Gewerbeſteuerpolitik konzentriert habe. Die Einführung einer geſetzlichen
Buchführungspflicht ſei unbedingt zu befürworten. Jm Gebiete des
Mitteldeutſchen andwerkerbundes habe man bisher 25 Buch-
führungs ellen einrichten können, deren erzieheriſche Seite neben
der rein praktiſchen Zweckmäßigkeit nicht unterſchätzt werden dürfe. Der
Standpunkt des Bundes zur Wohnungszwangswirtſchaft gehe dahin, daß
ein Hineinbringen der Gegenſätze zwiſchen Mieter und Hausbeſitzer in den
Bund unbedingt vermieden werden müſſe. Der Syndikus nahm dann
Stellung gegen die ſogenannte kalte Sozialiſierung und gegen
die Art der Vergebung von Aufträgen der öffentlichen Hand. Er bezeich
nete es als einen Widerſinn, mit den Mitteln, die man aus den Berufs
ſtänden herausziehe, ſtaatliche Anlagen zu ſchaffen und damit den Berufs
ſtänden Konkurrenz zu machen. Aus dem ſozialpolitiſchen Wirkungskreis
des Bundes hob der Redner den Kampf um die Errichtung und den Auf
bau der Jnnungskrankenkaſſen hervor, der im Herbſt dieſes
Jahres entſchieden wird. Die Sonntagsrühe müſſe eine möglichſt
örtliche bzw. bezirkliche Regelung erfahren. Zum Schluß ſeiner Aus
führungen betönte der Syndiküs, daß die Arbeit des Bündes im Zeichen
der Feſtigung und des Ausbaues geſtanden habe. Die Mitglieder
zahl hat eine erfreuliche Steigerung von 18500 im Jahre 1925
auf 22200 im Jahre 1927 erfahren, die Zahl der Ortsgrüuppen
iſt von 226 auf 278 geſtiegen.

Die Rechnungslegung, die ein Aktivum von 1540 M. ergibt,
wurde genehmigt. Nach Entlaſtung der Bundesleitung, Genehmigung desneuen Haushaltsplanes und einem Referat des Syndikus Mir o w,
Berlin, über die Arbeit der Zweigſtelle Berlin des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes ergriff Geſchäftsführer Dr. Graßhoff das Wort zu einem
Vortrag:

Handwerk und Steuerpolitik.

Er wandte ſich vor allem gegen die Gewerbeſteuer, die er als eine Sonder
ſteuer, welche in ihrer Höhe auf die Dauer untragbar wäre, charakteriſierte.
Aufgabe der Zukunft müſſe es ſein, einen Erſatz durch eine alle Teile der
Bevölkerung gleichmäßig treffende Steuer zu ſchaffen. Jn Frage käme
hier die Einführung einer allgemeinen Berufsſteuer. Die
Hauszinsſteuer ſei zu einer Gebäudeentſchuldungsſteuer aus
zubauen, wobei freilich vor jeder Schematiſterung gewarnt werden müſſe.
Der Redner ſchloß mit den Worten, daß das Handwerk ſtets bereit ſei,

c n

Die Organisatſon der neuen
Abeltsgerichte in Deutschland.
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Die Organiſation der neuen Arbeitsgerichte in Deutſchland.
Durch das am 18. 12. 1926 vom Reichstag ange

nommene Arbeitsgerichtsgeſeß werden in Zukunft das
Geſetz tritt am 1. 7. 1927 in Kraft alle arbeitsrecht
lichen Streitigkeiten vor den Arbeitsgerichtsbehörden ent
ſchieden werden. Als erſtinſtanzliche Gerichte werden ſelb
ſtändige Arbeitsgerichte im allgemeinen für jeweils einen
Antsgerichtsbegirk errichtet Jm Gegenſatz dazu ſind die
Gerichte der Berufungsinſtans, die Landesarbeitsgerichte,
nicht ſelbſtändig, ſondern bilden nur beſondere Kammern
bei den ſchon beſtehenden Landgerichten. Ebenſo iſt auch die
dritte Jnſtanz, das Reichsarbeitsgericht, dem Reichsgericht
angegliedert. Mit der Errichtung der Arbeitsgerichtsbehör
den fallen die bisher beſtehenden Gewerbe und Kaufmanns
gerichte fort.

Manſen Halle iſt deshalb bereits über die Errichtung einer neuen
alt in vorbereitende Verhandlungen getreten. Ein privaterer er ſoll mit ſtaatlicher Hilfe den Bau ausführen. Als Bau

platz iſt Gelände an der Merſeburger Straße neben den Reſervoiren
in Ausſicht genommen. Außerdem beabſichtigt man, in Kürze wieder
eine zweite Ortsbeſtellung einzurichten, wie es ſchon vor dem Kriege

der Fall war. e S7. Mai. Wie wir hören, hat der Beſißerdes dar e Grundſtück von der Saline Gelände er
khotels neben oworben n im Herbſt dieſes Jahres einen Erweiterungsbau vor

nehmen zu können.e das den Mangel eines Kurhauſes erſeben ſoll. Auch der Be
ibet des „Gradierwerkes will eine Vergröß erung ſeines Saales in

Wege leiten um den hieſigen Anforderungen gerecht zu werden.

Geplant iſt die Exrichtung eines a ts

flüge in das Unſtrut und Saaletal.

alte Förſter F

Anhöhe umwarf und
den Wagen zu liegen Und zog c einen Bruch des linken Unter
ſchenkels zu.

e 17. Mai. Jn der „Guten Quelle findet am
22.

Die Ober

L rig c bekommf
eine JaweFleischihrüfie ausgezeichnet

Ichnell herzustellen durch Fuflösen eines MAßbl-Fleischörüimürſels

i nachmittags 5 Uhr, ein großes Konzert des 4. Bezirkes vomLeipeiger i Ganſangerbund ſtatt. eben aſſenchören treten die

in I Liter kochendem Wasser.

er Handwerkerkag
ſeine Mitarbeit bei Aufſtellun gerechter Steuerſätze zur Verfügung zu

ſtellen, um damit nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch dem geſamten Volke
zu dienen.

Jm Anſchluß an dieſes Referat wurde folgende
Entſchließung

gefäßt: „Der 7. Mitteldeutſche Handwerkertag ſtellt mit Bedauern feſt,
daß die endgültige Neuregelung des Reichsfinanzausgleichs zunächſt auf
weitere zwei Jahre hinausgeſchoben worden iſt. Er gibt der Befürchtung
Ausdruck, daß damit die Schwächen und Mängel, die der Laſtenverteilung
innerhalb des heutigen Steuerſyſtems anhaften, ſich noch lange Zeit zu
ungunſten der gewerblichen Betriebe auswirken werden. Um ſo mehr
ſieht der Handwerkertag einer baldigen reichsgeſetzlichen Rahmenregelung
der Realſteuern entgegen. Dieſe reichsgeſehliche Rahmenregelung dürfte
ſich aber nicht auf das Verhältnis zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden
teien t a muß tunlichſt auch die Belaſtung der Steuer
pflichtigen in Betracht ziehen. Darüber hinaus wird die Vereinheitlichung
des Realſteuerrechts für die Gebiete, die wirtſchaftlich eine Einheit bilden,
erwartet.

Die gemeindliche Steuerpolitik hat ſich von den von Reichs oder
Landes wegen erfolgten Beſtrebungen, die auf Senkung der drückenden
Realſteuern, insbeſondere der Gewerbeſteuer hinauslaufen, anzupaſſen.
Unmöglich dürfen dieſe Beſtrebungen durch entſprechende Maßnahmen der
Gemeinden illuſoriſch gemacht werden. Der Handwerkertag wendet ſich
mit aller Schärfe gegen die Auslaſſungen von ſeiten der Gemeinden, daß
die Gemeindeſteuer auch dann zu erhöhen ſei, wenn die Höhe über das
Maß des Erträglichen hinausgehe, wie es in einer Entſchließung des
Thüringer Städteverbandes ausgeführt iſt. Vielmehr ſind auch die
Wünſche und Forderungen der Gemeinden immer wieder auf eine gerechte
Ausgeſtaltung der Laſtenverteilung zu richten.

Grundſätzlich aber muß die Gewerbeſteuer als eine unberechtigte
Sonderſteuer für das Gewerbe überhaupt abgelehnt werden, und es iſt
darauf hinzuwirken, daß durch Einführung einer alle Teile der Be
völkerung gleichmäßig belaſtenden Gemeindebeſteuerung die unerträgliche
Sonderbelaſtung der Gewerbebetriebe beſeitigt wird.

Die wirtſchaftliche Entwicklung der gewerblichen Klein und Mittelbetriebe gibt noch immer zu den ſtärtſten Bedenken Anlaß, ſo daß alles

verſucht werden muß, um dieſe Betriebe in weitgehendſtem Maße auch
in ſteuerlicher Hinſicht zu entlaſten.

Von den weiter gefaßten Beſchlüſſen ſind beſonders hervorzuheben,
daß der Bundestag 1928 turnusgemäß im Gebiet des Landesver
bandes Thüringen ſtattfinden ſoll. Damit wurde gleichzeitig der An
trag der Ortsgruppe Stendal, den Handwerkertag 1928 nach Stendal zu
legen, abgelehnt. Ferner wurde beſchloſſen, bei den Reichsbahndirektione
vorſtellig zu werden, daß die Geſchäftsſtunden der Verkaufsſtellen un
der Friſeurſtuben auf den Bahnhöfen möglichſt ſo eingehalten werden
ſollen, wie die örtlichen Ladenſchlußſtunden behördlich beſtimmt worden
ſind. Weitere Beſchlüſſe richteten ſich gegen das Un weſen der
Schwarzarbeit, die mehr und mehr überhand nimmt, ſo daß ſie zu
einer ernſten Gefahr des ſelbſtändigen Handwerks wird. Ferner ſoll
dahin gewirkt werden, daß die in das Arbeitsgebiet der freien Berufe
fallenden Arbeiten der Gemeinden ausſchließlich von freien Berufen aus
geführt werden ſollen und daß ein Abbau der Regiebetriebe
änzuſtreben iſt.

Mit Dankesworten ſchloß Bundespräſident Geßner die Tagung.
Nach getaner Arbeit unternahmen die Teilnehmer gemeinſame Aus

Herren Guſtav Link Violine und Fritz Schar Harfe) vom
Lipziger Gewandhausorcheſter als Soliſten auf. Anſchließend iſt ein
Sängerkommers vorgeſehen. Die Darbietungen des 4. Bezirkes i
ſich jederzeit großer Beliebtheit zu erfreuen gehabt.

Kreis Querfurt
Braunsdorf, 17. Mai. Am Sonnabend abend fand im Werks-

gaſthof ein Wohltätigkeits abend des e Frauen
vereins Braunsdorf ſtatt. Der Saal war in einen Birkenhain ver
wandelt und in lauſchigen Ecken verſteckt waren die ver ſtenVerkaufsſtaände untergebracht. Das Knarren des Glücksrades
übertönte oft ſogar die Müuſik, die für die allgemeine Anterbaltung
des Abends ſorgte. Für das leibliche Wohl war durch ein Konditor-
und Eiszelt, eine Würſtchen und Likörbude geſorgt. Hinter einem
Blütenmeer lugte eine kleine Verkäuferin heraus und die Vaſen für
ihre herrlichen Frühlingsblumen gab es gleich am nächſten Verkaufs-
ſtand. Daneben konnte man hübſche Handarbeiten und manche anderen

e

praktiſchen Sachen kaufen. aſtor Schmidt eröffnete den Abend
und wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß der Vaterländiſche
Frauenverein immer beſtrebt ſein wird, jedes Opfer zum Wohl der
Allgemeinheit zu bringen. Es folgten einige Deklamationen und geiſt-
liche Geſänge und dann wurden Lichtbilder „Aus dem Leben derMutter gezeigt, die viel Anklang fanden. Der Reinertrag des wohl
gelungenen Abends, der 260 M. ergab, iſt für Arme und Notleidende

beſtimmt. hE Bedra, 17. Mai. Frecher Überfall. Als der 78 Jahre
vom hieſigen Rittergut ſich vor einigen Tagen

kurz nach 12 Uhr abends auf dem Heimwege von Braunsdorf nach
Bedra befand, wurde er plötzlich von einem unbekannten Manne ge
ſtellt. J. wehrte dieſen mit ſeinem Stock ab, ſo daß er zurückwich,
erhielt aber in ſelben Augenblick von einem zweiten einen wüchtigen
Schlag ins Geſicht und auf den Hinterkopf. Als die beiden
Kerle aber ſahen daß der alte Mann ſich immer noch wehrte, ergriffen e die Flucht über die Felder. Vermutlich hatten es die Kerle
auf Geld abgeſehen.

Mücheln, 17. Mai. Jn der nicht übermäßig ſtark beſuchtenBezirksberſammlung der Varcinr chen Frauenvereine am
Sonntag im „Schütenhaus“ hielt nach der Ervffnung durch die Be
irksleiterin Frau Lorenz einen e aufgenommenen Vortragiber die Berufsausbildung der aber

Querfurt, 17. Mai. Geſperrte Straßen. Wegen Aus
ührung von e und Teerungsarbeiten auf der Prrvinziale uerfürt zwiſchen Freyburg und Gleinga,

bei teigra und zwiſchen Steigra und Barnſtedtwerden dieſe Strecken für jeden Verkehr in der Zeit bis 18. Juni
d. J. an den Tagen, an welchen die Sperrung und die Bezeichnung
der rer örtlich ne Warnungspfeile, Sperrbäume, Sperr
tafeln und Richtungspfeile erfolgt, geſperrt.

S Balgſtädt, 17. Mai. Der Altwarenhändler Müller aus
Naumburg verunglückte hier dadurch, t e Wagen auf einerſich dann überſchlug. üller kam hierbei unter

Ein Frehburger Arzt leiſtete dem Verunglückten die
erſte Hilfe, indem er ihm das Bein ſchiente und dann in ſeiner Woh
nung eine Röntgenaufnahme machte. Hierauf brachte er ihn in ſeinem
Autd in e aumburger Wohnung und übergab ihn dort weiterer
ärztlicher Behandlung.

Aus der Geſchäftswelt.
Eine erſehnte n er in der Kreditbranche bedeutet das Verkaufsſyſtem der

Firma Franz Mettnear G. m. b. H., Weißenfelſer Straße 7. Die Firma unter
hält eine r Herrenkleiderfabrik größten Stils und iſt einem der größten Konzerne
ihrer Branche angeſchloſſen. Mettner G. m. b. H. hat auf Grund ihrer Leiſtungs
r Reellität und Kulang unzählige Freunde gewonnen und wird den großen

nklang in allen Volksſchichten durch ihr einzig daſtehendes Bar Kreditſyſtem zu
erhalten wiſſen.

Worüber man im vorigen Jahrhundert gelacht hätte? Nicht nur Uber Radio
und Flugpoſtfahrplan, ſondern auch Uber die Möglichkeit, Verdauungsſäfte von
Schlachttieren zur Wäſchereinigung zu verwenden. Jn dem vorganiſchen Wäſche Ein
weichmittel Burnus haben wir die Verwirklichung des Gedankens.
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tagen worden. Die Sozialdemokratiſche

ſchlechter Schauſpieler, aber ein redlicher Menſch.

fahren, dann ſpät abends in Berlin ankommen?

Nr. 114. Merſeburger Korreſpondent. Bienskag, den r. Mat I927. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
483 000 M. Zuſchuß für das halliſche Stadttheater.

F Halle. Der Etat des halliſchen Stadttheaters, der einen Zu
ſchuß von 483 000 M. gegen 888 900. M. im Vorjahre vorſieht, wurde

de e ne ha et wen t der MagiſtratsZzernent, mit dieſem Zuſchuß ſei nunmehr der Höhepunkt erreichtden man nicht ibeiſdreicn werde. S

e Garantiert knutſchfeſt.alle. Ein hieſiges großes Geſchäft hat Lippenſtifte ausgeſtellt mit der Bernekg, aß ſie „kußfeſt“ ſind. Na, e da nicht

gekauft wird
n Amazonenſchlacht.vitzſch. Auf dem hieſigen Bahnhof konnte man einen Kampfunter der holden Weiblichkeit Kenbochten. Vier junge Mädchen en

ich dermaßen in den Hagren, daß ſogar etliche davon verloren gingen.
ine der Beteiligten mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die

anderen ſchnappten atemlos nach Luft.

Skeinwürfe auf einen D-Jug.
Delitzſch. Jm nahen Zſchepen wurden wieder es iſt das inner

halb weniger Wochen das zweitemal Steine mag einem PeZug der
Strecke Leipzig--Berlin geworfen. Die Landjägerei iſt den
Tätern bereits auf der Spur.

Hoch klingt das Lied
f. Schönebeck. Beim Spielen ſiel der 4 jährige Sohn des Ar

beiters Jieſe von der Kaimauer in die Elbe. Sein I0 jähriger
Bruder ſprang ihm beherzt nach, wurde aber von dem Kleinen ſo um
klammerk, daß beide untergingen. Darauf ſprang der Angeſtellte
Plümecke in die Elbe und relleke beide unter eigener Lebensgefahr

Auf der Spur des Gardelegener Mörders.
Stendal. Die Beamten der Landjägerei haben die Spur des

mutmaßlichen Mörders der Ehefrau Berta Biſchoff aus Garde
le en weiter verfolgt und dabei e daß Krüger in Jävenitz
verſchiedene Einkäufe getätigt habe. Von Stendal aus hat ſich Krüger
i der Heide zugewandt. Jn der Nähe von Dolle n er ohne

en graugrünen Lodenmantel und Hut geſehen worden, bekleidet mit
grauem Mantel und n e Nach einem Geſpräch mit einem Wald
arbeiter ließ Krüger ein Paket mit Wurſtwaren ain Wege liegen, das
zweifellos aus einem Räucherkammerdiebſtahl herrührt.

Die Annahme, daß ein Luſt mord vorliegt, beſtätigt ſich. Hätteder Mörder nur ſein Opfer berauben wollen, d er die e Frau
leicht betäuben können. Er ſcheint vielmehr die Frau durch einen
Vorwand in den Wald gelockt zu haben, wo ſie ihre Brille hat auf
ſt wollen. Die Leiche weiſt außer dem Halsſchnitt mehrere Meſſer
tiche in der e auf. Ein Bruſtſtich iſt ſogar mit ſolcher Wucht
geführt worden, daß eine Sicherheitsnadel in den Körper hinein
en worden iſt. An dem von Krüger geſchnittenen Birkenſtock
efinden ſich Scharten, die genau übereinſtimmen mit dem im Walde

aufgefundenen Meſſer, das bon mehreren Seiten als Hrügers Eigen
tum erkannt iſt.

Bürgerliche Mehrheit im Kreis Sangerhauſen
F Sangerhauſen. Bei der mit Spannung erwarteten Kreistagswahl

im Kreiſe Sangerhauſen wurden abgegeben
für Liſte T (SPD.) 7611 (im Jahre 1925 7717) Stimmen;
für Liſte 2 (Landbund und Handwerk) 8641;

e n ter reür Liſte emeinſchaftsliſte) 6038 (Bürgerliche Gemeinſchaftsliſte1925: 13 211 Stimmen). ſt W on i
Es entfallen ſomit auf Liſte 1 (SPD.) 7 Sitze, auf Liſte 2 (Landbund

und Handwerk) 8 Sitze, auf Liſte 3 (KPD.) 6 Sitze, und a Liſte 4
(Gemeinſchafts iſte) 5 Sitze. Auf Grund ihrer Reſtſtimmen erhält die Ge
meinſchaftsliſte noch einen Sitz, ſo daß die Zahl der bürgerlichen Sitze
14 beträgt. Damit hat der Kreistag zum erſtenmal ſeit der Revolution
eine bürgerliche Mehrheit. Der Wahlkampf iſt in ſehr ſcharfenPlrtet beabſichtigt, die

echten. eDer Sprung aus dem Zuge.
Kölleda. Auf dem Rücktransport nach Erfurt ſprang ein vom

Kölledaer Amtsgericht wegen Fahrraddiebſtahls zu Gefängnis ver
urteilter Mann aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug. Der Trans
porteur zog ſofort die Notleine und fand den Entſprungenen, der
ſchwer verletzt am Bahnkörper lag, wieder auf.

Mit zertrümmertem Schädel auf dem Gleis.
F. Kamburg! Den Tod auf den Schienen ſuchte und fand ein un

bekannter Mann auf dem Güterbahnhof. Er e mit zertrümmertem
Schädel, in eine Weiche eingeklemmt, aufgefunden. Nach einem Briefe,
den er bei ſich hatte, ſtammt der Lebensmüde aus Mertendo r
bei Tautenburg.

Feuer in der Brauerei.
Jena. Jn der Malzdarre der ſtädtiſchen Brauerei brach ein

Brand aus, durch den große Malzmengen vernichtet wurden. Die
ſofort alarmierte Feuerwehr konnte nach angeſtrengter Tätigkeit die

ahl anzu

Roman von Otfried von Hanſtein.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

14. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)Mir iſt, als kämen wir nicht wieder, und ich glaube, der Direktor
denkt es auch, ſeit er weiß, daß wir nach Berlin fahren. Er hängt ſehr
an Robert, der nun ſchon über zwei Jahre bei ihm iſt, denn er iſt

ſeine beſte Kraft. eJch er er hält auch viel von mir, aber er iſt bernünftig.
Jch glaube, er würde uns ein gutes Engagement gönnen, nur bittet
ex immer wieder daß wir ihm rechtzeikig telegraphieren, damit er
nicht in Verlegenheit kommt.

Nein, das ſoll er nicht. Er war ein kleiner Direktor und ein

Heute vormittag waren wir auf dem Standesamt. Der Direktor
und der Väterſpieler waren unſere Zeugen.

Wie poeſielos und geſchäftsmäßig das geht!
eine Unterſchrift und man iſt Mann und Frau.

Dann ging es in die Kirche. Robert hatte es gewollt, es iſt
doch eine Erinnerung für das Leben. Es wurden noch zwei andere
Paare gleichzeitig getraut, alſo hatte die Rede des alten Pfarrers,der hie an Paſtor Sanders erinnerte, nichts u en Aber
es iſt doch eine Weihe. Jch hatte einen Kranz und ein einfaches,
ſchwarzes Kleid. Robert wollte ein weißes Brautkleid für mich, aber
es widerſtand mir. Jch bin doch ſehr ernſt und wehmütig und denke
an meinen Vater und meine Heimat, die ich verlor.

Und doch ſprach ich laut und klar das bindende „Ja“. Jch weiß
St wir haben es beide ernſt und heilig genommen mit unſerem

wür.
Wie auch das Leben uns leiten mag, nun ſind wir miteinander

verwachſen für immer.
Es war ein ſchöner Spruch, den der Geiſtliche für ſeine Rede

gewählt hatte:
Die Liebe höret nimmer M
Ach, warum ſtarb meine Mutter ſo früh? Nie habe ich ſoviel

an ſie gedacht und mich ſo nach ihr geſehnt wie heute!
Wir hatten dann das ganze Perſonal zum Eſſen geladen Es

ſind ja nur zehn Perſonen. Der Theaterwirt, der es gut mit uns
meintke, hat es billig berechnet und ſehr ſchön gemacht. ir wollten,
daß unſere Kollegen wenigſtens heute ſich mit uns freuen ſollten
es iſt lächerlich, aber der Abſchied wird faſt ſchwer.

Nun habe ich mein Reiſekleid an und warte auf Robert ich

warte auf meinen Gatten. eWie rührt mich das Wort. Noch wenige Stunden und ich bin
dein, ganz dein!

Herr Gott im Himmel, gib uns deinen Segen!

Berlin, den 10. Juni.
Nun ſind wir ſchon vier Tage in Berlin. Wir ſind doch einen

re Tag in Königsberg geblieben. Wozu ſollten wir den Tag über

Ein paar Fragen,

Da genoſſen wir

zu beteiligen.

Die Gchanſpielerin

Gefahr einer weiteren Ausbreitung des Feuers beſeitigen. Gebäude-
ſchaden iſt nicht entſtanden. Auf dem Grundſtück werden gegenwärtig
umfangreiche Erweiterungshauten ausgeführt.

Hauptverſammlung des Guſtav Adolf-Vereins.
Langenſalza. Der Termin für die diesjährige Jahresverſamm-

lung des Guſtav-Adolf Vereins für die Provinz Sachſen iſt auf den
21 und 22. Juni d. J. zu Langenſalza ſeſtgeſet worden. Die Vor
bereitungen ſind bereits in vollem Gange.

Die Zuſchläge des Steuereinnehmers.
Gotha Das Gemeinſchaftliche Schöffengericht Gotha verhandelte

in längerer Sitzung gegen den Steuereinnehmer Hugo Wagner,
Großfahner, wegen Betrugs. Erx hatte in ſeiner amtlichen Eigenſchaft
als Steuereinnehmer nicht nur höhere Steuerbeträge erhoben, r en
aus eigener Machtvollkommenheit 2 Prozent Hebegebühr feſt
eſetzt, obwohl er vom Rentamt eine angemeſſene Vergütung erhielt.
8 handelt ſich bei oberflächlicher Schäßung um weit mehr als 8000

Mark. Der Angeklagte will die höheren Steuern deshalb erhoben
haben, um den Steuerzahlern eventuelle Nachzahlungen zu erleichtern,
und behauptet außerdem, in Wirklichkeit bei ſeinem Amt Geld zugelegt
zu haben, obwohl er in kurzer Zeit ſich ein Haus kaufen konnte. Ob-
wohl er mit Entſchuldigungen ſehr verſchwenderiſch war, ließ ſich das
Gericht i en ſondern verurteilte ihn zu einer Gefängnis
ſtrafe von vier Monaten mit Bewährungsfriſt nach Verbüßung
von einem Monat.

Zuchthaus für Gänſediebſtahl.
Gotha. Jn Neudietendorf hatte der Arbeiter Johann Lanzel

ſieben Gänſe geſtohlen. Mit Hilfe ſeiner Geliebten verſuchte er, die
Tiere zu verkaufen. Angeblich konnten ſie aber nur zwei Stück für

übrigen ſelbſt aufaßen. Das Amtsgericht verurteilte jetzt Lanzel, der
ſchon eine Zuchthausſtrafe verbüßt hat, wegen des Gänſediebſtahls
zu einem Jahr Zuchthaus.

Erfurt als Gaszentrale.
Gründung des Großgaswerks und der Gasfernverſorgung Erfurt.

F. Erfurt. Nach längeren Verhandlungen ſind nunmehr zwei
Unternehmungen zum Abſchluß gebracht worden, durch die die Stadt

Erfurt Ausgangspunkt einer Gasfern verſorgungwerden wird. Zwiſchen der Stadt Erfurt, den Thüringiſchen Werken
(für das Land Thüringen), der Provinz Sachſen und der Thüringer
Gasgeſellſchaft in Leipzig iſt einmal die Groß-Gaswerk Erfurt
A. G. mit einem Grundkapital von 1000 000 M. gegründet worden
an der die Stadt Erfürt mit 60 Prozent Aktienkapitals beteiligt iſt
und in die ſie als Sachwert das ihr gehörige Gaswerk in der Her
warthſtraße einbringt. Die Aufgabe dieſer Geſellſchaft beſteht darin,
das zur Abgabe an die Stadt Erfurt ſowie zur Ferngas-
verſorgung erforderliche Gas zu erzeugen. Die Abgabe an Er
furt erfolgt dabei zum Selbſtkoſtenpreis, das Rohrnetz und die Gas
abgabe an die Erfurter Einwohnerſchaft verbleibt wie bisher in
ſtädtiſcher Regie. Ferner iſt vom Groß -Gaswerk Erfurt A.-G., den
Thüringiſchen Werken, der Provinz Sachſen und der Thüringer Gas
geſellſchaft eine zweite Geſellſchaft, die Gasfern verſorgung

Erfurt A.-G., mit einem Grundkapital von 500 000 M. gegründet
worden die das erforderliche Fernleitungsnetz erbauen und die Gas
abgabe übernehmen ſoll.

Ein neuer Sparkaſſenſkandal.
Perleberg. Bei einer außerordentlichen Reviſion der Städtiſchen

Spar und Girokaſſe in Wiktſtock an der Doſſe ſind Unregel-
mäßigkeiten und Dienſtverfehlungen der beiden leitenden

von einer halben Million Reichsmark entſtanden iſt.
Schwere Folgen eines Eheſtreites.

Doehlen. Hier warf ein Landarbeiter im Verlaufe eines Streites
mit einem Brikettſtein nach ſeiner Frau, die ſo unglücklich getroffen
wurde, daß ſte ſtarb. Der Ehemann wurde verhaftet

e M Brandſtiſftungen ohne Ende
Biſchofswerda. Jn n n das erſt in der Nacht zum

Montag durch eine e eimgeſucht wurde, brach nachts
wieder Feuer aus, das ebenfalls auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt.
Ein von einer armen Witwe und ihren Kindern bewohntes, mit
Stroh gedecktes Wohnhaus und die angebaute Scheune
brannten vollſtändig nieder. Die Bewohner konnten Kaum das
nackte Leben retten. Jn der ganzen Gegend herrſcht infolge
der andauernden Brandſtiftungen große Unruhe und Beſorgnis.

Krieg den Maikäfern.
Altenburg. Das Thüringer Kreisamt hat ſämtliche Gemeinde

vorſteher angewieſen, ſofort Mittel und Wege zur Bekämpfung
der Maikäſfer, die hier in n Maſſen auftreten, anzuordnen,
Jn jeder Gemeinde wird eine Samm elſtelle eingerichtet, wo die
Schädlinge zur Abtötung abzuliefern ſind. Zur Mitwirkung ſind die
Lehrer und Schulkinder der oberen Klaſſen güfgerufen worden. Eben
ſo ſind alle Landwirte, Obſtzüchter, Gärtnereibeſißer vom Kreis
obſtbauverein gebeten worden, ſich an der Bekämpfung der Maikäfer

eng aneinandergeſchmiegt. Es iſt doch ein ſchönes Gefühl, nun nie,
nie mehr allein zu ſein, und Robert iſt ſo zart und ſo gut!

Jn der Nacht ſaß ich dann eng an ihn gelehnt und der Zug
brauſte mit uns dahin. Meine Gedanken ſuchten in die Zukunft
zu blicken, aber ſie ſind voller Glück und voller Hoffnung.

Wir ließen unſer Gepäck auf der Bahn Und wanderten die
e entlang. Wir waren beide nie hier geweſen. Schon

önigsberg erſchien mir gewaltig. Nun glaubte ich, das Brauſen
der Weltſtadt müſſe mich verſchlingen. Jn einer Seitengaſſe fanden
wir ein möbliertes Zimmer, das wir gemietet haben.

Am folgenden Tage beſuchten wir die Agenturen, die alle un
weit unſerer Wohnung in wenigen Straßen zuſammenliegen. Herr
gott, wieviel engagementloſe Schauſpieler!

Und doch iſt der Hauptſtürm, der ſich nach Palmarum nach
Berlin wälzt, ſchon vorüber. Aber es ſind noch Hunderte, die keine
Stellung haben. Alle Tage pilgern ſie zu den Agenturen, und wenn
wirklich noch ein Direkkor kommt und jemand braucht, finden
ſich für jede Vakanz eine Menge Bewerber.

Uns ſank der Mut, denn dieſe kamen ja meiſt von beſſeren Bühnen
und hatten doch nichts. Wer aber kennt Direktor Zippert aus
Nikolgiken

Zufällig kannte Robert einen Sekretär auf einer Agentur, mit
dem er einmal zuſammen an einem Theater war, und bat dieſen,
ſich für uns zu intereſſieren. Er verſprach ihm ein bveſonderes
Hoönorar, wenn es ihm möglich wäre, uns etwas zu verſchaffen.

So gehen wir nun auch täglich hin, aber bisher vergebens.
Es iſt doch ſchwer, unendlich ſchwer!

14. Juni.
Wir haben Glück gehabt. Gerade Heute abend läuft die Zeit ab,
ür die wir unſer Zimmer gemietet hatten, und wir waren im
weifel, ob wir noch bleiben ſollten. Es koſtet doch immerhin viel

Geld in Berlin und die Ausſichten waren ſo ne
Da erhielten wir geſtern abend einen Rohrpoſtbrief von dem

Agenturſekretär, daß heute Direktor B. aus G. kommen würde, der
Mitglieder ſuchte.
Wir gingen recht früh, aber ſchon waren die beiden Zimmer
überfüllt. Der reine Menſchenmarkt. Für jedes Fach mindeſtens
n Vertreter! Auf allen Geſichtern lang bange Erwartung! Der
Inblick tat mir wehe. Es kam mir ſo merkwürdig vor, aber wie ſoll
es anders ſein

Hier waren mindeſtens fünfzig Perſonen und fünf wurden vielleicht gebraucht. Wieviel bittere, ſchmereliche Enttäuſchung mußte da

kommen und mit jedem Tage wurden die Ausſichten geringer
Ich ſelbſt hatte gar keine Hoffnung! Wie ſollten wir unter den

vielen das Glück haben! Und dann fiel mir Alexander Grubers
Brief ein, daß man Ehepaare nicht gern nähme.

Plötzlich entſtand eine Unruhe. Alles ſtand auf. Ein großer,
ſtarker Mann unt ſchönem Künſtlerkopf und lockigem, ſchwarzem
her trat ein und wurde von dem Agenken in das Privatzimmer ge
ührt.

Der Direktor war da und die Spannung ſtieg. Nach und nach
wurden die Namen aufgerufen und die Betreffenden traten dann

Es war herrlich, wie wirlieber die Zeit und durchfahren die Nacht.
Jmmeram Pregel entlang wanderten und durch den Schloßgarten.

ein. Meiſt kamen ſie mit Geſichtern, auf denen ein gegwungenes
Lächeln die bittere Enttäuſchung verbergen ſollte, wieder heraus und

einen ganz niedrigen Preis an den Mann bringen, während ſie die

Sparkaſſenbeamten feſtgeſtellt worden, durch die der Stadt ein Schaden

über 1 Million Defizit in Altenburg s
F. Altenburg. Der Voranſchlag des Haushaltsplanes für 1927

weiſt einen Fehlbetrag von 1061 354,27 M. auf. Zur Deckung dieſes
Defizits ſchlägt die Stadtverwaltung eine Erhöhung der Grund
und Gewerbeſteuner von 100 auf 200 v. H. vor, ferner eine Er
höhung des d un Erhöhung der Hundeſteuer um 50 v. H.
Erhöhung der Mietzinsſteuer, Einführung einer Wirtſchaftsgebühr
für die Straßenreinigung, e einer Feuerſchutzabgabe, einer
Hausangeſtelltenſteuer, einer Zweiggeſchäftsſteuer, einer Anzeigen- und
Reklameſteuer und Erhebung einer Steuer auf an fertigen Straßen
liegendem Grundbeſitz. Man hofft, durch dieſe Steuerborlagen etwa
600 000 M. aufzubringen.

Kriegerverein Chikago in Leipzig.
Leipzig. Aus Anlaß der Anweſenheit zahlreicher Kameraden

vom Deutſchen Kriegerverein in Chikago mit Man Frauen veranſtaltete
der Leipziger Verband des Sächſiſchen ilitärvereinsbundes im
großen Saale des Zoologiſchen Gartens einen Feſtabend.

Ein Perpetuunm-mobile-Schwindler.
F Leipzig. Der 33 Jahre alte Kaufmann Sag re aus Leipzig

wurde vom Schöffengericht wegen Betruges in 11 Fällen, in einigen
davon verbunden mit ſchwerer Urkundenfälſchung, verbotenen Waffen
beſizes und Meineides, zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurkeilt. Sgare hakte ünter der Angabe eine
Perpetuum mobile erfunden zu haben, ſich bei verſchiedenen Stellen
hohe Beträge erſchwindelt. So hatte z. B. ein Geldgeber in der
Schweiz 20 000 Schweizer Frank geopfert. Jm ganzen hatte der
Schwindler mehrere Perſonen um 150 000 M. geprellt.

Mord in Gitterſee bei Dresden.
Dresden. In der Nacht zum Sonntag wurde die Mordkommiſſion

des Kriminalamtes Dresden nach dem Gaſthof Gitterſee bei Dresden
gerufen. Dort war die 23 Jahre alte Haustochter Dora Kutſcher von
ihrem Verlobten, dem 26 Jahre alten Bankbeamten Kurt Banſchke aus
Berlin, durch zwei Piſtolenſchüſſer getötet worden. Banſchkehatte nach der Tat die Waffe gegen ſich Lipſt gerichtet und ſich eine

lebens gefährliche Kopfverletzung beigebracht. Er wurde
nach Anlegung eines Notverbandes mittels Unfallwagens nach dem Fried
richſtädter Krankenhaus gebracht. Der Anlaß zu der Tat iſt vermutlich
die von der Braut beabſichtigte Aufhebung des Verlöbniſſes.
Wie durch die Mordkommiſſion feſtgeſtellt worden iſt, geſchah die Tat
nicht mit Einwilligung der Braut. Der Mörder iſt inzwiſchen im
Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Mittwoch 18. Mai.
Allgemeine Tägeseinteilung.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baumwollpreiſe
10.05 der Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Was die Zeitung bringt.11.45 Ah Wetterdienſt und »vorgusſage und Schneebericht.
12.00 Uhr: Mittagsmuſik.
12.55 Uhr: Nauener e len
1.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
2.45 Uhr: Wirkſch e ten, Baumwolle ren e Berliner Del-Nottgz.
3.25 Uhr: re n richten. Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktene

rſe amtlich4.00 Ahr: Wirtſchaftsnächrichten Wiederholung von 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf
Produktenbörſen, Berliner Butter, Metalle amtl., Berliner Schrott.

4.20 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalleam und Landwirtſchaft
6.25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notierungen.

en Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Einheitskurzſchrift für
nfänger.

16.30-18.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: Jugendnachmittag. d
17.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.05-18.20 Uhr: Morſekurſus.
18.20—18.30 Uhr. Bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung.
18.30—18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Anfänger.
19.00--19.30 Uhr: Beſprechung von Jena. Prof. Dr. J. Schaxel: „Verjüngung,

Lebensverlängerung und Tod.“
19.30-20.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: Dr. Zimmermann: „Die Poeſie der

Großſtadt.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt
20.15 Uhr Technik und Poeſie.
22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15-—24.00 Uhr Tanzmuſik

gingen ſchnell und ohne ſich umzuſehen fort. Dann atmeten die
anderen unwillkürlich auf, denn die Stelle war noch offen.

Andere nahmen wieder Platz. Sie waren wohl zur engeren Aus
wahl geſtellt.

Endlich rief der Sekretär: „Herr und Frau Gruberk
Wie wir hineingingen, hörte ich mitleidige Bemerkungen
„Ein Ehepaar
Direktor B. ſtand aufrecht am Tiſche. Er war ſich offenbar ſeiner

Stellung bewußt und poſiterte etwas. Auch ſein lautes, volles,
rollendes Organ hatte etwas Theatvraliſches.

Aber ſein Auge hatte nichts Unangenehmes und ſeine Art war
freundlich und ſachlich

„Alſo, Sie kommen aus kleinen der
Er ſah Robert mit wohlwollenden Blicken an. Seine große,

ſchöne Erſcheinung und ſein intelligentes Geſicht gefielen ihm.
„Jch gebe ſehr viel Klaſſiker. Wollen Sie mir etwas vor

ſprechen
Robert ſprach verſchiedene Monologe. Jch beobachtete das Geſicht

des Direktors Jch wußte ja, er konnte ekwas, ſein Organ klang
vorzüglich und er war bei Stimme. Er hatte ſo hinreißende Leiden
de und ſo tiefes Gefühll! Mir traten faſt die Tränen in die

ugen, wie der Direktor erſt einige Male, dann öfter mit ſeinem
Künſtlerkopf nickte und endlich ſchmunzelte.

„Und nun wollen auch Sie etwas vorſprechenl“
Jch war zuerſt beklommen, aber dann wurde auch ich freier. Jch

hatte den Monolog aus der „Jungfrau von Orleans“ gewählt, dann
ſprach ich mit Robert zuſammen eine Szene aus der „Verſunkenen
Blocke“

Wieder ſchaute uns der Direktor an.
„Warum waren Sie an keiner guten Bühne? Erzählen Sie

mir offen, wie es iſt. Sind Sie vielleicht irgendwo unter anderem
Namen kontraktbrüchig?“

Robert hatte Vertrauen gefaßt und erzählte offen, wie er ſich
bisher durchgekämpft hatte, und er erzählte auch von mir.

„Sind Sie etwa mit dem Hofſchauſpieler Gruber verwandt?“
„Ex iſt mein Bruder.“
„Warum hat Jhnen der nicht gehoſfen
„Jch habe ihn vft gebeten, er konnte wohl nicht und er hat mich

auch nie ſpielen ſehen.“
p Wieder überlegte der Direktor und rechnete auf einem Blatt
Papier„Sie gefallen mir und auch Jhre Offenheit berührt mich an
genehm. Gut, ich will es mit Jhnen verſuchen. Sie haben beide
Talent, und beſonders Sie, Herr Gruber, haben ſchöne Mittel.
Natürlich müſſen Sie viel lernen, denn das kleine Thegter haftet
an Jhnen. Aber ich kann Sie nicht beide an erſter Stelle nehmen.
Erſtens nehme ich nicht gern eine verheiratete Liebhaberin, und
zweitens ſind Sie noch nicht reif, Frau Gruber. Aber ich will Sie
als jugendlichen Helden und Sie als zweite Sentimentale engagieren,
wenn wir einig werden. Sie wiſſen jag, mein Theater iſt ein Sprung-
brett für die erſten Bühnen. Mein Held vom vorigen Jahre iſt jeßt
in Berlin am Schillertheater. Da müſſen Sie alſo billig ſein. Jch
gehe Jhnen zweihundertfünfzig und Jhrer Frau hundertzwanzig Mark,
zuſammen alſo dreihundertſtebzig. Sind Sie einverſtanden

Fortſetzung folgt.)

c
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Aus aller Welt
Schweres Autounglück in Naſſau.

Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich in dem Dorfe Pohl bei
Naſſaun. Der Wagen des Grafen von Metternich aus Neuwied
kam in ſcharfem Tempo an der ſteilen Höhe am Eingang des Dorfes
ins Schleudern, überſchlug ſich und fuhr in eine Schar ſpielender
Kinder. Zwei Kinder erlitten Schädelbrüche und andere Ver
letzungen. Unter dem zertrümmerten Wagen wurde der Baron
von Romberg kot aufgefunden. Die Frau des Barons lag mit
ſchweren Verletzungen bewußtlos unter dem Wagen. Der Chauffeur
trug Wunden im Geſicht davon, während Graf Metternich, der den
Wagen ſelbſt geführt hatte, nicht verletzt wurde.

Eröffnung der ſiſcherei wirtſchaftlichen Ausſtellung in Kiel
Jn Kiel wurde die Deutſche fiſcherei wirtſchaftliche

Ausſtellung und die damit verbundene d en reeuchen des
Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins durch den preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſter Dr. R. c. Skeiger eröffnet. Der Miniſter be
glückwünſchte den Zentralfiſchereiverein zur Feier ſeines 50 jährigenBeſtehens und betonte, daß die große Bedeutung unſerer Fiſcherei für

die Volkswirtſchaft noch viel zuwenig verbreitet ſei.
Ein Rundgang durch die Ausſtellung gewährt in über 300Aquarien ein überzeugendes Bild des denten Fiſchreichtums. Eine

Reihe von Fiſchen wird gezeigt, die bisher noch nie in einem
Aquarium zu ſehen waren. U. a. iſt es gelungen, Oſt ſee- und
Kanal Heringe überhaupt zum erſten Male auf eine Ausſtellung
zu bringen. Bisher war das bei der außerordentlichen Empfindlichkeit
dieſer Heringsarken nicht möglich. Auch die in Deutſchland immer
ſeltener werdenden Störe ſind zu ſehen. Von beſonderem Intereſſe
iſt die umfangreiche fiſchereiwiſſenſchaftliche Ausſtellung. So zeigtdie Münchener re d eder Marianne Plehn ſämtliche
Fiſchkrankheiten. Umrahmt wurde das Ganze von einer Ausſtellung
der an der Fiſchereiwirtſchaft intereſſierten Juduſtrie.

Die gemolkene Löwin.
Um die Herkunft eines unbekannten, durch gelbe Fluoreſſenz aus

gezeichneten Stoffes, der in der Milch von Pflanzenfreſſern, wie Kuh,
Ziege Und Schaſf, enthalten iſt, eindeutig zu beſtimmen, wurde im

irkus Kapitän chneider, der bekanntlich zur Zeit in
er lin weilt, auf Veranlaſſung von Prof. Dr. Otto Gerngroß

von der S Hochſchule Charlottenburg eine Löwin ge
molken. as Experiment war nicht gerade leicht; denn auch für
den „Löwen- Kapitän war es etwas ganz Neues, eine Löwin e
melken. Er nahm verſchiedene Tiere vor, die ſich m hartnäckig
der Wehr ſetzten l glückte ihm die ſchwierige Prozedur bei

Löwin „Jtalia“, und er konnte Profeſſor Gerngroß ein paar
Tropfen Löwen milch überreichen, die nun unter der Ulkralampe
neue Ergebniſſe zur Kenntnis der Stoffe in der Milch zeitigen ſollen.

Die Hundertjahrfeier der Erzdiözeſe Freiburg.
Zur Ehrung des päpſtlichen Nun tius und der anderen an

läßlich der Hundertſahrfeier der Erzdiözeſe Freiburg
er anweſenden See Würdenträger brachten die katholiſchen

ereine vor dem erz! e Palais eine Serenade dar. Hierbei
ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Bender, Freiburg, der den Nuntius
in Freiburg willkommen Nu und ihn bat, dem Papſt die ehr-
erbietigſten Grüße der katholiſchen Bevölkerung Freiburgs und ihr
Treuegelöbnis zu übermitteln. untius Pacelli dankte et die Auf
nahme in der ehrwürdigen Breisgauſtadt und erflehte Gottes Segen
ür die Stadt und das ganze Land Baden. Während die vieltauſend
pfige Menge auf dem Münſterplatz den Choral „Großer Gott wir

loben dich“ ſang, a n der Münſterturm in bengaliſcher Be
Ieuchtung. Der weite Münſterplatz war feſtlich illuminiert.

Eine Achtzigjährige mit dem Bubikopf.
Bei einem Solin ger Friſeur erſchien dieſer Tage ein nahezu

80 jähriges Mütterchen in Begleitung ihres etwa gleich
alkrigen Mannes, um ſich einen Bubikopf ſchneiden zu laſſen. Als
der Friſeurgehilfe ſich danach erkundigte, in welcher Form die Friſur
erfolgen ſolle, erfolgte prompt die Antwort „Mödern, genau wie die
Mannslütt, met nem Spleet“ (mit einem Scheitelß. Der Friſeur
machte ſich alſo an die Arbeit, die von dem anweſenden Gatten der
modernen Frau intereſſiert verfolgt wurde. Und als die Achtzig
ährige fröhlich fragte „Na, Männeken, wie jefallech dir?“,m als Urteil „Gopd, Moder!“ Und am üaten Tage erſchien

bei dem gleichen Friſeur die etwa 55 Jahre alte Tochter und ließ
ch glei n einen Der n ſchneiden. Begründung: „Weil et

tter und Moder ſo good jefallen hätt.“

Auch eine Weltmeiſterin.
Frau Gold aus Györ in Ungarn feierte in dieſen Tagen ihr

fünfzigjähriges Berufsjubiläum. Sie iſt Hebamme! Jhr Jubeltag
wurde zu einem Feſttag, der durch ganz Ungarn klang. Frau Gold

4624 Kinder zur Welt geholt. Man dankte der Guten in würdiger
eiſe Zeitungen brachten ihr Bild. Und an dem Morgen, der den

Feſttag einleitete, verſammelten ſich die Spitzen der Behörden und Ab
eſandte der Geſellſchaft. Die e ihr 2000 Pengö. Dankes-e und Glückwunſchadreſſen. ir berichteten ſeinerzeit darüber.

So macht man das!

Jn Berlin NO., Weberſtraße 81, wohnt die 72 jährige
Hebamme Witwe Wilhelmine Haſenfeld. Dieſe zwar
ſehr zierliche, doch äußerſt datkräftige Dame, feierte vor einiger Zeit
ebenfalls ihr fünfzigjahriges Berufsjubiläum. Sie hat
ihre gefeierte ungariſche Kollegin noch um Tauſen de von Köpfen
übertroffen 7000 kleinen Exdenbürgern verhalf
ſie zum Eintritt in dieſe Welt, die ſich ſpeziell auf das
Deutſche Reich beſchränkt. Jn Amerika brachte man ihr Bild und
gratulierte ihr zu dieſem Weltrekord. Jn Deutſchland nahm man
das ſozuſagen a n zur Kenntnis und berechnete nach
Motiven der neuen Sachlichkeit, daß Frau Wilhelmine Haſenfeld in
den fünfzig Jahren ganz gut beſchäftigt geweſen ſei, da ſie jährlich
140 Kinder geholt habe, alſo monatlich etwa bei elf Geburten Beiſtand
geleiſtet habe (was auf ein auskömmliches Einkommen ſchließen laſſe).
Dieſe Berechnung ſtimmt zwar ſoweit, und Frau Haſenfeld hat, wie ſie
ſagt, ſogar ſpa ren können. Aber die Jnflationszeit und dann,
die Hebamme hatte keine kaufmänniſchen Talente. Es muß nun als
Gegenſtück zu dem ungariſchen Feſt erzählt werden, daß Frau Haſen
felds Fünfzigjähriges durchaus ruhig verlief. Die Frau, die tatkräftig
behilflich war, dem Staat 7000 Steuerzahler zu ſichern, die
Sorge für geſunden, kräftigen Nachwuchs trug, die Frau, die ſich
rühmen kann, daß in ihrer Praxis nie eine Wöchnerin geſtorben iſt, iſt
zu ihrem Jubiläum von keiner dankbaren Stadt gefeiert worden,
niemand überreichte ihr ein Geldgeſchenk. Sie hätte es bitter
notwendig Nun ſoll Frau Haſenfeld wenigſtens erfahren, daß ſie
Freunde hat, die ihren Kummer verſtehen, die ein wenig die Eingabe
an das Polizeipräſidium unterſtützen wollen, die von ihrer Enkelin
verfaßt wurde, vor Monaten ſchon, mit der Bitte um eine kleine
Unterſtüßung. Bis heute wurde Frau Haſenfeld ver
tröſtet Aber, was lange währt, wird gut hoffentlich

Die Jubilarin, die 1855 in Zirke, Kreis Birnbaum, geboren wurde,
lernte in Poſen ſechs Jahre im Hebammeninſtitut. Dann arbeitete
ſie in ihrer Heimat wo weit und breit kein Arzt wohnte. Einmal,
erzählt ſie, holte ſie bei einer Frau Drillinge, zwei Jahre ſpäter bei
derſelben Frau Zwillinge. Und alle blieben geſund. 1880 kam ſie nach
Berlin. Jhre ſieben Enkel und vier Urenkel hat ſie alle ſelbſt geholt.
1918 erlitt ſie den erſten furchtbaren Schreck ihres Lebens. Eine
verſprengte Mine zerriß in ihrer Wohnung den Schwiegerſohn. Frau
Haſenfeld, die ihren Beruf liebt, hat ihre Tochter ebenfalls Hebamme
werden laſſen, die auch bald ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum
feiern kann. Und dieſer rührenden, zierlichen Frau, die ſozuſagen
die Weltmeiſterin der Hebammen mit ihrem 7000-GeburtenRekord iſt,
ſollte man wirklich tatkräftig zu danken vergeſſen wollen

Die Ozeanflieger unguffindbar.
Nach einer Agenturmeldung aus Neu york ſcheint es auf Grund

der in Nenſundland angeſtellten Nachforſchungen nunmehr feſtzuſtehen,
daß ſämtliche Zeugenausſagen über den angeblichen Flug Nungeſſers
und Colis über Neufundland falſch ſind.

Rodman Wanamaker, der den geplanten Flug des Kapitäns Byrd
von Neuyork nach Paris finanziert, hat eine Belohnung von
25 000 Dollar für die Auffindung der Flieger oder ihrer Leichen
ausgeſetzt.

Das große Luftrennen.
Noch bevor die amerikaniſchen Flieger zu dem Atlantikflug

ſtarten konnten, iſt ein Streit über die Verteilung des
etwaigen r en ausgebrochen. Chamberlain und Bertaud
wandten e gegen den Vertrag, den der Finanzmann ihres Fluges
reh aufgezwungen haben ſoll danach müßten ſie die Hälfte aller

reiſe ihm überlaſſen, trotzdem er den e ihr Leben zugunſten
ihrer Frauen zu verſichern abgelehnt hätte. Sie drohten, ihren Plan
gufzugeben, wenn der Vertrag nicht abgeändert würde. Die
Schwierigkeiten konnten ſchließlich ausgeglichen werden, ſo daß auch
die „Columbig“ wieder ſtartbereit iſt. a Wurſt der vor allenanderen die Sympathien des amerikaniſchen Pub iku
Leutnant Byrd konnten des Wetters wegen nicht ſtarten. Jn N
ork ging am Sonntag ein heftiges Gewitter nieder.Flug wird nun wahrſcheinlich Dienstag ſtattfinden.
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Zahlreiche Erdſtöße in Belgrad.
Jn Belgrad wurde ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. Sein Zentrum

liegt 30 Kilometer ſüdweſtlich von Belgrad. Die Bevölkerung wurde
aus dem Schlafe geweckt und ſtürzte auf die Straße. Der angerichtete
Schaden iſt groß. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Das
Erdbeben iſt das ſtärkſte in den letzten 20 Jahren. Es folgten
36 Erdſtöße, ſo daß man noch mit weiteren Beben rechnet. Schorn
ſteine ſtürzten ein und zahlreiche Häuſer wurden beſchädigt. Der
Alte Kornmarkt und das Außenminiſterium zeigen im Mauerwerk
einige Riſſe.

Ein Pfarrer als neunfacher Lebensretter.
Der Pfarrer der kleinen däniſchen Ortſchaft

durch ſeine Geiſtesgegenwart
weitere ſieben Perſonen des

t Horſens hat
eine Frau, ſein Dienſtmädchen und
farrhauſes vor dem Flammen-

ms beſitzt, und

er hinauseilte, brannte das hgeſchoß lichterloh. Unter eigenerKebensgefahr rettete er das auf dem Boden re Dienſtmädchen,das Enſcheinend bewußtlos war. Dann brachte er ſeine Frau ins Freie

und danach die anderen ſieben Bewohner des Pfarrhauſes.

Jn 8 Minuten um die Erde.
Während eines Banketts, das die United Preß in Columbia

e gab, wurde ein Kabeltelegra mm um die Welt
erumgeſandt, um die Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit der tele

graphiſchen Verbindungen nachzuweiſen. Das Kabel, das über Neu
hork, London, Mostan, Schanghai und San Fran
zisko lief, kam nach 8 Minuten wieder nach Columbia zurück.

Schönheitswettbewerb der Glatzen.
Der vornehme Badeort Bath in England ſcheint beſonders

ſchönheitshungrig zu en Dort wird eine Schönheitskonkurrenz nach
der andern veranſtaltet. Das Publikum bekam aber bald die un
zähligen Wettbewerbe ſatt, und ſo beſchloß man, etwas ganz Neues
noch nie Dageweſenes zu e Es wurden Schönheitskonkurrenzen
„en detail“ veranſtaltet. Man brauchte l keine Venus oder Diang
z ſein, da es ſich nur darum handelte, welche Dame die ſchönſte Naſe,
ie ſchwärzeſten Augen oder das blondeſte Haar hatte. Sogar auf den

Puls wurden die Damen r Auch für die Herren ſollte geſorgt
ſein. den die ſchönſte Glaße hatte, ſollte preisgekrönt
werden.

t o de bewahrt. Er wachte en 9 und ſah helle Flammen. Als
ge

Ein königlicher Toaſt mit Limonade.
Bei den Feierlichkeiten, mit denen Auſtraliens neue Hauptſtadt

Canberra eingeweiht wurde, herrſchte auf dem offiziellen Bankett,
an dem 500 vornehme Gäſte teilnahmen, eine ſehr trockene Stim
mung. Es gab keine alkoholiſchen Getränke, und da man auch bei
dieſer einzigartigen Gelegenheit bürokratiſch an den auſtraliſchen
Bundesgeſetzen feſthielt, mußte der Herzog von York das obligate Hoch
guf den König mit einem kräftigen Schluck Limongade aus
bringen. y

Politik nach Noten.
Die Gattin des engliſchen Premierminiſters Bald win iſt zur

e damit beſchäftigt, das Schiedsgericht für ein Wettſingen der
onſervativen Frauengeſängvereine zu leiten Sie hielt

zu Beginn der Veranſtaltungen eine Anſprache, in der ſie erklärte, ſie
e die beſten Hoffnungen für die künftige Entwicklung der „ge
ungenen Politik“.“ Je mehr die Leute mit Singen beſchäftigt ſeien,

deſto weniger Zeit hätten ſie für anderen, weniger harmloſen Zeit
vertreib.

Die Rieſenſchlange und das Kaninchen.
Eine Maus iſt, wie jeder weiß, ein kleines, ungefährliches Tier.

Sie hat noch niemals einen Menſchen gefreſſen oder in die ade ge
en Und doch iſt es bekannt, welch Entſetzen in der Regel zu enta
ſtehen pflegt, wenn in irgendeiner ehe plötzlich der Ruf er
tönt. „Eine Maus!“ Die Damen kreiſchen, ſpringen auf die Stühle,
e ſie es nicht vorziehen, in Ohnmacht zu fallen. Selbſt
i ſich in einer ſolchen Situation nicht immer als Helden benehmen.

er nicht nur auf den Menſchen übt eine Maus eine ſolche Wirkung
aus. Selbſt ein Ele e n ergreift vor ihr die Flucht. Das haben
wir kürzlich in Amerika erlebt. Drei Elefanten gingen friedlich undeng auf der Straße, um nach dem Zirkus defuhre zu werden.

e n en ſie ſich los von ihrem Wärker, ſtürmten wild davon,
in die Menſchenmenge hinein, eine Frau wurde durch den Tritt eines
Elefanten getötet, viele andere Paſſanten wurden niedergeriſſen
und verletzt. Und das alles, weil den Elefanten plötzlich eine kleine
winzige Maus über den Weg gelaufen war!

Jetzt wird eine ebenſo ſonderbare Geſchichte aus dem Pariſer
oologiſchen Garten gemeldet. Dort n eine Rieſenſchlange,
ie lange e hatte, gefüttert werden. Und ſo e man ihr

das Leben iſt nun einmal grauſam ein Kaninchen in den Käfig.
Spbald das kleine Tier hinker den Eiſenſtäben war richtete be
Ungetüm in ſeiner ganzen Größe auf, bereit, über den Leckerbiſſen
herzufallen. Aber das Kaninchen zeigte nicht die geringſte Furcht
Es hatte noch nie eine Rieſenſchlange geſehen und ahnte nicht daß
es nur in den n gebracht war, um verſpeiſt zu werden.machte einen großen Sahtz, ſprang auf den Rücken der Schlange, die
ſich duckte, und ließ ſich dann auf dem Schlangenkopf nieder.
Und nun ſah man, wie ſich das große Tier in der ganzen Länge ſeiner
9 Meter wegſchob bis in die äußerſte Ecke des Käfigs, und ich dort
unter allen Zeichen v e n gſt z ammenrollte. Die Zu
chauer ſchüttelten ſich vor Lachen. Man beſchlo die beiden Tiere
ie ganze Nacht über allein zu laſſen. Als der Wärter am nächſten

Morgen wieder kam, in der eren Erwartung, daß von dem Kanin
chen nichts mehr übrig ſei, ſah er zu ſeinem großen Erſtaunen, daß
das Kaninchen auf der ganzen Linie Sieger geblieben war. Die
Schlange lag noch immer a in ihrer Ecke, das Kaninchen aber
lag am anderen Ende und ſchlief hege Jetzt holte man es
aus dem Käfig heraus Es hatte d entſchieden ein beſſeres Se ick
ſal verdient. Und nun kam auch endlich die Rieſenſchlange aus ihrer

Ecke wieder hervor. n

Männer

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich Dr. rer. pol. anns Thormann Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner d Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm
für Lokales und e Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;Kurt Rößner für Anzeigen- und Reklametetl: ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen! Rückporto iſt bei
zufügen; unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßm us Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85,

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Bezugsquellen Nachweis für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen

Kürschner TBandagen Frig Schade i n ne 5 Meng S Hollmann Schlosser J Uhren, Gold warenArthun MOlte e im Sachgeſchäft Karl Köppe Malermeiſter r Kurt Schmidt 9 al Riß
Surusbedar Mädchen Kigſhreneſer Damnſte. 15 Tel. 207 IFfIIy Mfetze Nacht enertee e

e Nulandtſtr. 18, Tel. 745 Kein Lad. dah. ſehr billig Hüte Melen n Herren e m dewet loſe Größte Auswahl in Gottharbiſte 5 Tel. z19
umimmiſtrümpije uſw. H.üSüSASITSSSFgSNGgfnwwww., GmCEEÜE iche u kunſtgewerbli ber iſtMahatbeit n Mlerei eng Sohne v Schuhn rn aller Art Uhren u. Goldwarenhdl.

Entenplan 18 panul Sachſe
Färberei aller Lackierer und

Tapeziererarbeiten

ElektroJnſtall.-Meiſter
Otto Zielke

Färberei u. chem. Waſch

Lackierer
Ernſt Ahlig

und Reparaturwerkſtatt

Friedrich Kolander

5 Sand 30 Fernruf 171e Bilder- Elektriſche Licht und anſtalt. Einziger Betrieb Spezialwerkſtätte für Willy Büchſenſchuß Sohunmaeher- Schuh- i Wanne n
einrahmungen Kraft Anlagen am Platze Autolackierung und Malergeſchäft meister Bahnhoſſtraße 82Fabrik Halliſche Str. 30 Emaillier Anſtalt Maler und Anſtrich Reparaturen am Tivoli
G. Brrr gerncaesse Läden: Gotthardtſtr. 28, Neumarkt 52 Arbeiten, Tapezieren menKleine Ritkerſtraße 4 Halliſche Straße 30 Jehatt Georgſtraße 2, Tel. 666 A. Pagenhardt

Werkſtatt Fahrräder, Telephon 220 eder, Se e m Obere Burgſtraße 8 bekomme ich meine Wf. mod. Bildereinrahmung Naàhmaschinen Annahmeſtelle: Telephon 1024 Wo anWaſſermeyer, Neu Max laut Optiker Anfertigung v. orthopäd. und ne er r
Hermann Baar Roſſen, Breite Str. e e eng e e e In der Otto ZornMarkt s Lederausſchuitt Th. Ebert Nachf. ß Hallensia Olaruhe 13 Mechanitermeiſter

Elektroteohnik e am Grabdenkmaler Gamaſchen, Reiſekoffe Optiſche Anſtalt irtentrapeberühmte Nähmaſchinen Aen offer, Lurusſchuhe werden HirtenſtraßeHlto Häusler en Schader Otto Grumicke ter ehe Ago gelebt od. genäht. Waagen len ArtI Preſſ. JahrradZubehör i e Reparatur fachgemäßRektor Block Straße e raten Bildhauerei et Entenplan 18 r See und billigſtMete ee mecgtge e von Hradenhngierr la Mein al e e e Telephon 778t eißenfelſer Straße 2 beitElektriſche Anlagen, Be Farben, Lacke Meuſchauer Straße Telephon 781 Reklame- Firmen Rede euren Wegſtigt Tapezierer
leuchtungskörper, Radio

g z g Lacke, Farben, Pinſel,

Schablonen kaufen Sie
Goldschmiede

Anſtriche, Lackierungen,Malerarbeiten von der Paſtiſche Buchſtaben aus
Sperrholz oder Glas,

unter Garantie vorteil-
haft im

lach- u. farben-Sperlalhaus

en groß Merseburg Laden

Welbenſels. Sir Tel. 731

Paul Gerecke
Elektriſche

Licht und Kraftanlagen
Gotthardtſtr. 44, Tel. 173

Haul Rath
Goldſchmiedemeiſter

Burgſtraße 15
Gold und Silberwaren

einf. bis zur künſtl. Aus I Firmenſchilder, Plakate

Mersebg. Waagentabrlt
A. Oresdner
Weiße Mauer 19

führung ſowie ſämtl. ein Seuchtbuchſtaben, Licht

ferm. Stadermann e
Tapeziermeiſter undDekorateur Gegr. 1872 Tel. 206ſchlägig. Arbeiten. Ia Aus

führung, ſol. Preiſe, beſte
transparente i. geſchmack
voll., zugkräftig. Formen Richard Hommel

Referenzen. Unverbindl. ſührt an h Sand 16 t Art in anerkannt beſterKoſtenanſchl. u. Beſuch an Wergeuteiſer Maß und aller Arbeiten für I NAusſührg. Reparaturen
jederzeit bereitwilligſt. J Albert Madle, Suate e Reparatürwerkſtatt Jnnendekorat. Tel 277. prompt und billigſt

NeigungsSchnellwaag.
Polſterwerkſtatt u, ſonſtige Waagen aller

SachgemäßeAusführun

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,

Erſcheint jeden Dienstag. Telephon 324, in Verbindung ſetzen. Erſcheint jeden Dienskag.
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Beginn einer Rekordſaiſon?
Hoffmeiſter wirft den Diskus 47,04 Meter. Drei

weitere deutſche Söchſtleiſtungen.
Die neue Leichtathletikſaiſon ſetzt gleich mit einer Serie von Rekorden

ein. Von den vier neuen deutſchen Beſtleiſtungen iſt die in Gießen
erzielte des Hannoveraners Hoſfmeiſter zweifellos die bedeutendſte.
Sie ſtellt den Deutſchen Meiſter in die internationale e eltregs Kaum
rei der aktiven Diskuswerfer aller Länder konnten im Wettbewerbe die
47-Metermarke übertreffen. Hoffmeiſters Meiſterwurf verbeſſerte den ſeit
1922 beſtehenden Rekord Steinbrenners von 46.66 erheblich.

Die Wettkämpfe in Hannover hatten unter der Ungunſt der
Witterung zu leiden Deſſenungeachtet wurden recht gute Leiſtungen er
zielt. So konnte der Hamburger Petri den von ihm angeſagten Rekord
verſuch über 7500 Meter mit Erfolg durchführen. 3000 Meter legte der
Deutſche Waldlaufmeiſter in 9:16, 5000 Meter in 15.39 und 7500 Meter in
23:428 zurück. Er verbeſſerte damit die bisherige deutſche Höchſtleiſtung
von Wachsmuth (Berl. SC) um 2,8 Se

Jn Wiesbaden ſtieß Söllinger (Darmſtadt) die Kugel
1e,66 Meter weit und verbeſſerte damit den deutſchen Rekord, auch die
Leiſtung des Turnerathleten Lignau (Dortmund) von 1407, die einen
Turnerſchaftsrekord darſtellt, iſt gut. Auch die Damen fehlten
im Reigen der Rekorde nicht. Bei einer internen Veranſtaltung des
Nord bayeriſchen Landesverbandes für Leichtathletik in Rürn ber g
konnte Frl. Amthor (Schweinfurt) den deutſchen Hochſprungrekord für
Damen auf 1,517 Meter verbeſſern

R

Groß ſtaffellauf Merſeburg Halle.
1780 Teilnehmer

Die jetzt abgeſchloſſene Meldeliſte zum diesjährigen Großſtaffellauf
Merſeburg Halle hat ſich noch um drei weitere Mannſchaften erhöht. Es
haben nunmehr 78 Mannſchaften gemeldet, die 1780 Läufer und
Läuferinnen ſtellen. Damit iſt das höchſte Meldeer gebnis ſeit
Beſtehen des Großſtaffellaufes erreicht.

S Wassersport 7

Ein neuer Weltrekord Rademachers.
Magdeburger Abendſchwimmwettkämpfe.

Nach den Berliner internationalen Kämpfen ſtellten ſich die Aus
länder noch einmal den Deutſchen in Magdebur g. Jm 200-Meter
Bruſtſchwimmen gelang es „Ete“ Rademacher, über 200 Hards einen
neuen Weltrekord aufzuſtellen. Er unterbot den alten, von ihm ge
haltenen, um 0,3 Sek. Die neue Zeit lautet: 2:35,3.

Der von dem ſchwediſchen rn Arne Borg unternommene Angriff auf den 300-Meter-Freiſtilweltrekord mißlang. Er
erreichte „nur“ 8:44,1. e deutſche Rekord ſteht au

Wafſerballſpiel vermochte Hellas Magdeburg die
engliſche Meiſtermannſchaft Pengiun London, troß ſtarker Uber
legenheit, nur knapp mit 43 zu bezwingenJm a h e kurmen über 10
„Zukunft“, Schumburg, Magdeburg, in 115,1.

(Clerteche Tuxnerschaft

Erſolge des TuſpV. Neu Röſſen in Schkenditz.
S NamRöſſen ſchlägt KTV. Halle in der 4100 Meter-Staffel.
S Der erſten Rennmannſchaſt des TuSp v. Neu Roſſen gelang es bei
den volkstümlichen Wettkämpfen anläßlich der Platzweihe des Schkeuditzer
Turn und Sportvereins, den vorjährigen Kreismeiſter, KTV. Halle, in der
42100- Meter Staffel einwandfrei zu ſchlagen Die Mannſchaft
lief in der neuen Beſetzung Büſen, Löttel (E), Schimpf, Rducht I, die ſich
glänzend bewährte Auch die Olympiſche Staffel wurde in
glänzendem Stile gewonnen. Schon als Fr. Löttel als 800- Meter Mann
mit 20 Meter Vorſprung den Slab übergab, ſtand Röſſens Sieg kaum
noch außer Frage Die beiden 200-Meter- Leute vergrößerken den Vor
ſprung noch, ſo daß Büſen die Staffel ungeſährdet mit 40 Meter Vor
ſprung nach Hauſe laufen konnte. Die zweite Mannſchaft Röſſens in der

lympiſchen Staffel lag an guter dritter Stelle vor dem Halleſchen TuSpV.
Jm Weitſprun g wurden bei ſtrömendem Regen folgende Siege er
rungen Turner: Schimpf 5., Röucht 7. R. Rickert 8, E. Lottel 10.

sagt Ihnen, daß die schnelle
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Meter ſiegte Deutſchlands

C

der Flugverkehr

Anturnen in Lauchſtädt.
Jhr diesjähriges Anturnen hielt am vergangenen Sonntag die

Lauchſtädter Turnerſchaft auf dem neuen Turnplatz am
Bahnhof ab. Jm Rahmen eines Schauturnen s wurden volks
tümliche Ubungen am Reck, Barren und Pferd vorgeführt Von nun
ab finden die Turnſtunden im Freien ſtatt.

S Fußball
Sonntagsſpiele des BC. Preußen.

Die am Sonntag von den unteren Mannſchaften des BC.
Preußen erzielten Reſultate waren zum Teil recht günſtig. So ſiegte
Preußen III gegen Ammendorf III mit 9 0. Die IV. Mannſchaft unterlag der gleichen bon Tuß. Weißenfels mit 2
Die v behielten über Teuchern Junioren mit 6: 8 die

erhand.
Lettin T Braunsdorf T 11.

Mit zwei Mann Erſatz mußte Braunsdorf die Reiſe nach Lettin
antreten. Trotzdem lieferten die Braunsdorfer ein gleichwertiges Feld
ſpiel. Lettin gelang es in der 38. Minute der erſten Halbzeit, den
einzigen Treffer zu erzielen. Jn der 42. Minute konnte der Halbrechte
von Braunsdorf gleichziehen. Die zweite Halbzeit verlief torlos.
Eine leichte Uberlegenheit der Braunsdorfer machte ſich bemerkbar,
und trotz der vielen Ecken (9 2 für Braunsdorf war es nicht t
lich, eine le hvekt zu verwandeln. Braunsdorf ließ ſich das hohe
Spiel der Platzbeſiher aufdrängen und ließ das ſonſt annehmbare
Kombinationsſpiel vermiſſen Braunsdorf II vang VfW. Merſe
burg IV ein Unentſchieden (2 2) ab. Die Junioren von Brauns

konnten im Spiel gegen Lektin Junidbren, die nur 10 Mann im
Felde hatten, mit 0 als verdiente Sieger den Platz verlaſſen.

andball DsB.
Mücheln T Preußen T 2-0.

Preußen I, welche am Sonntag in Mücheln weilte, verlor
gegen die J. Mannſchaft von Sportring mit 0: Für die Preußen
iſt dieſe Niederlage ehrenvoll, zumal ſie drei Erſahleute einſtellen
mußten.

C Tennis
Deutſchland Davis-Pokalſieger gegen Portugal.

In den deütſchportugieſiſchen Tenniswettſpielen um den Davis
Pokal in Liſſabon die in den Einzeltreffen bereits Moldenhauer
und Dem aſius als Sieger ſahen, hat das Ergebnis 6:4, 3:6, 6 6.2
der gee Moldenhauer- Dem aſius im Doppelſpiel über die
Portugieſen de VirdaCaſanovas die endgültige Entſcheidung zugunſten
Deutſchlands gebracht.

C Pterdesport

Rieſenüberraſchungen auf der Trabrennbahn.
1800 für 10!

Auf der Trabrennbahn zu Ruhleben gab es im Eichen Preis
eine große Uberraſchung, Beide Derby- Faboriten, Gottfried und
Aga, konnten ſich gegen die älteren Pferde nicht behaupten Sieger
blieb Eckſtein der größte Außenſeiter des Reunens auf den
der Toto die Senſakionsquote von 1800 für 10 bezahlte. Auf
den Hengſt waren am Totaliſator nur 50 M. gewettet worden.

Neuer Streckenflugrekord von Ferdinand Schulz.
Ferdinand Schulz ſtartete in Rio ſſitten mit dem Segelflugzeug

„Weſtpreußen“ und landete 50 Meter von der Südmole bei e m e l.
Die zurückgelegte Flugſtrecke von 62 Kilpmeter bedeutet einen neuen
internationalen Rekord.

Luftſportüberſicht.
In Gegenwart des ſpaniſchen Königspaares wurde am 30. April in

Sevilla die Luftverkehrslinie Madrid Liſſabon Sevilla durch Junkers
Flugzeuge darunter ein dreimokoriges, eröffnet. Dieſe etwa 500 Kilometer lange
Strecke verbindet als erſte die Hauptſtädte der iberiſchen Halbinſel.

Ruſſiſche Junkers- Flugzeuge haben in Turkeſtan innerhalb der letzten drei
Jahre I Million Flugkilomeker zurückgelegt, ein Zeichen, von welchem Vorteil gerade

für abgelegene, ſtraßen Und verkehrsarme Gebiete iſt.
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ſo reclete mich kürzlich mein
Neffe an. Er hatte ſich am hellichten Tage
getäuſcht. Ich habe nämlich die gleiche

Das internationale Gordon-Benett-Fliegen der Freiballone findet
erſt am 10. September ſtatt nicht von Detroit, ſondern von Denver (Colorodo) aus.

Englands an n eng Brancker, war am 29. April zum Beſuch
der Süddeutſchen Lufthanſa in nchen.

Der Jnter nationale Ausſchuß für Luftfahrt hat verſchiedene techniſche
Beſchlüſſe gefaßt, u. a. Notſignale, Funkweſen, Wetterſicherung, Kennzeichnung der
Starkſtrommaſte in den Verkehrsſtaaten. Deutſchland hat auch nach Auf
hebung der Beſchränkung keine Veranlaſſung, beizutreten. Holland, Schweden
und Dänemark erbaten ar Die nächſte Sitzung findet auf Jtaliens Einladung
in Rom Oktober d. J. ſtatt.

Jt alten erhält bis 1930 n et ehe e Jahr ſind 450 Millionen
ußerordentliche Zuwendungen in den Heeresbudget eingeſetzt.Die e e über die mittelſchweizeriſchen Seen Zürich

Zuzern--Jnterlaken wird, wie 1926 zum erſten Male, auch im heurigen
Sommer wieder aufgenommen Major a. D. Ernſt Leipsig,

C Schach
Schachturnier in Bad Homburg.

Das am 13. Juni in Bad Hombu m beginnende Schachturnier
hat eine gute Beſeßung gefunden. Es beteiligen ſich Bogoljubow,
Dr. Tartakower, Reti, Sämiſch und Orbach (Frankfurt)
Ob ſich Rubinſtein an zur Teilnahme entſchließt, ſteht noch nicht
feſt. An ſeiner Stelle will man einen Engländer, entweder Yates
oder Thomas verflichten.

C Kegelsport 7
Markranſtädt ſiegt gegen Merſeburg 5066 4944.

Der am Sonntag im Keglerheim Funkenburg“ ausgetragene
Städtewettkampf endete mit dem Sieg Markranſtädts. Trotz aller
Mühe konnte Merſeburg den Vorſprung Markranſtädts nicht aufholen.
Hoffentlich gelingt es Merſeburg, bei dem in Markranſtädt ſtatt
findenden Rückſpiel ehrenvoller abzuſchneiden.

Bei dem Klubwettkampf Olympiag“ Markranſtädt gegen
„Fall um“ ſiegte Fall um“ mit 7 Holz mehr. „Alle Neune“ Neu
Röſſen verlor gegen „Gerbertor“ Markranſtädt mit 28 Holz
Auch der Klub „Gutenberg“ war der ausgezeichneten Mannſcha
„Güte Kameradſchaft“ Neumark nicht ebenbürtig und mußte
ſich eine Niederlage gefallen laſſen.

O In Kürze
Jm Beiſein von mehr als 30 000 en ſtanden ſich in Brüſſel dieFußballmannſchaften von England und el gien gegenüber. Nach durch

überlegenem Spiel ſiegten die engliſchen Profeſſionals mit nicht weniger e
9 1 (50) Toren.

Edwin Wide, Schwedens Meiſterläufer, ſtartete im HarwardStadion über zwei
engliſche Meilen, die er leicht in 9 Minuten 25 Sekunden gewann

Nach einer Neuyorker Meldung wird der gegenwärtige Europameiſter im
See Papoltno, am 19. Jult ſich mit dem heren Weltmeiſter

empfſey meſſen.
Der DFE. Prag hat den Beſchluß gefaßt, mit Ablauf der Spielerverträge

die Profeſſionalmannſchaft aufzulbſen und nur noch eine Amateuv-
mannſchaft zu führen. Am 22. Mat ſpielt der Prager Deutſche Fußballklub in Breslau
gegen den Sportklub 08.

Ein Staffelſchwimmen BaſeleKöln iſt anläßlich des Deutſchen
Turnfeſtes 1928 in der rheiniſchen Domſtadt geplant. Ebenſo ſollen bei der großen
e am Feſtſonnabend Tauſende von Turnern ein Stromſchwimmen

uürchführen.
Das Fußbal!l- Repräſentativſpiel Nordholland gegen Norddeutſchlan d in Leeuwarden endete mit 3 8 un entſchieden.

Cerbindl Machrieiten

Athletikausſchuß des Saalegaues.
Wir erinnern an den am 19. dieſes Monats fälligen Meldeſchluß für die am

26. und 29. Mai in Neu-Röſſen und Halle ſtattfindenden Erſtlingswettkämpfe.
Herren: Erſt lin ge: 100, 400, 1500, Weitſprung, Kugelſtoßen; An fängeve

100, 800, Hochſprung, Steinſtoßen beidſ., 4& 1500 Meter Staffel; Junitore ne
200 8000 Meter Mannſchaftswertung und Alte Herren Wertung, Diskus, Stab-
hochſprung, X 400 Meter Staffel.

Damen Erſt lin ge: 50 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen; An fänger:
100 Meter, Kugelſtoßen, Weitſprung; Juni o re n: 800 Meter e en
für alle, Dreikampf, veſtehend aus 100 Meter, Hochſprung, skus, 4 X 100-
Meter Staffel.

Jn Halle kommen außerdem folgende Vorgabewettbewerbe für Herren zur
Duürchführung: 100 Meter, 100 Meter, 1000 Meter Speerwerfen, Weitſprung. Speer
nd Weilſprüng gelten als Mannſchaftswettbewerbe bei Beteiligung von 3 Mann.

Beide Veranſtaltungen gelten gleichzeitig als Kampfrichkerprüfung.
Wir bitten deshalb die Vereine die zu prüfenden Kampfrichter beim Meldeſchlu
namentlich zu melden.

Betr. Großſtaffellauf. Sämtliche für den Großſtaffellauf in Betracht kommenden
Ordner werden hierdurch für eine Ordnerbeſprechung am Freitag, dem 20. Mat 1927
abends 8 Uhr, nach Halle, Mars-ka-tour, geladen

Gleichgeitig erfolgt die Ausgabe der Nummernſchilder gegen Rückgabe der aus
gefüllten Etappenliſten. Mannſchaften, deren Etappenliſten am Freitag nicht abge
geben werden, ſind zum Lauf nicht zugelaſſen

rein aehrichten

Sporkverein Marathon E. V. Neu Röſſen.
Alle Läufer für den Großſtaffellauf treffen ſich am Donnerstag, abends

227 Uhr auf dem Sportplatze. Herren, ugend, Knaben und Mädchen haben zu
erſcheinen. Nichterſcheinen wird ſtreng beſtraft.

Generalverſammlung am I. Juni 1927 bei Vollrath, 8 Uhr abends.
Anträge ſind bis zum 20. Mat 1927 an Eichler, Pfalzſtraße 21, einzureichen.

Hoffmann. Kohlmann.

t

e SCorsrnchen

10se u e Figur wie meine Tochter Und, dank dere hautverjüngenden, die jugencdliche Friſche S 77II und Spannkraft des Teints erhaltenden J 3
Zu haben bei don Staat Cotterſ Zuckooh-Creme, die ich ſeit vielen fahren
h e Verwende, ſehe ich meiner Tochter auch WMorLNG, Berlin V 8 im Geſicht zum Verwechſeln ähnlich

Zuckooh-Creme iſt eine prachtvolle Kom-
poſition von Haut-Creme mit feinſten
Mocdle-Puder.

Haut augenblicklich fenes natitrliche, ſam-

metartig-matte Ausſehen, das fecle Frau
begehrenswert macht. Dabei iſt Zuckooh
Creme gar nicht teuer Die Tuben ſo ſten

nur 50, 45, 65 und 90 Pf. Und wenn Sie
es wiſſen wollen, ich waſche mich mr
mit Zuckooh

Zuchooh-Creme verleiht der

Creme-Seife, der unvergleich-e

Blüten- Schleuder
gar rein, goldklar, flüſſig
oder feſt, 10- Pfd. Büchſe
M. 10 frko., halbe M. 5.50
frko. Nachnahme 30 Pfg.
mehr. Gar. Zurückn. U.

giebig, von

lichen Schönheitsſeife, Ihr koſend weicher,
ſahniger Schaum entzückt mich täglich von
neuem Dieſe Seife iſt wirklich milch, aus-

wunclervollem Duſt, und ſie
koſtet nur 70 Pf.

Nachn. Ganz heller Klee

Bremen. ropaganga- Fach
hen Ftd. nete früo, b. Ein-
Sendung von M. 1.70,

S

nach dem neuen Turnplatz

g Angeb. m. Art üpcke BAnfahrt: Friedrichstrabel Senat Koſten 28 an

honig, Büchſe 50 Pfg. I z utſch. Schäſerhund, Pferde-Lieferwagene 8ingt Seht Und Aen oder Dobermann, ca. mr r i. tadell. Zuſtande,
Jahre alt, m. Stb. u, gut. geeig. Bächereien 2c., da
Dreſſ. zu kauf. geſ. Ausf. überzähl., preisw. abzugeben
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Zur jüngſten Börſenentwicklung
In ihrem Wochenbericht bemerkt die Allgemeine Deutſche Credit

anſtalt, Leipzig, hierzu folgendes:
Denn das dürften gerade die jüngſten Ereigniſſe augenſcheinlich

haben werden laſſen, daß gleichgültig, welchen Weg man vorüber
gehend auch einſchlagen mag die Reparationslaſt der deutſchen Wirt

ſchaft den Stempel des Negativen aufdrückt. Nicht allein die direkten
Zahlungsverpflichtungen, die dem Ausland ungefähr ein Viertel bis ein
Fünftel der deutſchen Geſamtausfuhr zum Geſchenk machen, ſondern
nicht minder die dadurch veranlaßte innerdeutſche Steuer und Sozial
belaſtung mit ihrer ſchwächenden Wirkung auf die Kaufkraft und die
Kapitalbildungsmöglichkeiten der eigenen Wirtſchaft und in gleichem
Maße auch die Abwehr des deutſchen Warenexports durch das Ausland
nötigen Deutſchland, wenn ſeine Wirtſchaft trotz erfreulicher
Beſſerungsanſätze nicht erneut in Stagnation verfallen will, zwangs
läufig zur Wiederaufnahme ausländiſchen Kapitals. über dieſe
Situation dürfte auch die inzwiſchen recht unvermittelt in Baiſſe um
geſchlagene Börſenhauſſe das Ausland nicht getäuſcht haben. Es mag
richtig ſein, daß die Effektenkurſe, gemeſſen an den Jndexerhöhungen,
gegenüber der Vorkriegszeit keinen übermäßig hohen Stand gehabt
haben; auch der Hinweis auf die ſcharfen Goldumſtellungen der ein
zelnen Firmen und die damit gegebene Erhöhung der inneren Werte
hat einen teilweiſe berechtigten Kern, ebenſo wie der Gedanke zu
treffend iſt, daß der einzelne Geſchäftsumſatz bei höheren Kurſen nicht
mehr Kapital aus anderen Quellen abſorbiert als bei niedrigen Kurxſen.
Aber ſachlich geſprochen, muß der innere Wert auch bei Heranziehung
von Jndexveränderungen hinter den Rentabilitätserfolgen zurücktreten.
Dieſe aber liegen bei den Aktiengeſellſchaften nach einer Berechnung
des Statiſtiſchen Reichsamtes bei 3,25 Prozent und bei den an der
Börſe gehandelten Papieren auf Grund von Aufſtellungen eines Ber
liner Blattes ſogar bei nur 2,94 Prozent, während die Obligationsver-
zinſung ſich immer noch um 7 Prozent herum bewegt. Jnſofern be
ſtand, wie Geheimrat Duisberg mit Recht ausführte, ein tatſächlicher
Widerſpruch zwiſchen der Verfaſſung unſerer Wirtſchaft und der
Börſenlage, nur, daß neben der kurzfriſtigen Beteiligung des Auslands
geldes gerade in den Konzernkäufen unſerer Jnduſtrie die Urſache zu
dieſer Uberſteigerung der Kurſe lag und nicht in Stimmungseinflüſſen
der Börſenſpekulation, die ſelbſt ſchon ſeit Monaten zurückhaltend war
und nur immer wieder mitgeriſſen wurde. Weiter aber führte die
große Mitläuferſchaft aus dem Publikum bei dieſer Börſenhauſſe inſo
fern auch eine Konzentration des Kapitals im Börſenhandel herbei, als
die mengen mäßige Steigerung der Umſätze ſelbſtverſtändlich mehr Geld
erfordert, als dies in ruhigen Zeiten der Fall iſt, gleichgültig, ob es im
Wege des Bankkredits oder in anderer Weiſe beſchafft wird.

Wenn die Reichsbank trotzdem vorläufig von einer Diskonterhöhung
Abſtand genommen hat, ſo geſchah es vorausſichtlich in der Erwartung,
daß die anhaltende Flüſſigkeit an den internationalen Geldmärkten über
kurz vder lang doch eine Diskontherabſetzung in England und Amerika
zur Folge haben wird, die durch die Differenzerhöhung zwiſchen den
deutſchen und den ausländiſchen Sätzen die deutſche Geld und Kredit
lage im Sinne verſtärkten Auslandsintereſſes günſtiger geſtalten muß.
Daher verſucht die Reichsbank zunächſt durch Einſchränkung des Report
kredits das zur Zeit kurzfriſtig an der Börſe arbeitende Kapital wieder
ſtärker einer langfriſtigen Anlage zuzuführen. Nach mehreren Tagen
der Unſicherheit, in denen es bereits verſchiedentlich zu größeren Kurs
ſchwankungen kam, die ſchließlich aber immer wieder infolge von
Deckungskäufen eine leichte Kursbefeſtigung brachten, erfolgte daraufhin
in der zweiten Hälfte der Woche ein allgemeiner außerordentlich ſcharfer
Kurseinbruch, deſſen Folgen noch nicht zu überſehen ſind, der aber
bereits beſtätigt, daß eine ſelbſtändige Kursentwicklung, die unabhängig
von ſachlichen Erwägungen bleibt, ſich eben doch nur ſo lange halten
kann, als Geld für reine Börſenzwecke überreichlich zur Verfügung ſteht.
Bei dieſem Lauf der Dinge verſagen naturgemäß Einzelheiten über die
anhaltende Konjunkturbelebung der Wirtſchaft ihre Wirkung auf die
Börſenſtimmung faſt völlig.

Die Banken ſchweigen
Entgegen den an der Börſe verbreiteten Gerüchten, daß die Ber

liner Banken nach nochmaliger Fühlungnahme mit dem Reichsbank
präſidenten Dr. Schacht der Offentlichkeit ein aufklärendes Kommuni-
qué über die abweichenden Darſtellungen des Reichsbankpräſidenten
auf der einen und der Banken auf der anderen Seite unterbreiten
würden, beſtätigen ſich nach unſeren Jnformationen nicht. Die Banken
ſind geſtern übereingekommen, eine ſolche Erklärung nicht ab
d geben, und zwar mit der Begründung, daß die bisherigen Folgen
er Börſen-Deroute nirgends zu ernſthaften Schwierig-

keiten geführt haben. Jn dieſer Beziehung glaubt man vor allem
auf den bisherigen glatten Verlauf der Abwicklung bei der
Liquidationskaſſe hinweiſen zu ſollen. Auffällig dden Direktionsbüros der Banken am geſtrigen Nachmittag dur hweginterne Sitzungen ſtattfanden. Jn die Sitzungen haben offenbar

lediglich die Vertreter der Stempelvereinigung ihr
kollegen über den Verlauf der Vormittagsſitzung Bericht erſtattet.

Die Seehandlung erhöht die Zinsſüätze.
Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) hat mit

Wirkung vom 14. Mai eine weitere Erhöhung der Zinsſätze um
e Prozent für feſte und Kündigungseinlagen und derjenigen für un
verzinsliche Preußiſche Schaßanweiſungen, wie auch der Zinsſätze
für die beſonderen Konten P, PI, H, J und G eintreten laſſen. Der

Börſen vom 16. Mai 1927.

Ohne Gewähr. (JIn Reichsmark) Ohne Gewähr.

ar. s 16. 17. 16. sBuenos Aires 1 Peſo 1.783 1.783 Jugoſlawien 100 Din. 7.410 7.410
Japan 1 Yen 2.003) 2.009 Kopenhagen 100 K. 112.47 112.52Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.218 2.23 Liſſabon 100 Escud 21.50 21.48
London 1 Pfd. Sterl. 20.47 20.472 Oslo 100 Kr. 108.79 108.89Neuyork 1 Dollar 4.216 4.216 Paris 100 Franken 16.50 16.505war, daß in Rio de Jan. 1 Milr. 0.4980.4975 Schweiz 100 Franken 81.05 681.075
Amſterdam 100 G. 166.66 168.67 Sofia I00 Leva 3.047 3.047Athen 100 Drachm, 5.594 5.614 Spanien 100 Peſ. 73.93 73.88

len eanzig ulden 81. 7 udape ngihren Direktions Selſngfors 100 m. Iolsi 10.612 Wien 100 Schilling s9.31 69. 31
Italien 100 Lire 23.09 22.85

öffnung eine merkliche Widerſtandsfähigkeit geltend, die zwar Ab

Zinsſatz für tägliche Gelder bleibt unverändert. Die Abgabe für
Schatzanweiſungen mit einer Laufzeit bis zu zwei vngaten
erfolgt zu 5 Prozent (bisher Prozent), mit längeren Laufzeiten
zu 5 s Prozent (bisher 5 Prozent). Beim Verkauf an Private darf
der Satz 424 Prozent (bisher Prozent) bzw. s Prozent (bis
her 454 Prozent) betragen. Für h bzw. t auf einen
Monat werden 5 Prozent (bisher 5 Prozentſ, bis zwei Monate
524 Prozent ne 5 s e und für Gelder darüber hinaus
5 Prozent (bisher 554 Prozent) gewährt.

Tarifkündigung in der Kaliinduſtrie.
Jm Auftrage der am Tarifvertrag für die Kaliinduſtrie beteiligten

Arbeiterorganiſationen n der Bergärbeiterverband in einem Schreiben
an den Arbeitgeberverband der Kaliinduſtrie Berlin den Lohntarif
für die Kaliinduſtrie zum nächſtfälligen Termin gekündigt. Die Kün
digung wird mit der Steigerung der Lebensmittel- und Bedarfsartikel
preiſe begründet. Die Arbeiterorganiſationen behalten ſich vor, die
Höhe der Lohnforderungen zu bezeichnen

Erwerbsgeſellſchaften
Demag Arbed. Die Demag A. G. hat durch Vermittlung der Arbed einen

größeren Aktienpoſten der Paul-Wuerth-Werke, Konſtruktionsfabrik in Luxemburg,
erworben. Jn den Verwaltungsrat der Wuerth- Werke ſind Generaldirektor Reuter
und Direktor Tigler als Vertreker der Demag eingetreten. Dieſe Transaktion ſichert
indirekt eine r anſehen der Demag und der Arbed.Verluſtabſchluß Weſtfäliſche e Das Geſchäftsjahr 1926 der Weſtfäliſche Kupfer und Meſſingwerke A.G. vorm. Caſp. Noell, Lüdenſcheid, ſchließt
nach vorgenommenen Abſchreibungen mit einem Verluſt von 32 556 Mark ab. Zur
Deckung des Fehlbetrages ſoll zunächſt der Reſervefonds II in Höhe von 12 870 Mark
aufgelöſt. und der verbleibende Verluſtreſt auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Die Beſchäftigung im neuen Jahre war bisher befriedigend und es liegen auch für
die nächſten Monate noch Aufträge in ausreichendem Maße vor.

Arbeiterentlaſſungen bei den Fiat. Werken. Die Fiat- Werke haben angeſichts
der ungünſtigen Lage der italieniſchen Automobilinduſtrie, wie aus Turin gemeldet
wird, 1000 Arbeiter gekündigt und werden vorausſichtlich auch Lohnherabſetzungen
vornehmen

Zuſammengehen HoeſchWolf, Netter Jacobi. Zwiſchen der Eiſen und Stahl
werk Hoeſch A.G. und der Firma Wolf, Netter Jacobi in Berlin ſind auf dem
Hebiete der Erzeugung und Verarbeitung von Feinblechen, insbeſondere Qualitäts
blechen, ferner über die Organiſation des gemeinſamen Abſatzes ihrer Erzeugniſſe
freundſchaftliche Vereinbarungen über ein Zuſammenarbeiten, Austauſch von Er
fahrungen, Zuſammengehen im Falle der Bildung eines Feinblechverbandes uſw.

egereee gu hütte A.G, in Al
enburger Glashü .-G, in Altenburg i. Th. Günſtige Beſchäftigung.

Weitere Modernifierung der Anlagen. Die vom Vorſitzenden des Aufſichksrakes, Geh.
Kommerzienrat Otto Weißenberger (Dresden), geleitete G. V. ſetzte die Dividende
für 1926 wieder auf 6 Prozent feſt. Wie die Verwaltung mitteilte, ſichert der vor
liegende Auftragsbeſtand volle Beſchäftigung für die nächſten Monate; die Verkaufs
preiſe laſſen allerdings zu wünſchen übrig. Die Fabrikanlagen ſollen weiterhin
moderniſiert werden.

Zuckerfabrik Jülich Alex. Schoeller Co. A. G. in Jülich. Wie uns berichtet
wird, iſt auf Grund der bisherigen Ergebniſſe des am 30. Juni abſchließenden Ge
ſchäftsjahres damit zu rechnen, daß eine Dividende nicht zur Verteilung
gelangt. Für das Geſchäftsjahr 1925/26 wurde ein Verluſt von 174 306 Mark aus
gewieſen, der auf neue Rechnung vorgetragen wurde.

Dividenden.
Mechaniſche Weberei Sorau, vorm. F. A. Martin Co., Sorau

12 Prozent (im Vorjahre I1 Prozent) aus 0,23 (0,22) Millionen Reichs

mark e 0,05Peſ e K. Co. A.-G., Hamburg: 9 Prozent (im Vorjahre
rozent).
Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A.-G. re a. M. Wieder0 Prozent. Reingewinn von 0,05 (0,13) Millionen Reichsmark wird

vorgetragen.
Chemiſche Fabrik Grünau, Landshoff Meyer A.-G., Grünau:

5 Prozent (im Vorjahre 0 Prozent) auf die Stamm und 6 Prozent
auf die Vorzugsaktien.
Rheiniſche Linoleumwerke A.-G., Bedburg: 10 Prozent (im Vor
jahre 0 Prozent.

Orenſtein Koppel A. G., Berlin 4 Prozent (im Vorjahre
0 e auf die Stamm und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien aus
1,62 (0,76) Millionen Reichsmark. Abſchreibungen 0,78 (0,88) Mil
lionen Reichsmark.

Konſolidiertes Braunkohlen Bergwerk „Caroline“ bei Offleben
A.G., Magdeburg: Wieder 7 Prozent die Vorzugs- und 12 Pro
zent auf die Stammaktien aus 0,37 (0,87) Millionen Reichsmark.

ODeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Berliner Börſenbericht vom 17. Mai.
Nach dem unſicheren Verlauf der geſtrigen Frankfurter Abend-

börſe hatte ſich die Spekulation am heutigen Vormittag ſehr
zurückgehalten. Jn Erwartung von Exekutionen hörte man vorbörs
lich zeitweiſe mehr Briefkurſe. Demgegenüber machte ſich bei der Er

Kursgzettel

ſchwächungen gegen geſtern nicht verhindern konnte die Kurſe aber
erheblich über den vorbörslichen Taxen einſetzen ließ. Jm allge
meinen betrugen die Kursverluſte bis zu 5 Prozent, doch gingen ſie bei
Glanzſtoff, Spritwerten, Loewe bis 20 Prozent, bei Bergmann, Jlſe,
Holzmann, Tietz, Bemberg, Waldhof, Schubert Salzer und Schuckert
bis zu 10 Prozent. Von der Baiſſepartei wurde mit unkontrollier
baren Gerüchten gearbeitet, die die Unſicherheit nur noch verſtärkten.
Die Spekulation ſchritt vorſichtshalber zu Deckungen, ſo daß ſich im
Verlaufe unter Schwankungen leichte Erholungen durchſetzen konnten.

Lebhafter war das Geſchäft am Farben und Elektromarkt; be
re Siemens, Schuckert, re AEG. und Gesfürel waren
tärker gebeſſert. Der Anleihemarkt lag ſehr ruhig. Bei den Aus

ländern überwiegen die Abſchwächungen. Anatolier und Bosnier ſind
ort gedrückt. Der Pfandbriefmarkt hat ein ſehr ruhiges Ausſehen.

vrkriegspfandbriefe auch heute bis 75 Pfennig feſter, ebenſo Renten
briefe bis Prozent gebeſſert.

Am e neigt das Pfund weiter zur Schwäche. Aus
ländiſche Zahlungsmittel ſind heute ſtärker angeboten, vielleicht im
Zuſammenhang mit dem Zahltag. Am Geldmarkt iſt Tagesgeld heute
ebenfalls eher geſucht bei 5 bis 7 Prozent. Monatsgeld unberändert
7 bis 8 Prozent. Gegen 2 Uhr konnte die ſchon feſtzuſtellende Er
holung Fortſchritte machen. Farbenaktien überſchritten den Kurs
von 300.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

17 a. 17. 5. 14. 5.Bank-Aktien. Se e Maſchinenfabrik 195. 195.ca 152.--146. 50 Halleſche Röhrenwerke 75. 65.
alleſcher Bankverein 155. 159. Hildebrandſche Mühlenw. 76. 680.
w. U. Handelsbank 93.- 93. Moritz Jahr A.G. 35. 35.

Landkredit- Bank 110. 110.-- Gebr. Jentzſch 89. 635.Zörbiger Bankverein 105. 105. nen e 131 3Bergw. Akt. u. Kuxe. yffhäuſerhütte 80.galiwerk Krügershall 168. 165.- Gottfried Lindner 80 380.50Mansfelder Bergbau 137. 125. Schraplauer galkwerk e
Prehl. Braunt. A. G 220 21 Stadtmühle Alsleben 100. 95.Riebeckſche Montanw. A.G. 165. 155. G. Veſter, Sped. 55. 54.WerſchenWeißenf. Brk. 215. 216. Wegelin S Hübner 142. 138
Bruckdorf Nietl. Bergb. Zeitzer Maſchinenfabrik 178.- 175.Induſtrie Aktien le eAmmendorfer Papier 253. 235. Halle Hettſtedter Bähn z
Eröllwitzer Papierf. 159. Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrik 135. 135. Bankverein ArternEilenburger Katt. Manuf. 195. 105.-- Bernburger Saalmühlen
Eiſenwerk Brünner 45. 44. Bühring Landsberg 15. 15.EngelhardtBrauerei. 245. 240. Cäſar Loretz 11.- 11.
Zimmermann Co. 14. 14. Czarnowanzer Glas elne Zuckerfabrik 120. 115. Micifa (Mitteld. Zig. -F.) e eHalleſche Malzfabrik Portl. Zementf. Saale. 150. 150.

Berliner Produktenbörſe.
(ür 1000 Kilo) 17.8. i. 5. (Fur 100 Kilo) 17.8. 16. 5.
Weizen, märk. 291—295 292296 uttererbſen 22.00--23.00 22. 00-—23. 00
Roggen, märk. 269--275 269-275 eluſchken 20.00 22.00 20. 00-22. 00
Sommergerſte 230264 230-262 Ackerbohnen 20.00-22.00 20. 00-—22. 00
W. U Futterg. 225—235 Wicken 22.00-24. 50 22. 00-24. 50Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14.50-15.50 14. 50-15. 50
Hafer, märk. 237—243 236--244 Gelbe Lupinen 16.00--17.50 16. 00-17.50Mais, lok. S 191 194 191194 Serradella 18.00-24. 00 16. 00-24. 00

(Für 100 gilo) Serradella, alte S SWeizenmehl 37.00-39.00 37.25-39.25 Rapskuchen 15.50-16. 00 15. 50-16. 00
n 34.00—37.50 36. 50--37.75 Leinkuchen 19.70--20. 90 19. 70-20. 00
Weizenkleie 15.50--15. 75 15.75 Trockenſchnitzel 13.60-13.80 13. 60--13. 80
Roggenkleie 18.00 18.00 SojaSchrot 20.00-20. 50 20. 00-20. 50
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe S SLeinſagt, 1000 kg S D. Kartoffelflocken 33.90 34.20 33.Viktoria Erbſen 42.00-86. 00 27 e Rüben
Kl. Speiſeerbſen 27.00-30. 00 27. 00-30. o0 l e

Berliner Produktenbericht vom 16. Mai.
Am Weizenmarkt waren die Cifofferten nahezu unverändert. m nahen

Poſitionen kamen wohl einige Umſätze zuſtande. Allgemein war der Verkehr ſehr
klein. Das Jnland hatte nur ſpärliche Ware angeboten. Für Tranſitoweizen zeigtich Verwendung nach Polen. Jm Lieferungshändel fehlte es an Anregungen.
ördere Sichten eröffneten kaum verändert, September infolge von Kaufaufträgen

mäßig befeſtigt. Roggen iſt in amerikaniſchen Weſternroggen von Polen in größerem
Umfange vereits am Sonnabend erworben wörden, und heute beſtanden weitere
Unterhandlungen. Deutſcher Roggen iſt nur knapp offeriert. Jm LieferungshandelJagen vordere Sichten, beſonders Mai, infolge des Mangels rechtzeitig verfügbaren
Materials, ſehr e und der Anfangskurs ſtellte ſich um 3 Mark höher. Für Juli
und September velief ſich der Fortſchritt nur auf s Mark bzw. Mark da die
wärmere, fruchtbare Witterung Käufer vorſichtig machte Gerſte iſt wieder ſehr ſtill
Saſer in kleinem Angebot bei unnachgiebigen Forderungen. Mais in näher

ieferung gefragt. Mehl ruhig. Roggenkleie weiter feſt.

Halliſche Produktenbörſe.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merfeburg.)

(Für 1000 Kilo) 17. 5. 14. 5. (Für 100 Kilo) 17. 5. 14. 5.
Weizen n bis Viktorigerbſen 465 48 48 4875 kg hl 290-295 295—-300Futtererbſen
Roggen (68 bis Raps70 Kg BI) 270275 270--275 WeizenkleieBraugerſte 253-278 258-278 (mittelgrob) 15.50-16. 00 15. 50-168. 00
Wintergerſte 249—250 240-250 Roggenkleie 16.00-16.50 15. 50-16. 00
Futtergerſte 232242 230--240 Malzkeime 14. 50--15. 00 13. 50-14.00
Hafer 2655--265 255—265 Trockenſchnitzel 13.50--14. 0013. 50-14.00

Mais 180 190Berliner Metallnotierungen.

(100 eg in RM.) 16. 5. J 13. 5.
S ehitene dein e e in See 125. 25 125.50
Hriginalhüttenrohzin r. f. freien Verk. SRemelted-Plattenzink 55. 00-56. 00 55. 00-56. 00Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel, 98— 99 Prozent 340.00-350. 00 340.00-350. 00
AntimonRegulus 110.00-115. 00 110.00--115. 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 76.00 79. 00 76.00 79. 00

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

16. e. s s G e. s I. 5. 14. 5.Reichsbankdiskont 5 Prozent s Mein. H. B. Reichsbankant. 168.50 167.50 Dtſch. Wolle 76.-172.75 Leopold Grube 115.-- 110.25 Sieg. Solingen 68. 172. Gautzſch Kg. 114.25 110.r W Gpf. Em. 102. 102. Sächſ. Bank 161. 160.- Dürrkopp Werke 90. 94. Linke Hoffmann e 81.50 179.50 Siemens Halske 281.25 283. 50 Geraer Jute A. 270.- 270.
Berlieees wörfe 6 S Dt. Zuckerbank l l Dyckerh. u. Widm. 46.- Loewe, Ludw. 299.50 275. Staßfurter chem. 70. I 69.19 Glauziger Zucker 121.50 115.Obligationskurſe. Brauerei Aktien Dynam. Nobel 144.75 150. Lorenz, C. A.G. 132. 135. Stett. Chammotte 118. 115.- Halle gimmerm. 14.50 14.50

e. 14 5. Ang. Elektr Engelhardthrauerei 242. 221. Filenburg. Kattun n Mannesmann Röhr 199.25 200.- Stock Motor 7987 175.25 Halle Zucker 100. 92.50Geſ. 1800 S. 1 Schülth. -Patzenhofer 420.50 417.25 Elettr. Lieferungsg. 180. 180. Mansfeld. Bergb. 139.50 140.50 Stöhr, Kammgarn 165.87 161.75 gäſtner, gar 22.501 25.Anleiven e z. Lips. Br. Riebeck 161.-- 153.50 Eſſen Steinkohlen 192 192 Maſchinenf. Buckau 160. 166. Stöwer Nähmaſch. 83 ten e r
Otſch. Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien e Liſt 147.50 140.88 Mix S Genneſt 172 169. Ver. Glanzſt. Elb. 578.50 565. e e eipsig eſchuld inkl. Aus 1509 i. s 50 Accumulatoren 173. 168.50 J. G. Farbeninduſtr. g01. 307. MWotoren Deutz 72761 69. Ver! Kohle Borna 116.501 e Sehr el eloſungsRecht F 317. 317. 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 190. 193.50 Feldm. Papier 215.-220.- Motoren Mannh, Ver. Thür. Metall 58. 656. Le Bucho ieb.Dt. Ablsſungsſchuld Untern. von Ammend. Papier 243. 223 röbeln Zucker I 105. Pationate Auto 127 Wanderer W. n e e en emit Ausloſ Schein 190d, i e o8.50 88.— Anhalter gohlen 12780 121. Gelſent. Bergw. 178.50 177.50 Vord deutſch gaben 138.- Wegelin Sübner 75 Sei zent so 158.einſchl. Ugiehung 318. 318. 5 26 Klöckner-Werke Aſchaffenb. Zellſt. 212. 206 s0 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 199. 194.- Wernsh. g. Sp. 26. 227.50 e ipz W Zimmerm.
Dt. Ablöſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb G. f. el. Untern. 241. 240.12 Oberſchleſ. Eiſenb. 109.25 111. Jene 215. un vt.ohne Ausloſungs aktien) 688. NMaſchinen 152.50 146.50 Glauz. Zucker 123. 115.12 Oberſchleſ. E.Jnd. S. Veſteregeln Alkali 188. 134.50 in ner, Gottfried 80. 79.50Schein F 18.10 16.10 4 5 Riebeck- Mon. Bamag. Meguin. 56. 41s8 50 Görl. Waggon 21.-21.88 Oberſchleſ. Koksw. 110. 117.50 R. Wolff sa so as.- men 139.50 135.
Sächſ. Prov. Anleihe lianwerke v. 1912 Barop. Walzwerk 160 Gothaer Waggon 158.50 Drenſtein Koppel 136. 138. Wrede Mälzerei 154. 150. re n Ia. 138
Landſchaftl. Zenträl Bahnaktien. Baſalt 106.75 104.97 Greppiner W 160.-157.50 Oſtwerke 394. 400 Zeitzer Maſch. 180.-173. ren rn e ePfandbriefe 16.-16.20 Elektr. Hochbahn 83.621 84. J. Berger 352.75 364.75Gruſchwitz Tertil 118. 110.25 Phönix Bergbau 132.50 134. Zellſt. Waldhof 294. 289. Pent ies De en l
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr 209. 200. Hackethal 106. 106.- Phönix Braunk. 115. 112.s0 Zwickauer Maſch 31. 33. e e uPfandbriefe 15.151 18.10 graftwagen 184. 1862.50 Se Holz. Kontor a 195. Hall. Maſchinen 201.- Pinſch A. G 153. So yphen 166 S 1606 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken 50Herl. Karlsr. J. W. 122.50 120. Hammerſen Co. 163.50 161.50 Pittler A. -G 150. 160. Freiverkehr. de e ewertanleihe 17.80 18. burg 55.251 55.- DSeton u. Monierb. 153.75 152.25 da Lloyd 60. Polack g. 99.88 Adler Kali n Wat l r7 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 70.751 70.25 Bing- Werke 26. 30. Harp. Bergbau 215. 217. Berg Eleetron 134. 130. Halle Kali Se Ria e er e 141 25Pfandbriefe 97.30 97.- Bemhurger Hoch Bochumer Gut Harlm, Maſch. 42.12 41.75 Polyph s I6s 162. KFrügershall i 188 e S eProv. Sächſ. Id. bahn g 96. Braunk. u. Brikett 205. 190 eld Franke 126.50 126.- Rhein Braunk. 269.50 270. Brown Boveri 174. 175. S Zucker 108. m
Roggenpfandbriefe 8.45 8.45 ahr S Braunſchw. Kohlen 280.-270 Hildebrand Mühl 170. Rhein. Elektrizit 174.50 172. Glückauf t. a. s Sachſenwerk 122. e5 Sächſ. Gold Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 119.75 116. Hirſch Kupfer 116. 113. Rhein Metall. Kabel Rheydt 178. 186. Schubert S Salzer 328. 345.kursanleihe 88. 688. Deutſch Auſtralier e Buſch Waggon 104.50 100.- Hoeſch Stahlw. 194. 199. hen Sprengſtott 112. 114. Hochfrequenz S Sonderm. S Stier 70. 79.

10 Berl. Hyp Hamburg Amerika la u Byt Guldenw. 85.25 67. Hohenlohe 23.37 22.25 Rhein Stahlw. 214.25 214.50 Rhein Metall 101 Stöhr S Co. 166.25 157.G. Pf. 109. 110.50 Hanſa-Dampſſchift 216.50 213.50 Calmon Al beſt 56.12 59.50 Holzmann, Ph. 192.751 160. KRiebeckſch. Montw 168.- 167. Ufa 35. l 3 ertil Clavies e
10 S dto. S. 8 107. Hamburg Süd 220. 218. Charl. Waſſer 154. 150. Humboldt, Maſch 50.-47. Rombacher Hütte Thür. Gas 156. 149.10 do. S. 10s. so 107.80 Nordd. Lloyd 142. 140.18 Chetn. Buckau älſe Bergbau 264.75 282 Roſitzer Braunk Leipziger Börſe. Wolle 188. 181.-dto. S s u. 6 101.— 101.78 Vereinigte Elbe Chem. Heyden 138.- 130. Ilſe Genußſcheine 141. 140 Roſiher Zucker 101.25 101.50 Sittel S Tür 185. 1717 do. S. 7 102 102. Schiffährt. 84.751 81.75 Chem. Gelſenkirch 96. Kahla Porsellan 130. 125.-- Rütgerswerke 121.-- 1283. InduſtrieAktien. Fränkner S Würker 62 s6 dto. S. 10 88. Bankaktien Chemn. Spinnere 107.50 105. Kali Aſchersleb. 187. 160. Sachſenwerke 120. 120. Wotanwerke 64. 63.8 S Dt. Hyp. Bk Barmer Bankv. 155.-157. EConti. Caoutſch 126.50 125.50 Karſtadt A. G 171. 170.75 Salsdetfurth Kali 240. 239.50 353 152.50 150.25 Sittauer mech. Web 144.- 143

Gold 2 100 100.50 Berl. Handelsgef 255. 246.80 Eröllw. Papier 163. 160. Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch 160. 168. mm u. Priv. 186.50 184.7 S dto. 30 102. 102. Braunſchw. Bant 126.-126. Daimler Motoren 118. 137. Kirchner S Co 130. 121.25 Sarotti Schok. 223.-215. 25 San Bank 160.-162. 50 Freiverkehr.
s Pre. Bod. Kr. Commerzbank Iss so 186.- Dtſch. Atl- Tel. 117. 120. Slöckner Werke 160. 180.- S e en 169. S Bachmann K&Ladewig 219.- 215.G. Pf. Em. 3 102.25 102.50 Darmſt. u. Nat 241. 241.-- Dtſch. Lux-Bergw Köln-Neueßen 194.75 190.--Schering chem. 230. 230. 25 Altenbg. Landkr 121. Eitner, Hans
7 2 dio. Em. 10 101.50 102.- Deutſche Bank 174.50 173. Dtſch. Erdöl 165. 176. KölnRottweil Textil 124. 124. Kaſſeler Jute Parkhote 146.25 147.4,5 Pr. gentr. Bod. DiscontoBant 163.-166.75 Diſch. Kabel 121.75 122.50 Gebr. Körting zint z hromo Naiort 102. 101.25 Poge Elektr.Gold Pf. 26 Asg. 2 82 83 Dresdener Bant 177.50 183.- Dtſch. gali 147. 145.-Kyffh. Hütte neider, Hugo 124.50 123.75 J Conkord. Spinn 157. 166.50 Richter Steinbau g. so 9.50

(Liq. Pf. o. An Hall, Bankverein 151.- Dtſch. Maſch. 104.75 100.- Lahmeyer Co. ubert Salzer 930. 323.- röllw. Papier Seidel Naumann 94.teil). Anteil m. Leips. Cred.-Anſt, 154. 151.60 Dtſch. Petroleum Laurahütte uckert Elek. 195. 187. Dermatoid W. o. Thür. zucker WaſchlRatenſchein 154 a. I Mitteld. Credi 231. 230. l Dtſch. Werke l Seonhard Braun 108-- 110. I Dt. Eiſenhandel 101.--88.50 l Wollhaar Hainichen 47
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Häuſer des Friedrich Werder und der Dorotheenſtraße ſte

Drerſevnrger rorre ſonen ensrag, ven n rer
Eiſenbahn und Waſſerſtraßen

Rede des Reichsverkehrsminiſters in Bad Eilſen.
Bad Eilſen, 17. Mai. (TU.) Auf der Tagung des Reichs

verbandes Niederſachſen Kaſſel in Bad Eilſen hielt Sonntag, Mai,
Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch folgende Rede

Der Ausgleich zwiſchen Eiſenbahn und Waſſerſtraße
und der planyolle Weiteraushau der beiden Geſamtnehe wird in mir
einen tätkräftigen Förderer finden. Ob das aber in dem gewünſchten
und an ſich auch als notwendig anerkannten Umfange geſchehen kann,
hängt im weſentlichen von unſeren finanziellen Verhält
niſſen ab. Da für die Wirtſchaft die entſcheidende Frage die iſt, zu
n e nie ihr die Verkehrsmittel zur Verfügung ſtehen,
möchte ich auch in dieſem Kreiſe die ſtarke Gebundenheit der Eiſen
bahn an ihre Tarifgeſtaltung nicht unerwähnt laſſen. Die Dawes
laſt der Eiſenbahn iſt ein ſehr hemmendes Moment, das wir leider
viel zuviel vergeſſen. Die Senkung der allgemeinen Tarife iſt an ſich in J er für ſei Di i lung durch runde Platzerweiterungen, Hecken und durch Poſtamente hineine wirtſchaftliche Notwendigkeit nd als ſolche von mir auch wieder auſ nd e v h Schon unter den Vorgängern e des Großen, dem

e h e et e Auch r e e e n Städtebaner unter den e v e e eie an ſich an, aber die noch jährlich ſteigenden Reparationslaſten er 9 chiedene Erweiterungen erfahren. Das Quarré, d atz,laubten keine Senkung der ehe Die Daweslaſt zwingt mich, De Welprocduktion on dndustrierohstoffen Oktogon, der heutige Leipziger Plat, und das Rondell, der heutige

zur Beſtreitung meiner diesjährigen Ausgaben eine erhebliche Steige- Vor und goch dem Kriege Belle-Alliance- Platz waren bereits angelegt. Die Befeſtirung der Geſamteinnahmen herbeizuführen. Da der Zwang zur Be gungswerke waren bereits gefallen und der Tiergarken bis zu ſeiner heu
ſtreitung der Daweslaſt ſehr ſtark iſt, ünterbleibt das andere, nämlich gen Oſtgrenge in der Linte der Friedrich EbertStraße Zurüdgedrängt.Die Verſuche der Senkung der Tarife in der Hoffnung, eine darch Da baute nun der Bruder u 8 des Großen, Prinz Ferdinand, das
vermehrte Jnanſpruchnahme zu erzielende Mehreinnahme zu machen oda o heute noch ziemlich unverändert erhaltene Schloß Bellevue und ließ denJch bin erfreut, daß es möglich geweſen iſt, bei der Verabſchiedung 92 54 d prachtvollen durch ein 112 Morgen e Stück des Tier
meines diesjährigen Haushaltsplanes durch den Reichstag die grund i garkens erweitern, welches ihm der König überlaſſen hatte. Die Allee,ſätzliche Genehmigung eines auch für Jhren Bezirk hoch bedeutſamen welche unter dem Vater Friedrichs des Großen vom heutigen LeipzigerWerkes, nämlich der Fertigſtellung des Mittellandkanals t Plah nach Nordweſten angelegt worden war, bei dem jetzigen Keinperzwiſchen Peine ünd Mug debürg, zu erhalten. Das Tempo, platz in den Tiergarten einmündete und bis zur Charlottenburger Chauſſee
in dem dieſe Arbeiten fortgeſetzt werden, wird en en n von der h 1025 n ließ wurde nunmehr bis in das neue Schloß verlängert und erhielt denFinanzlage des Deutſchen Reiches abhängen müſſen. an wird jedoch h s 92 i Namen Bellevpueallee
nicht darum herumkommen, hierbei auch die bei einer längeren Baugeit h ordamee Unter Friedrich Wilhelm II. gewann der neue Geſchmack im
verlorenen Bauzinſen und vielleicht auch infolge weniger rationeller ſo Gartenban, der engliſche Stil, an Stellung zu gewinnen. Auf dem Ge
Arbeit zu befürchtenden Baumehrkoſten in Rechnung zu ſtellen.

Wie Sie alle wiſſen, hängt die Waſſerbeſchaffung für dieſes Stück
des Mittellandkanals aufs engſte mit der Kanaliſierung der Weſer von
Minden bis Bremen zuſammen. Die hierfür erforderlichen acht Mil-
lionen ſind leider in dieſem Jahre aus dem Haushalt meines Mini
ſteriums wieder geſtrichen worden, in den ſie von den beteiligten
Ländern im Reichsrat nachträglich eingeſetzt worden waren. Jch halte
an dem Gedanken der WeſerKanaliſierung ſchon deshalb feſt, weil es
gilt, dieſen deutſchen Strom nicht hinter den übrigen Ströinen, vor
allen Dingen aber nicht hinter dem Mittellandkanal Zurückſtehen zu
laſſen, mit dem verkehrspolitiſch geſehen die Strecke Minden
Bremen ein untrennbares Ganzes vildet. Aber ein weiterer ſehr
dringender Grund, der gerade in Jhren Kreiſen ſehr lebhaften Anteil
findet, iſt die Notwendigkeit, den Waſſerbedarf des Mittellandkanals
aus der Weſer zu entnehmen. Das kann nur erſolgen, wenn die heute
al abfließende Welle aufgeſtaut und auf dieſe Weiſe die ſonſt zu
befürchtenden Waſſerverluſte des Stromes ausgeglichen werden.

Einen etwaigen Ausfall der WeſerKanaliſterung müßte ich um ſo
lebhafter bedauern, als ich in dieſem Falle genötigt ſein würde, ent
ſprechend den für den Mittellandkanal maßgebenden geſetzlichen Be
ſtimmungen auf die Gewäſſer des Harzes zurückzugreifen, um dem
Kanal ſeinen nötigen Waſſ erſtand zu ſichern. Jch verſtehe durchaus die
Sorgen und Bedenken, welche Sie bei dieſem Gedanken erfüllen. Mir
würde nichts lieber ſein, als wenn es mir erſpart bliebe, einen ſolchen

werwiegenden, in ſeinen Folgen vielleicht nicht ganz abſehbaren Ent
luß zu faſſen. Jch hoffe bei dieſer Sachlage um ſo mehr, daß der
erkehrsbezirk Niederſachſen- Kaſſel im beſonderen Maße den Gedanken

der e net zwiſchen Minden und Bremen unterſtüßen
wird. Aber auch andere Verkehrsfragen drängen in Jhrem Begirt
e Löſung in demſelben Maße wie in anderen intenſiv wirtſchaftenden
Landſchaften. Auf die Eiſenbahnfragen will ich hier nicht näher ein
e Es möge genügen, daß ich den großen Wert betone, den ich auf
achgemäße Zuſammenarbeit aller Verkehrsmittel, vor allem guf die

Beachtung volks wirtſchaftlicher Grundſähe bei der Tariſpolitik der
Reichsbahn, legen muß.

Vom fürſtlichen Jagdrevier zum VPollspark
Zum 400 jährigen Beſtehen des Berliner

Tiergartens.
Wenn der Hiſtoriker an der Berliner Univerſität, Prof. v. Raumer,
hat mit ſeiner ſt e die er in einem Büchlein von Jahre 1846

aufgeſtellt hat, ſo beſteht der Berliner Tiergarten am 13. Mat d. J, 100Jahre Dieſes Datum ſteht nämlich auf der Urkunde vom Jahre 1527, auf

der dem brandenburgiſchen Kurfürſten, Joachim I. veſcheinigt wird, daß
ihm die Stadt Kölln auf dem Südufer der Spree, wo e etwa d

en, ein Wald

ebiet. abgetreten hat. Nach anderer Meinung ſollte es ſich bei dieſem
auf lediglich um ein Grundſtück gehandelt haben, in welchem der Kurfürſt

ſich gewiſſe Tierarken zu ſeinem Vergnügen gehalten hat, das aber doch
nicht identiſch wäre mit dem heutigen Tiergarken. Gegen dieſe letzte Auffaſſüng ſpricht vielleicht die Tatſäche, daß nach urkundlichem Ausweis der

Kurfürſt, wie alle Fürſten der damaligen Zeit ſchon irgendwo anders
einen ſolchen eigenen Tiergarten gehabt haben muß.

Vor 400 Jahren
war die Gegend des heutigen Tiergartens ein wilder ſumpfiger Wald mit
tiefem Dickicht durchſetzt, von Waſſerläufen durchzogen, und ſein Baum-
beſtand e ſich hauptſächlich aus Kiefern oder Ellern zuſammen, da und
dort fand man auch einige Eichen vor. Auch ſein Umfang war ein anderer
als heute. Vom Südufer der Spree ging es beinahe bis vor die Mauern
Köllns, bis zum e und der Schleuſeninſel, während die weſt
liche Abgrenzung bei der Feldmark des Dorfes Lietzen lag, in der Gegend
alſo, wo heute die Gotzkowſky-Brücke ſteht bis zum Knie Der Kurfürſt
ließ einen Wildzaun um dieſes Gelände ziehen und innerhalb deſſen Tiere

Die Weltproduktion von Jnduſtrierohſtoffen.
Eine Denkſchrift des Völkerbundes zur Weltwirtſchafts-

konferenz die 56 Rohſtoffe umfaßt und ſich auf Material
aus faſt allen Ländern der Erde ſtützen kann, gibt ein
anſchauliches Bild von den Veränderungen in der Welt
erxzeugung während des letzten Jahrzehnkes Auch was die
Erzeugung der wichtigſten, insbeſondere induſtriellen, Roh
ſtoffe anlangt, wurde Europa von Nordamerika überflügelt.
Jn verringerte Maße iſt auch der Ankeil Aſiens ange
wachſen. Eurvpa iſt der einzige Kontinent, der heute weni
ger produziert als vor dem Kriege. Die Güterprodüktion
Europas iſt im Gegenſatz zu den anderen Kontinenten hin
ter ſeiner Bevblkerungsvermehrung zurückgeblieben

D e e i eDreißigjährigen Krieges ging an Berlin und Brandenburg nicht ſpurlos
borüber, und ſeinen Wirren fiel auch der Tiergarten zum Opfer. Erſt
der Große Kurfürſt konnte darangehen, ihn einigermaßen wieder in Ord
nung bringen zu laſſen. Er ließ die Einfriedigung des Tiergartens
wiederherſtellen, die Waſſerläufe wurden reguliert und Bäume nach
gepflanzt. Auch vergrößerte er den bisherigen ſüdlich der Spree gelegenen
Tiergartenteil dadurch, daß er ein faſt ebenſo großes Stück nördlich der
Spree hinzunahm. Dieſer Teil reichte im Norden bis an die damalige
Hauptſtraße Berlin Spandau und entſpricht alſo etwa dem heutigen
Moabit. Aber noch zu Lebzeiten des Großen Kurfürſten erhielt der Tier
garten auch eine beträchtliche Einbuße. Die ſtändige Kriegsgefahr mit
Polen veranlaßte den Kurfürſten zu dem Entſchluß, ſeine Hauptſtadt zu
befeſtigen. Der Tiergarten erfuhr durch die Befeſtigungsarbetten, die auch
eine Vergrößerung des Stadtwelchbildes zur Folge hatten, eine arge Ver
Eleinerung, im Oſten würde Rämlich der Tiergarten in der Richtung zum
Weſten bis zur heutigen Mauer und Schadbwſtraße zurückgeſchoben

Bereits
unter dem erſten Preußenkönig

fängt ſich der Charakter des Tiergartens an zu wandeln.
geſprochenes Jagdrevier, vollzieht ſich eine langſame Umwandlung zu einem

uſtwalde. In Fortſetzung der Straße Unter den Linden, welche in ſchnur
gerader Linie vom kürſitrſtlichen Schloſſe zum Tiergarten führte, ließ König
Friedrich J. eine ſchnurgerade breite Straße, die heutige Charlottenburger
Ehauſſee, legen, um das von ſeiner Gemahlin erbaute Schloß Charlotten
burg auf kilrzeſtein Wege erreichen zu können. Jm Anſchluß daran ent
ſtand, ſo um 1700 herum, der Große Stern und auch der Zirkel, der heutige

h

Bis dahin aus

Kurfürſtenplatz, bei den Zelten mit den dort zuſammenlaufenden ſieben
Alleen. Auch der Floraplatz und die Jungfernallee wurde damals angelegt

Durch Friedrich den Großen wurde
die Entwicklung zum Luſtgarten

noch weiterhin gefördert. Friedrich der Große teilte n ein die
Jagdpaſſion mit ſeinen Vorgängern, und deshalb hatte auch der Tiergarten
für ihn eine andere Bedeutung wie für jene. Zielbewußk ging er daran,
ihn in einen Luſtpark umzuwandeln. Die Verxſchönerungspläne des Königs
führte Georg Wenzeslaus b. Knobelsdorff, der Maler, Architekt
und perſönlicher Freund Friedrichs des Großen war, mit größter Hingabe
und Liebe aus Der Große Stern erfuhr eine Umgeſtaltung und wurde mit
Hecken eingeſaßt. Zwiſchen die vom Platze ausgehenden Alleen wurden
s mhthologiſche Standbilder verteilt, denen der Volksmund die Bezeich-
nung „Puppen“ gab. Ganz nahe ſüdlich des Großen Stkerns wurde von
Knobelsdorff, den Liebhabereien der damaligen Zeit entſprechend ein Laby
rinth aus geſchorenen Hecken angelegt. Die Hofjägerallee wurde nach
Süden vis zum Kanal durchgeführt und in die langen Alleen Abwechſe

lände der Faſanerie, dem jetzigen Joplogiſchen Garten, wurden im engliſchen e Gartenanlagen gen Zur ſelben Zeit wurde au
das Brandenburger Tor, dieſe einzigärkige künſtleriſche Eingangspforte
zum Tiergarten, fertiggeſtellt. Seinen Höhepunkt erlebte der Tiergarten
unter der Leitung des Gartendirektors Lenné, der in genialer Weiſe weite
Strecken des Parkes umgeſtalteke. Jmmer mehr und mehr ging man dann
e unter der Leitung des Garkendirektors Neide daran, den Charakter
es Tiergartens auf das Großſtadtmäßige umzuſtellen. Die Promenaden

wege wurden verbreitert, Reitwege angelegt und ausgedehnte Kinderſpiel
lätze geſchaffenre Tiergarten hat vhne den Zoologiſchen Garten, der

einen Umfang von 99 Morgen hat, und ohne den Bellevuepark mit
77 Morgen Ümfang, eine Größe von rund 950 Morgen; damit hat er
allerdings nur ein Viertel ſeines alten eron zur Zeit des Großen
Kurfürſten inne. Als Weltſtadtpark iſt er allerdings nicht der größte den
wir kennen. Der Bois de Boulogne bei Paris verfügt über einen Umfang
von 3300 Morgen, der Prater in Wien ümfaßt ſogar über 3600 Morgen
Der engliſche Garten in München, einer viel kleineren Stadt als Berlin
iſt 940 Morgen groß, alſo erreicht faſt den Umfang des Berliner Tier
garkens. Trotzdem alſo, wie geſagt, der Tiergarten e der größte unter
den Plätzen gleicher Art iſt, ſo erfreut er ſich doch innerhalb un t
Berlins großer Beliebtheit. Er iſt im Lairfe der da wirklich zu einem
Volkspark geworden. üUberſchaut man die geſchichtlichen Etappen, ſo kann
man die Entwicklung des Tiergartens in vier Jahrhunderten klar er
kennen: Aus dem wilden Wald und Jagdrevier der Fürſten wurde er in
langſamer Umwandlung zu einem Luſtwald der vornehmen Geſellſchaft und
aus dieſem zu einem Volksgarten, zu einer Erholungsſtätte für die geſamte

Seine r und Ausgeſtaltüng im Laufe dieſer Jahr
der Geſchmacksrichtung geworden und gleichzeitig

Bürgerſchaft.
hunderte iſt zum Spiegel
zum Ausdruck der jeweiligen Kültürepoche n.

Das 400jährige e des Tiergartens iſt immerhin als ein Er
eignis zu werten, das ü

ſchichte und damit des deutſchen Volkes überhaupt verknüpft.

Bücherbeſprechungen
H Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur. Zeitſchrift für

Kleidung, Körperbildung und Erziehung, Wohnungs- Handwerks-
und Volkskunſt. Jährlich 10 Hefte.
Heft 1927 (28. Jahrgang). Es wird in dem vorliegenden He
in einem ſchön illuſtrierten Aufſatz über Gärten geſprochen und man
fühlt ſofort, wie fein und richtig das alles iſt. Man lieſt dann einen
feinſinnigen Aufſatz über eine Stickkünſtlerin, die in Blumen und
Bäumen dichtet.
wie die Frauen die Wohnungsnot ſteuern können, und immer mehr
Schätze gräbt man heraus, bis der Monat herum iſt und ein neues

außerhalb

er die Mauern der Weltſtadt hin Bedeutung hat,
denn mit dem Tiergarten iſt ein Stück preußiſch-brandenburgiſcher Ge

Verlag Otto Beyer, Leipzig.

Und man lernt Neues über die Ernährung, und

S

eAnzeigen e ez 3 3 z u die Aufnahme der Anzeigen JSonntag nacht 2 Ubr Verschied plötzlich n Für die anläßlich ihrer Hochzeit erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danken zugleich im Namenwein lieber Mann, Vater, Schwieger- und

h Großyater, der Sehneidermeister ihrer ElternHeinrich Bruer
In Namen aller Hünterbliebenen

Frau Minna Bruer

tehmen, fedoch werden die
Bünſche der Auftraggeber nach

Friedel geb. Thielke

Willy Weiß u. Frau
Mariechen geb. Thielke

Merxſeburg, den 16. Mai 1927.

Kirchliche Vachrichten

de netNgard, T. des PolizeiOberr Wachtmeiſters Seuſen Wer
Merseburg, den 17. Mai 1927 M ner S. des Aush Betr. -Aſſ.
Beerdigung ndet Mittwoch nachm. 8 Uhr I Demann; Sigrid Antönie,

von der Kapelle des taat. Nriedhofes aus statt. e Schlafſte eſreil e n
4 Saumeſter W Kinmel u. Große Aitterſtraße 16 gut möbl. mmer

Jrau A. geb. Stieberitz; der in beſſ. Hauſe in MerſeburgSchloſſer K. Kunze u. Frau ſlod nähere Umgebung. Ang.en Hallbefe Flatee he e heet
Stadt. Getauft: Hel g J in

v

Möalichteit beruhigt. Anguſt Fahlbuſch u. Frau
v

Die reinste Seife ist stets auch am
sSparsamsten, denn sie schont Ihre
kostbare Wasche. Die Sunlicht
Gesellschaft bietet Ihnen Mk. 20000

Sonntag nacht verschied plötzlieh
und unerwartet unsere Uebe, herzens-
gute Schwester, Sebwägerin und Tante

Anna Schinke
In tiefem Weh

Geschwister Schinke
nebst Angehörigen.

Leipzig Dresden, Frankfurt a. M.
den 17. Mai 1927.

als Bürgschaft für die vollkommene

n e Einf. möbl. mmer e Reinheit und Unschädlichkeit der
nikers Maſchmeyer. Ge zu vermieten

Nuler, d kann Angen N V beſchlagnahmeſreieS Weiß m. Frau A,, geb. Möbl. Zimmer ſch gnah en e
Tielbe, d. Buchdtucher A. n gutem Hanſe (Stadimtte) mmer Wohnung z eJahlbuſch m. Jrau J geb. Gesueht Sofort! SoſortTielbe. Beerdigt: Die 17 a. d. Geſchäftsſt. d Bl wartunTocht Meldungen m. Preisangabe arie nHaruiſch; d. Maler Ganz ſh. c. leeres Zimmer paar mit kl. Kind 2—8 leere für Freitag nachm. geſucht

Altenburg Getauft: (S Schweſter Ang, m. Prei Blattes t Monatszi der Geſchäſtsſtelle d. Bl.e Sngeheg d. Schloſſers e n e d Ang u I die Geſch. 5. Bl. an e Kann TernendeLandwirte,

0 0Weiße Mauer 24, III. 5 D fe richt eiſemögl. anan Hage s rn. An mit Küche und Zubehör

ind zu richten unter 8813 r den auſt fuüg. Ehe
d. Witwe Peuſchel. i v. beruſstätig. Dame an die Expedition dieſes Zimmer für ſofort od. 1. 6. innerhalb weniger Tage zu (Riſterplan). Zu erfr. in

Alſcher. Gotthardtſtraße 32. Unverh. Ingenieur ſucht Heamte und Angeſtellte inn icherer Poſition durchDie Binäscherung findet Donnerstag,
11 Uhr, in Halle statt.

Kranzspenden werden dankend ab-
gelehnt

Hür die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme bei dem plötzlichen Hin-
scheiden unserer eben Mutter sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Oswalcd Seifert.
Spergau, den 16, Mai 1927.

Die Erneuerung

des Postbezugs

e e e n

ein 1beres ws E. Hicke, Magdeburg, ſtellt ein

für den Kommenden
Monat kann schon

jetzt beim Briefträger oder am
Schalter des zuständigen Post-
amtes beantragt werden.

„Merseburger Korrespondent“
GBezugs-Abteilung)

in gutem Hauſe. Angeb. u.
182 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Mehrere Rücken
zu verkaufen

Neu-nössen, Pfalzplatz 3.

Gebrauchte Mnderwagen

Zu verkaufen
Stürzebecher, Burgſtr.

ſuche ich z. Anmeldung eines
Wald Verkehrs Patents
gegen Sicherheit. Angb. u.
184 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

freut Iushlle

Fürſtenufer 18, Tel. 42522.

welches weißnähen, plätten
u kochen kann u. ſchon 1Jahr
als Stütze i. Geſchäftshaush.
tätig war, ſucht Stellung
Angebote poſtl. Delitz a. B.

Lehrling
ſtellt ein

Otto Püchwer, Iischlermeſstor

Schafſtädt
JIüchtige Patzvertrete

für Privatkundſchaft ſofort
geſucht gegen feſtes Gehalt

U. Horfurth, Sriſ., Spergau.

Schuhwarenhaus
Moritz Gebhardt

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,

möglichſt ſofort geſucht
Schinke,

Kantine Neumark.

Wortehiermit jeden, meiner Frau
Lina geb. Schmeißer elwas
zu borgen, da ich für nichts
aufkomme.

Paul Pforte

ſchäftsſtelle d. Bl
Angebote u. 185 an d. Ge

OberBeung



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 17. Mai 1927.

Wir verkaufen gegen bar und auf

NREDIT
d. h. gekauft Ware kann nach goeleisteter
Anzahlung s o fort mitgenommen und Rest-

betragq in Raten getilgt werden.
en eingetroffen Gummmimäntel in allen Prebvlagen

Unsere Garantie: Ein Aufschlag auf
unsere Barzahblungspreise erfolgt nicht

e B

L HERSEBVRGWeißenfelser Straße 7 um Gofthardtstelch

Umion- ne ein Herz hah ich In Neidelberg verloren
Hall. Gastsplebknsembles: Ein Spiel von Lenz und Liebe in Heidelberg in 5 Akten.

a

Morgen e g sMittwoch MirTWoOoCHSchlachteſeſt 4 S SCHAFTS. u. TANZ- BI
e Erstklsseige Kapelle Exqulslte Klehe Auserſesene, prelswerte Welne

W. Kleindienſt MULIERS HOTE

Weiße Mauer Nr. 10. e en

Lesmona-Creme Se e e e s 59 64-79 90 100 I uW esmong eſſen l Bequeme Wochen und Monetsraten Katalog auf Wunsch gratis

J 0 VD S s denet n. wn 0,70 Müiſfa-Scabrikverſscauifsstelle:
Lesmona- Puder Merseburg, CGelgrubee geh e ate Sohaehtel eſtere WeMittwoch, den 18. Mai V e in den Farben Weises, Roea, Gelblieh, Natarell,

inwei S e en G Früählingsprets Zürteh 3Einweihung meiner neuerbauten S o 9 /7haſt De r Schönbeitswasser Iigaza Sieger Na ufmann u
F d Alleinige Hereteller tAktiengeselischaft CehGSE D S

Abteilung Zerbst.

die bisherige Unterſtützung herzlichen Dank. Wir Jeden Mittwoch

Morgen Mittwoch 4 Uhr, findet im Gaſthauſe zu Löſſen b. Merſeburg Von Mücheln und den umliegenden Ortschaften

S u poslehen auroh J0doe olneoblägige Geeohaſt, Peetimnnt vorratig m I
Muſikaliſche Unterhaltung den Parfümerien: Flora-Parfümerie, Otto Stiebritz, Gotthardtstraße;

Anläßlich unſerer Geſchäftserweiterung ſagen E. U NMTE N S 5 H d I 7

bitten, das m en e Wohl- 9 3 ß Swollen auch künftig zu erhalten und werden, wie ereDuenna Il ſ 99eimmer, bemüht bleiben, unſere werten Gäſte preis S Schlachtefest S A T N

Wilhelm Gaßmann, Johannisstraße 18; Hugo Presch, Roßmarkt 7
wir unſeren werten Gäſten in Stadt und Land für e

wert und reell zu bedienen. Otto Kretzſchmar (Erasnutzungswert)
Weiße Maler Nr. 30 Dienstag. den 24. Mai 1927, nachmittags

n der n Se etre Soſen eca. orgen und zur Gemeinde en gehörigeu l Cammerita- 2 Möckerling:h. Sünger, Lindenſtr 15. n 6 a Wieſen in a en öffentlich meiſt Gasthot Krause r „Zom g. Aner
Wenn gern en J ietend ſtatt. Bedingungen im Termin Benndork;- Müchelne W 8 3 2 W. Franke, beeid, Auktionator, Merſeburg, Hotel „DeutsechGeſucht zu ſofortigem Antritt Celegennete auf Lindenſtraße Telephon 685 Gasthof Berger. Wehen a oft

e e Branderoda:G t E 89 0 t ſo 82) mit elektr. Licht und Horn, J eher Werner e Gasthof „Zur Sprotte*

e t dmit Erfahrung im Behördendienſt. Verſorgungsanwärter Reſerverad u. Sogtus verk. rankleben Müuoheln-Gebüfte:
bevorzugt. Dauerſtellung bei guten Leiſtungen zugeſichert.

S ch a cht eſeſt die Verpachtung (Grasnutzungsverkauſ) der diesſähr. haben den Merseburger Korrespondent aufliegen

preiswert im Auſtrag Soohon orgohrenen Gasthot Siebeck. Gasthof Roter Hirsoh-Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Autohaus Nürnberger e e Böhme. dGehaltsanſprüchen an Magiſtrat Lauchſtädt. Bettſtellen Dr. Siegfriedl Berger roß-Kayns: Gasth. „Zur grünen Wiese
Kantine. Neumark:Gasthof Ohmoe. Kantine Schinkelmit und ohne Matratze I füh otewoen Na ungortSarniſch. Oelarube Il III bachot Zatrsen Gasthot Kodelpeter.

Fde Hepotypein R Candbaderei in tie übulehe NBfebsrernsseng j. en le

3 -rall i Klein-Kayna:e rer u en eerabs um d e e BDritte, völlig nen bearbeitete Auflage Goethe Nookel et won,
sofortigen Antritt gesucht. Rilangebote Lützen gelegen, wegen Ueber Mit graphischen Darstellungen atekendorf: Stöbnitz:

et nahme d. elterlichen Grund 3 Gasthof Tyrotk. Gasthot Fleiseoher.unter 3817 an die Geschäftsstelle d. Bl. beſitzes ſofort an ſchnell für den
entſchloſſene Käufer unter Schul und Selbstunterricht. Dis hier genannten Gaetatätton eind amgünſtigen Bedingungen zu zahlen de Bonier v hierverkaufen. Näheres durch (Erste Auflage 1921, weite Auflage 1922.)

ne 70 90 M ima Sebäud iel- eCut und Jnventar, e Zuben und Spiel Proto kolle e Abonnements -Bestellungen, Aenderungen usw.
Weizenboden, ca. 20 Kilometer von nehmen entgegen unsere Ausgabesteſſen sowieHalle, altershalber zu verkaufen. SehrH die Geschaäftsstelle des Mersebur ger Korrespon-

zum

günſtige Zahlungsbedingungen. rei tPreisſkal dent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Tel. 324 u. 825Räheres durch Franz Samſon Co., Zentralverlag G. m. b. H., Berlin.hält vorrätig
Salle a. S. Leipsigerſtraße 76. Buchdruck Th Rößner Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

G Kl. Ritterſtr. 3.
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